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Wichtige Beschlüsse ces RefchskabinettsReſchsaufsicht über die Banken
Mittwoch, den 5. Dezember 1934 61. Jahrgang

Erweiterte Volſmachten für den Prefskommissar Beginn der Saarbesprechungen in Genf

Neue Wirtschafts-
und Ffinanzmaßnahmen

Berlin, 5. S (DNB.) Das Reichskabinett
Reihe von
Art.

das vom Reichs

b zuL abdas e L De geraus der ä i i
richtung eines Reichsaufſichtsamtes vor.

Genehmigt wurde ferner ein über die
Gewinn verteilung bei Kapiktalgeſekll-

(Anlei r Ergänzung zuam 29. März
darſtellt. Auf Grund des neuen wird der Kreis
der Geſellſchaften, die einen Anleiheſtock zu bilden n,
erheblich weiter gezogen, indem auch ſ Geſell n

werden, die in früheren Jahren hohe Dividenden
ge haben. Es darf in Zukunft in bar nur noch der
Gewinn bis zu einem von 5 ent und,wenn die Geſellſchaft bereits im Vorjahr einen höheren

e

hat ihn der Deu Golddiskontbank zu überweifen,

e e u nDer v en der Geſellſchaft. W
in Veſer zur rung des Geſetzes über den

Wertpapierhandeb ſchafft die Vorausſetzung füre wendig gewordene Vereinfachung des vbeſ

Das über die D Jr re en eDie Neuordnung

ſtätten rſtätten ermächtigt den Reichs
nach nutzbaren Lagerſtätten, mit deren U ung ſo
wie der Sammlung und Bearbeitung ihrer Ergebniſſe
die preußiſche Geologiſche Landesanſtalt und die mit ihr

vereinigenden Geologiſchen Anſtalten der übrigen
Länder beauftragt werden.

Das Reichskabinett verabſchiedete weiterhin ein Ge
über die Unterkunft bei Bauten, durch das

für eine angemeſſene Unterkunft der Arbeiter
bei Außenarbeiten und zur Beſeitigung geſundheitsſchäd
licher Einflüſſe getroffen wird.

Das Geſetz über die Erweiterung der Be
fugniſſe des Reichskommiſſars für
Preisüäberwachung dehnt deſſen Befugniſſe über
den Kreis der täglichen Bedarfsdeckung hinaus auf
gewerbliche Leiſtungen und Lieferungen überhaupt aus.

Das Geſetz zur Verlängerung der Schutz
friſten im Urheberrecht bringt eine Ausdehnung
des Schutzes von der gegenwärtigen 30jährigen Dauer
auf 50 Jahre nach dem Tode des Urhebers.

Angenommen wurde ein Geſetz zur Verhütung
mißbräuchlicher Ausnutzung von Voll
ſtreckungsmöglichkeiten, ferner ein Geſetz zurAnderung des Tabakſtenergeſetzes, das die
Steuerkredite befeitigt, ſowie ein Geſetz über die Be

onen zu Lande, durch das der
und der Kraftfahrzeugverkehr ſowie

eicit förderun T
der d geregelt werden.

Schließlich wurde ein Geſetz betreffend die Ehe
ſchließung und Beurkundung des Perſonenſtandes
von Reichsdeutſchen im Ausland genehmigt, durch das
nicht mehr zeitgemäße Vorſchriften auf dieſem Gebiete
durch neue ungen erſetzt werden.

n der der Kabinettsſitzung vorangegangenen
Miniſterbeſprechung berichtete der Reichs

en außenminiſter und der Reichsbankpräſident als Reichs
wirtſchaftsminiſter über die in Rom zum Abſchluß ge
brachten Verhandlungen wegen der Rückgliederung des
Saargebietes.

des cqeutsehen Börsenwesens
Berlin, 5. Dez. (DNB.) Der Reichsvwirtſchaftsminiſter hat nach Übernahme der Woche

das Reich eine Neuordnung des deutſchen Börſen
weſens vorgenommen, die am 1. Januar 1935 in
Kraft treten wird. Die geſetzlichen Vorſchriften, die
das Kabinett ſoeben verabſchiedet hat, erleichtern die
Zulaſſung von Wertpapieren an den Provinzbörſen
und enthalten Übergangsbeſtimmungen, die infolge der
Auflöſung von Börſen notwendig geworden ſind. Es
iſt Vorſorge getroffen, daß keines der amtlich zuge die
laſſenen Wertpapiere ſeine Notiz verliert.

Aufgehoben werden die Wertpapierbörſen zu
Königsberg, Magdeburg, Stettin und Zwickau.

pgmnmengelegt werden die Wertpapier
n

A nd Mü dere
Börſe mit dem Sie w. n der Honſeo ſchen

Chemnitz, Dresden und Leipzig zu der ſächſiſchen

vo ſeid et 7 der iun n zu rheinfäliſchen Börſe mit dem Sitz in Puſſeido be weſ

Frankfurt am Main und Mannheim zu der rhein
mainiſchen Börſe mit dem Sitz in a. M.

Die an den einzelnen Plätzen ehenden Waren
börſen und Getreidegroßmärkie werden von der Neu
ordnung nicht betroffen. Unverändert beſtehen bleiben

Wertypapierbörſen in Berlin, Breslau, Hannover
und Stkuktgart.

Nundfunkvortrag des Neichsbank
präſidenten Dr. Schacht.

Berlin, 5. Dez. (DNB.) Am Mittwoch,19.15 Uhr, ſpricht der Reichsbankpräſident und kom
miſſariſche Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schacht in

8 Stunde der Nation über die neuen Geſetze zum
Bank und Kreditweſen.

Verhütung mißbräuehficher Aus nutzung
von Vollstreckungsmögliehkeiten

Berlin, 5. Dez. (DNB.) Die im svollſtreckungsrecht nen enitz weiſen inſofern eine Lücke auf,
i in zelfälle denkbar ſind, in denender im Beſitz eines Vollſtreckungstitels befindliche

ben hat, z. B. dMieter i pergleichetgeie r e de Woh

e n im Rückſtand bleibe
h e ne ar u n Werau rſondern auf Unglücksfälle, wie z. B. Kra g.

entbar. dieſes Mißſtandesnoch Fetend e We nei

die
die
Vollſtr

t desichkeit gaines ausgleichenden E derh h e gelens der

Das a Verhütung mißbräuchlicher Aus
nußung von Vollſtreckungsmöglichkeiten ſucht nun dieſe
Lücke zu ſchließen, indem es dem Vollſtreckungsgericht
allgemein die Ermächtigung gibi, auf Antrades Schuldners Vollſtreckungsmaßnaghmen, die a

n des Umſtandes des Fa eine einem ge
nden Volksempfinden gröblich widerſprechende Härke

iellen wärden, ganz oder keilweiſe zuunterbinden oder aufzuſchieben.
Dem Gericht iſt die Möglichkeit gegeben, alle be

ſonderen Umſtände des Emnzelfalles zu berückſichtigen.
Da die Berückſichtigung des Schutzbedürfniſſes
des Gläubigers a eordnet und die
Unterſagung oder Aufſchiebung der Vollſtreckung nur
bei einer geſundem Volksempfinden gröblich wider
e e Härte ugeloſ S iſt, iſt für du T r

usnutzung r r öswilliSchuldner kein Raum. De de Gericht die Voll
ſtreckung ganz oder teilweiſe unterbindet oder nur zeitweilig eſeht, iſt ſeinem pflichtgemäßen Ermeſſen

al de Vollſtreckung de durch plö
a di ollſtre gerade durch einen plötzlibeim Schuldner eintretenden Notſtand Keantyendreg

Schuldners oder dgl.) erſt zu einer Fahen Unbilligkeitt kann, muß Vorſor etroffen werden, daß
123 och el Seginn der Vothtregung ober währens

ihrer Durchführung durch den Geri i derun anf de eher ehe ten

Deshalb gibt Abſatz 2 des Geſe dem Gerichts
vollzieher das Recht, die Vollſtreckung bis zur
Entſcheidung des Vollſtreckungsgerichtes aufzuſchieben.

Hie Sammeſzeit am Tage
cier hationeafen Solicdaritst
Berlin, 5. Dez. (DRB.) Das Reichspropaganda-

miniſterium gibt bekannt:

Auf verſchiedene Anfragen aus beteiligten Kreiſen
wird mitgeteilt, daß es aus erzieheriſchen Gründen nicht
angeht, daß ſich Sammler am Tag der nationalen
Solidarität nur für kurze Zeit zur Verfügung ſtellen,
da ſonſt die Gefahr beſtände, daß dieſe große ſoziale
Hilfsaktion zu perſönlichen Reklamezwecken mißbraucht
wird. Die Sammelzeit läuft von 16 bis 19.30 Uhr
auf der Straße und von 22 bis 23 Uhr in
Theatern, Kinos und Gaſtſtätten. Wer ſich
als Sammler für dieſe Geſamtzeit nicht freimachen kann
oder will, muß von der Sammeltätigkeit überhaupt aus
geſchloſſen bleiben.

Die Reichsminiſter Göring und Dr. Goebbels
werden ſich gemeinſam als Sammler am Tage der
nationalen Solidarität beteiligen.

Neichsregelung der Heilsarmee-Samm-
lungen.

Berlin, 5. Dez. (NDZ.) Der Reichs und preu
iſche Jnnenminiſter hat, wie das NDZ. meldet, der

ilsarmee die Genehmigung erteilt, die Zeitſchrift „Der
iegsruf“ auf Straßen und Plätzen, in Vaſt und Ver

gnügungsſtätten, von Haus zu ſowie durch un
mittelbares Einwirken von Perſon zu Perſon zu ver
treiben. Weiter iſt genehmigt worden, diejenigen Per
ſonen, die bisher regelmäßig der Heilsarmee Spenden
Sorten haben, um die Hergabe von Spenden anzugehen.
Das Sammeln von Spenden auf Straßen und
Plätzen, in Gaſt- und Vergnügungsſtätten und von
Haus zu Haus iſt un zuläſſig, ebenſo iſt das Mit-
führen von Sammelbüchſen beim Verkauf des „Kriegs-
rufs“ und beim Abholen der Spenden verboten. Jede
auffällige Werbetätigkeit der Heilsarmee, insbeſondere
die Verwendung von Muſikkapellen, ſoll ebenfalls unter
bleiben. Während der Dauer des Winterhilfswerkes ſoll
beſonders darauf Bedacht genommen werden, daß die
Sammlungen zugunſten des Winterhilfswerkes nicht
beeinträchtigt werden.

Gauſeiter Srüekner aus der
Partei ausgesehſossen
Berlin, 5. Dez. (DRB.) Der Führer hak, wie

NSK. meldet, den Gauleiter von Schleſien, Helmut
Brückner, wegen parteiſchädigenden Verhalkens
ſeiner Stellung als Gauleiter enkhoben und aus der
Partei ausgeſchloſſen.

Der preußiſche Miniſterpräſident General Göring
hat den Oberpräſidenten von eſien und preußiſchen
Staatsrat Brückner ſeiner ſämtlichen ſtaatlichen Ämter
und Funktionen enthoben, nachdem der Gauleiter
Brückner ſeitens des Führers wegen parteiſchädigenden
Verhaltens ſeiner ſämtlichen Parteiämter verluſtig er
klärt und aus der Partei ausgeſchloſſen worden iſt.

Neuer Pressefeſd zug
Ungarn Silcds an
Sitzung des ungariſchen Kabinetts.
Budapeſt, 5. Dez. (DRB.) Der Miniſterrat trat

am Dienstag unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten
Gömbös zu einer eingehenden Erörterung der Lage
zuſammen.

Die ſeit einiger Zeit verſtummte Preſſefehde
zwiſchen Ungarn und Südſlawien hat wieder in
voller Schärfe t. Die ungariſchenBlätter nehmen zu den Ausführungen der Belgrader
„Vreme“ Stellung, die zu beweiſen ſuchte, daß Un-
garn ſeit jeher das Land der Mörder von Staats
oberhäuptern ſei. Die meiſten Blätter wie „Budapeſti
Hirlap“, „Peſter Lloyd“ und „Peſti Hirlap“ erklären,
angeſichts der offenbaren Geſchichtsfälſchung der
„Vreme“ erübrigt ſich jede ſachliche Antwort. Der
„Uj Magyarſac“ bringt einen Bericht über die Stim-
mung in Belgrad und weiſt darauf hin, daß das
Vorgehen der Belgrader Militärpartei
immer ſchärfer werde. Die amtliche ſüdſlawiſche Politik
ſpreche im Weſten von Mäßigung und zünde hinter
dem Rücken des Völkerbundes die Brandfackel an.
Nüchterne Politiker ſeien in Belgrad zum Verſtummen
gebracht. Die ungariſche Preſſe erklärt dann von
neuem, daß der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter
Beneſch der Rufer im Streit und der Hauptver-
antwortliche für die drohende Gefährdung des europä-
iſchen Friedens ſei. v

Wirtschaftiche Sereinigung
cer Saarfrage

Die Bedeutung des römiſchen Abkommens.
Der Führer hat wiederholt zum Ausdruck

daß die deutſch- franzöſiſchen Beziehungen nach ihrer
Befreiung vom Saarproblem, das, ſolange es noch
ungelöſt iſt, auf ihnen laſtet, durch keinerlei terri
torialen Streitpunkt mehr geſtört werden. Man wird
hoffen dürfen, daß das nunmehr vorliegende Ergebnis
der Verhandlungen des Dreier- Ausſchuſſes in Rom
dieſe Entlaſtung, die beiderſeits der Grenzen von allen,
die guten Willens ſind, gewünſcht wird, gebracht hat.
Es geht inſofern über die Erwartungen, die man n
durfte, hinaus, als nicht nur ein Bericht des
Ausſchuſſes in Form eines dem Völkerbund zu er
ſtattenden Gutachtens zuſtande gekommen iſt, ſondern
eine durch die Unterſchriften Deutſchlands und Frank
reichs beſiegelte Einigung der beiden Mächte, deren
Verſtändigung r für alles weitere war.
Wenn auch formal das Protokoll von Rom nunmehr
in Genf dem Völkerbund zur Genehmigung vorgelegt
werden muß, ſo iſt an ihr nach der erfolgten
ſtimmung der beiden intereſſierten Mächte natürlich
nicht zu zweifeln. Das Verdienſt an dieſem Ausgang
der Angelegenheit wird man in erſter Linie dem
italieniſchen Vorſitzenden des

Objektivität führte.
Der ſchwierigſte Teil der römiſchen Ve ungenbetraf die u und wirtſchaftliche e.

zwi kreich, das d das 15jährigeehe a ehe e wirtſheſhgen s
ſtellungen in die Hand bekam, und Deutſchland, das
nach der Rückgliederung des Saargebiets natürlich
auch in wirtſchaftlicher Hinſicht die volle Souveränil
über das Land erlangen muß. Dabei ſtand im Vorder
grund der im Verſailler Vertrag vorgeſehene Rückkauf
der Saargruben, die bekanntlich 1919 Frankreich mit
allen Eigentumsrechten überantwortet wurden. Da
neben im Verhältnis zu dieſer Hauptfrage weniger
ſchwer ins Gewicht fallend handelte es ſich um das
Schickſal der elſaß-lothringiſchen Eiſen
bahnſtrecken, die in das Saargebiet hineinreichen,
wichtiger und nicht ganz ſo einfach zu löſen, um die
Regelung des Kbergangs von der jetzt im Saargebiet
u e Frankwährung zur Reichswährung die

iquidierung der umlaufenden franzöſiſchen Franken.
Damit im Zuſammenhang ſteht die Frage der Rück
zahlung der von öffentlichen und privaten des
Saargebiets aufgenommenen Auslandanleihen.

Für die Rückgabe der Saargruben hat Deutſchland
einen Kaufpreis von 150 Millionen Reichsmark zu
zahlen, eine Summe, die ſchon vor Jahren einmal
genannt wurde, als man die Möglichkeit einer ver
h Verſtändigung über die e Beendigung des Völkerbundsregimes im Saargebiet er
örterte Es iſt müßig, ſich jetzt in Diskuſſionen darüber
einzulaſſen, ob dieſer Kaufpreis etwa zu hoch iſt.
Kommerzienrat Röchling hat vor einiger e
darauf hingewieſen, wie ſehr der Wert der Gruüben
durch die franzöſiſche Bewirtſchaftung, durch das
Unterbleiben notwendiger Jnveſtierungen herabge-
mindert worden ſei. Weſentlich für die in Rom ge
troffene Regelung iſt, daß Vorkehrungen getroffen
wurden, um zu verhindern, daß durch die Barzahlung
der Pauſchalſumme eine Verſchlechterung der deutſchen
Deviſenlage eintritt. Jn der Summe von 150 Mil
lionen Reichsmark ſind übrigens die Entſchädigungen,
die für die Übernahme der elſaß-lothringiſchen Bahnlinien ſamt Grenzbahnhöfen zu zahlen un mit ein
geſchloſſen. Für die Denoſcrietung des Betrages
werden die im Saargebiet umlaufenden Frank heran
gezogen werden. Die Schätzungen der Höhe dieſes
Umlaufs weichen ſehr ſtark voneinander ab. Sie
ſchwanken 500 und 1500 Millionen Frank.
Sollte ihr Betrag für die Abgeltung des Grubenkauf
preiſes nicht ausreichen, ſo können Kohlenliefe-
rungen aus Deutſchland bzw. aus dem Saar-
gebiet zur Transferierung verwendet werden. Sollte
er höher ſein, ſo würde unter Umſtänden ein Über
ſchuß für die Abtragung der privatwirtſchaftlichen
Schulden an Frankreich, die im eben
nommen wurden benutzt werden können. Frankreich
erhält im übrigen eine recht weſentliche Gegenleiſtunnoch dadurch, daß ihm geſtattet wird, von den e

elſaß-lothringiſchem Gebiet liegenden Warnd-
ſchächten aus, die auf deutſchem Grund und Boden
liegenden Kohlenflöze auf die Dauer von fünf Jahren
bis zu einer Maximalausbeute von 2,2 Millionen
Tonnen pro Jahr abzubauen. Wenn man vom Ver
kaufswert der ſo gewonnenen Kohlen, die ja von
Frankreich ſelbſt aufzuwendenden Arbeitslöhne und
Betriebskoſten abzieht, wird man den Gegenwert, der
Frankreich hier zufällt, immerhin auch mit mindeſtens
50 Millionen Frank anſetzen müſſen.

Uber die Regelung der ausländiſchen Schulden iſt
in den bisherigen Meldungen über die römiſchen Ver
einbarungen noch nichts geſagt.

Der römiſchen Verſtändigung kommt, abgeſehen
davon, daß ſie die techniſche Abwicklung des 15jährigen

Proviſorium erleichtert, e e
t nur mit ndeutung inſofern zu, als ſie
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Dreier Ausſchuſſes,
Baron Aloiſi, zuſprechen dürfen, der die Verhandlmit großem diplomatiſchen Geſchick und vorbiduger
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Bokit it i euktitgereit aus Ruß, Landtages,

Rr. 284. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nochrichten) Mikfwoch den 5. Dezember 1934.

lungsfragen beſchäftigt. die bei der zu erwartenden
Rückgliederung an tſchland in Betracht kommen.ehe einige Monate lang aus durchſichtigen

Motiven andere Möglichkeiten des Volk
ergebniſſes ſcheinbar ernſthaft in den der Er
örterung gezogen wurden, man nun wohl an
nehmen, daß auch Genf die Augen vor der Wucht der
gegebenen Tatſachen nicht mehr verſchließt.

Das neue „Memef-
Birektorium
Memel, 5. Dez. (DRB.) Der neuernannke Prä-

t des Direktoriums, Jürgis Bruvelagitis, hat
am ittag ſein Direktorium Erhat zu die
kerdi
werden.

Die beiden ſogenannten Mitglieder der Landwirt
ſchaftspartei ſind Männer, von denen man bisher gar
nichts oder wenig Rühmliches gehört hat. Grigat
hat ſich r gelegentlich der Auflöſung einer
Landwirtſchaftskammer im Memelgebiet mißbrauchen
laſſen und erfreut ſich keines guten Rufes im
Memelgebiet. Buttgereit dürfte ſich aus durch
3 en Gründen, vermutlich unter wirtſchaftlichem

ruck, haben gewinnen laſſen, da es ihm außerordentlich
chlecht geht. Er dürfte außerdem keineswegs die geiſtigen

gkeiten beſitzen, die ihn für den Poſten eines
andesdirektors geeignet erſcheinen laſſen. Jn unter

richteten Kreiſen hält man es für völlig ausgeſchloſſen,
daß die memelländiſchen Parteien bereit ſein werden,
einem ſolchen Direktorium das Vertrauen auszuſprechen.
Die memelländiſchen Parteien können und müſſen nach
dem Statut fordern, daß ſie den Präſidenten des
Direktoriums ſtellen. Jetzt führt der Exponent der
kleinen litauiſchen Gruppe, die nur 5 von 29 Abgeord
neten des Landtages hat, das Präſidium. Der neu hin
zugekommene vierte Direktor, Dr. Aniſas, iſt über
haupt nicht Memelländer, ſondern Großlitauer.

Verhaftung des früheren Danziger
Senatspreſſechefs Streiter.

Banzig, 5. Dez. (DNRB.) Der frühere Leiter der

Dangziger Senatspreſſeſtelle, Georg Streiter, der
vor einigen Tagen vom Gauleiter von Danzig aus der
NSDAP. ausgeſchloſſen wurde, iſt von der Kriminal
poligei verhaftet worden und befindet ſich in Unter
ſuchungshaft.

des Danzig polniſchen
kolls um ein Jahr.

Danzig, 5. Dez. (DNB.) Die Preſſeſtelle des
Senats W folgendes Danzigpolniſche Kommuniqué
bekannt: Am 4. mber haben Vertreter der Danziger
und der polniſchen Regierung ein Protokoll unter

t, mit dem das in T des Uberein
ens vom 5. Auguſt 1933 über die Ausnutzung des

Danziger Hafens vereinbarte Protokoll vom 18. Sept.
1983 um ein Jahr bis zum 30. September 1935 ver
längert wird.

Das nunmehr verlängerte Hafenprotokoll enthält in
der Hauptſache die Feſtſetzung der Mindeſtmengen des
Umſchlages beſtimmter Warengruppen über den Danziger
Hafen. Wenn dieſe Feſtſetzung auch vor allem im
Hinblick auf die darin nicht enthaltenen z. T. hoch
wertigen Warengruppen den Lebensnotwendigkeiten
Danzigs noch nicht voll entſpricht, ſo bedeutet ſie doch
eine gewiſſe Sicherung gegen einen ſchrankenloſen Wett-
bewerb des polniſchen Hafens Gdingen.

6 Millionen in der H.
Berlin, 5. Dez. Bei einer Unterſtreichung der

Notwendigkeit der Pflege des eindeutigen Bekenntniſſes
zum alismus auch in der Jugend ſtellt laut NDZ.
der Gebietsführer Ol di g s vom Sozialen Amt der
Reichsjugendführung u. a. die Theſe auf, Sozialis-
mus als r nicht nur im Leben des Arbeiters und
der Jugend, ſondern auch in jener Schicht zu erkennen
ſein müſſe, die der Gefahr der Verbürger-
lich ung ausgeſetzt iſt. Dieſer Sozialismus müſſe auch
im Wirtſchaftsprozeß auf Schritt und Tritt zu erkennen
ſein. Davon ſeien wir noch weit entfernt. An den
Jungen liege es, daß dies anders wird.

der ſprünglich angenommen habe.

Befriedigung über die Einigung
in Rom

Vorbeſprechungen für die Ratstagung.
Der Saarvertrag von Rom wird in der engliſchen

Jteſe mit einem Aufatmen der Erleichterung begrüßt.
ie „Times“ hebt namentlich ſeine grundſätzliche Be

die darin gegeben ſei, daß

und
bungsflächen

der Aubeiden
eines vernünftigen Kompromiſſes beigelegt würden.

Auch ſoweit ö Preſſeſtimmen vorliegen,
bauten ſie im ünſtig. Die kommende Genfer stagung werde nun unter voll
kommen anderen Umſtänden ſtattfinden, als man ur

Die Ausſchaltung der
Meinungsverſchiedenheiten in der Saarfrage laſſe einen
Burgfrieden erwarten.

A Dienskagnachm ben die Vorbe-z nungen für e deiweg nende
gu i Der franzöſiſcheagung voll eingeſetzk.

T r hatte eine Unterredung mik dem
in f eingetroffenen engliſchen h Eden,
der vorher mit dem Präſidenten der Regierungskom
miſſion des Saar konferiert hatte. In der
Hauptſache gelten Beſprechungen jedoch der wei

Aufruf gegen separatistische
Spfittergruppenbildung an der Saar

saggebräücken, 5. Dez. (DRB.) Uber 1000
fährende katholiſche und evangeliſche Perfönlich-
keiten aus allen Orten des Saargebietes haben
einen Aufruf an das chriſtliche deu Saarvolk
gerichtet, um mit aller Entſchiedenheit gegen
die neue katholiſche Gruppen-
bildung Stellung zu nehmen. Der Aufruf
trägt u. a. die Unterſchriften des Landesleiters
der Deutſchen Frontk, zahlreicher Mitglieder des
Landesrates, des Gewerkſchaftsführers Peter
Kiefer, des früheren Jentrumsführers Steegmann
ſowie einer großen Anzahl von Geiſtlichen. In
dem Aufruf heißt es u. a.:

„Getreu der Mahnung des verewigten Reichspräſi-
denten von Hindenburg: Seid mg einig, einig!“,
haben die deutſchen Saarländer beider chriſtlichen
Kon nen am 1. März 1934 in der alles um-
faſſenden Deutſchen Front zuſammengeſchloſſen, um
ihren unbeugſamen Willen, zum deutſchen Vaterland
zurückzukehren, ſichtbaren Ausdruck zu geben. Dieſe
Einſtellung befindet ſich in Einklang mit der
Lehre der beiden chriſtlichen Bekennt-niſſe, insbeſondere haben die zuſtändigen Biſchöfe
von Trier und Speyer erklärt, daß die Liebe und
Treue zum angeſtammten Volkstum und Vaterland
ſittliche Tugenden ſeien. Nur die völlige Geſchloſſen
heit des chriſtlichen und deutſchen Volkes an der Saar
gewährleiſtet die Beſeitigung des ihm zugefügten
großen nationalen Unrechtes und die dauernde Wieder kommenden Parole: Alles für
vereinigung unſerer deutſchen Heimat mit dem an Deutſchland

Der Referent unterſtreicht daher, daß es eine be
ſonders wichtige Aufgabe ſei, gerade innerhalb der
Hitlerjugend bei jeder Gelegenheit und regelmäßig
ſozialiſtiſche und ſozialpolitiſche Aufklärung im Sinne
des Nationalſozialismus zu geben. Dabei ſagt er, daß
nach der Machtübernahme keine Organiſation der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung ſo gewaltig gewachſen
ſei wie die Hitlerjugend. Aus einer Unzahl von Ver
bänden, Wandervereinen und Jugendgruppen, aus
Sportvereinen und konfeſſionellen Jugendorganiſationen
ſei im Laufe des letzten Jahres die Hitlerjugend zu einer
6 Millionen ſtarken Bewegung angewachſen.

Gegensstze unter den
engischen Konser vativen
London, 5. Dez. (DNB.) Etwa 2000 Konſervative

aus allen Teilen Großbritanniens, darunter die
Kabinettsmitglieder, ſind Dienstag unter dem Vorſitz
von Baldwin zu einer Sitzung zuſammengetreten, um
eine Früfung der Vorſchläge des Parlamentsausſchuſſes
für die indiſche Verfaſſungsreform vorzu
nehmen. Amerhy brachte eine Entſchließung ein, wo
nach der Rat die allgemeinen Grundſätze des Berichtes
des Jnnenausſchuſſes billigt und die Anſicht ausſpricht,

Halliſches Stadttheate

Humperdinck: „Hänſel und Gretel.“
s einer it als auf der Opernbühne blutrünſtige

Stoffe an der Tagesordnung waren, als die Mascagnitis
ganz Europa gleich einer Epidemie befiel, da erſchien
plödlich ein nur wenigen bekannter, jedenfalls noch
keineswegs berühmter Komponiſt, der es wagte, ein
ſchlichtes Kindermärchen zu einer Oper umzuſchaffen
und damit einen Erfolg errang, den er ſelbſt wahrſchein
lich am wenigſten erwartet hatte. Denn von Weimar
aus, wo Richard Strauß die Uraufführung von „Hänſel
und Gretel“ herausgebracht hatte, verbreitete ſich die
Märchenoper alsbald weithin. Man kann dieſe Tatſache
erſtaunlich finden, vielleicht aber iſt ſie nur natürlich,
weil Humperdincks Oper in ihrer kindlichen Reinheit
die erſehnte Reaktion bildete gegen jene ſich mit Vor-
liebe auf dem Boden der Kriminaliſtik ergehenden
veriftiſchen Opern. Auch der Verismus war ja einetat dens (Reaktion im Sinne von Gegen-
wirkung), er enthielt die Abſage an das innerlich hohle,
unwahre Pathos der Götter- und Heldenvoper, die von
den nur in Außerlichkeiten ihr großes Vorbild kopieren-
den WagnerEpigonen gepflegt wurde. Aber bei der
Einſeitigkeit, mit der er ſich an die gröbſten Inſtinkte
des Theaterpublikums wandte, konnte es, ſowenig ihm
ſeine Verdienſte abgeſprochen werden ſollen, nicht aus
bleiben, daß man ſich wieder nach etwas reinerer Luft
ſehnte, und da trat gerade zur rechten Zeit Humperdinck
auf den Plan.

Das echte Märchen wendet ſich ebenſo gut an Kinder
wie an unverbildete Erwachſene. Und das iſt auch
Humperdinck als Komponiſten gelungen. Seine Muſik
iſt ſo natürlich und urſprünglich, ſo ſtark im Volkstüm-
lichen verwurzelt, daß jedes muſikaliſch empfängliche
Kind von ihr unmittelbar berührt wird, ohne daß zu
ihrem Verſtändnis äſthetiſche Raiſonnements erforderlich
wären. Sie iſt aber außerdem ſo kunſtvoll verarbeitet,
daß auch der Kenner dabei voll auf ſeine Koſten kommt.
Wenn es manchen Beurteilern unpaſſend ſcheint, daß er
für ſein Märchenſpiel ein großes WagnerOrcheſter auf
bietet, ſo iſt zu erwidern, er es nicht benutzt, um
neuromantiſche Klangorgien damit zu erzeugen. Viel-
mehr iſt ſeine Polyphonie, die außerordentlich verzweigt
iſt und nicht ſelten drei oder vier en miteinander

eher eiger Filigranarbeit zu vergleichen,

deren Linien zu verfolgen von hohem Reiz iſt. Gemeſſen
am Makrokosmos der Wagnerſchen Muſikdramen iſt
ſeine Oper ein Mikrokosmos. Und wenn er auch
was gar nicht beſtritten werden ſoll und was bei einem
ſo begeiſterten Wagnerianer wie Humperdinck nicht ver
wunderlich iſt in den Spuren ſeines Meiſters
wandelt, ſo hat er ſich doch von der Welt des einmaligen
Triſtan ebenſo fern gehalten wie von der des Rings,
und am eheſten iſt eine Anlehnung an die Meiſterſinger
vorhanden, das Werk, das am ſtärkſten im Volkstum
verankert iſt.

Die ziemlich gut beſuchte Aufführung nahm einen
ſchönen Verlauf. Walter Trolldenier als muſika
liſcher Leiter hatte ſich in die Klangwelt Humperdincks

ut hineingefunden, das Orcheſter entfaltete viel farbigePrast, auch nach der Bühne hin hielt er die Fäden feſt
in der Hand, nur im Knuſperwalzer fehlte teilweiſe noch
der rechte Zuſammenhang. Auch mit der ſgzeniſchen
Leitung von Heinrich Kreu 4 konnte man im ganzen
einverſtanden ſein, wenn auch manche der von Heinz
Behrens geſtellten Bühnenbilder eine An
ordnung hätten erfahren können. Der ld war recht
dünn, und einer von den wenigen Bäumen verbaute
dann noch im letzten Bild den für Hänſel beſtimmten
Käfig. Der Backofen hätte etwas ſichtbarer beheizt
werden ſollen, während im erſten Bild das Wetter-
leuchten durchaus überflüſſig war. Die Verwendung der
Schleierproſpekte war nicht beſonders geſchickt.

Erich Heimbach als Vater war ganz ren
rauh und polternd nach außen, aber warmherzig. Auch
Ferdinande Eglhofer ſpielte die Mutter recht gut,
ſe war r und heftig, ohne keifen. Ge
anglich waren beide auf der Höhe. Eleonore Sa
dowſka ließ es als Hänſel nicht an munterer Laune
und jungenhafter Tapſigkeit fehlen, fris und lebendig
war Emily Buſe als Gretel. Eine Knuſperhexe, wie
ſie im Buche ſteht, ſtellte Fanny Kölblin dar. Das
Heuchleriſche und Grauſame ihres Weſens brachte ſie
überzeugend zum Ausdruck. Als „Tänzerin“, d. h. im
Hexenritt, machte ſie ganz Sprünge und er
regte damit viel Heiterkeit. s Geſangliche trat dies
mal u des vealiſtiſchen Vortrags mehr in den
Hintergrund. Fein ſang Ebba Münzing das Sand-
männchen, auch Ruth Greiner als umännchen
brachte ihr kleines Solo zu hübſcher Wirkung.

Die Aufführung wurde ſehr freundlich aufgenommenund die l ſtiers mit Blumen und Saal bedacht.

teren Behandlung der r r h.Angelegenheit, die Frage eines Ralks
ausſchuſſes, der bis zum Januar mit der Ange
legenheit ſoll, im Mittelpunkt ſteht.
die gung mit der Saarfrage und

erſt am Freitag der Auuwenden angenommen, daß bis

hin über dieſes
Garanfieerikeſcöerungen

OGberreieht
Genf, 5. Dez. (DNB.) Der Vertreter des Deut

ſchen Reiches in Genf, Konſul Dr. Krauel, hat am
Dienstagnachmittag entſprechend den in Rom getrof
ſenen Vereinbarungen dem Vorſitzenden des Saaraus
ſchuſſes, Baron Aloiſi, zwei Briefe des Reichs
außenminiſters übergeben, die Regelungen in
der Garantiefrage enthalten. gleicher Weiſe
hat der franzöſiſche Außenminiſter Laval am Dienstag
nachmittag Baron Aloiſi eine in den meiſten Punkten
gleichlautende franzöſiſche Garantieerklärung über-
geben.

e Vaterland ſowie die ſo notwendige Be
iedung Europas.

Trotzdem hat ſich 44 Tage vor der Abſtimmung ein
neues Grüppchen zuſammengetan, das ſich
Deutſcher Volksbund für chriſtlich-ſoziale Gemeinſchaft“

nennt. Es kann ſich nur um eine ganz ver
ſchwindende Minderheit von Unzufrie-denen handeln, die keinerlei Berechtigung haben, ſich
als die Vertreter des chriſtlichen deutſchen Saarvolkes
zu bezeichnen. Der neugegründete Bund ebt ſelbſt aus
drücklich hervor, daß er nicht für die Rückgliederung des
Saargebietes an das deutſche Vaterland iſt, er will auch
nicht für Frankreich ſein, alſo bleibt nur noch das eine
übrig, daß er eben eine neue Status-quo- Partei
iſt. alſo eine Partei, die Schulter an Schulter mit den
Marxiſten und Kommuniſten kämpft und zu ihrem
Sprachrohr ein Blatt gewählt hat, das 8 Deutſch
land und für die Verewigung der Völkerbundsherrſchaft
über unſere kerndeutſche Saarheimat kämpft.

Mit einem ſolchen Bund, der aus geboren
wurde, der Verwirrung ins chriſtliche Volk tragen
und zur Untreue gegen das angeſtammte Vaterland
verleiten will, hat das wahre chriſtliche deutſche
Saarvolk nichts gemein. Wer ſich zu dieſem Bund
bekennt, leiſtet dem Chriſtentum in unſerem Vater
land beſtimmt keinen Dienſt.“

Der Aufruf ſchließt mit den Worten: „Das Saarvolk
wird auf die heuchleriſche Parole des neuen Bundes
nicht hereinfallen, ſondern gen feſthalten an der
einzigen für das chriſtliche deutſche Saarvolk in Frage

Deutſchland, unſer

daß die Empfehlungen des Ausſchuſſes eine billige
Grundlage für die indiſche Verfaſſungsregelung dar-
ſtellen ſollten. Lord Salisbury brachte einen Ab
änderungsvorſchlag ein, daß der Rat zwar bereit ſei,
eine Maßnahme anzunehmen, die als provinzielle Selbſt
regierung Jndiens zum Zwecke der Sicherung der
Polizeiverwaltung angeſehen werden könne, daß er aber
ernſtlich hoffe, das Parlament werde keine unwiderruf-
liche Maßnahme treffen, die eine verantwortliche
indiſche Zentralregierung ſchaffe, wie der Bericht des
Jndienausſchuſſes es verlange. Bald win bat, den
Bericht des Jndienausſchuſſes zu billigen und fügte hin
zu: Sie haben heute die günſtige Gelegenheit, Indien
innerhalb des Reiches für immer zu erhalten, aber
wenn Sie dieſe Gelegenheit nicht ergreifen, wird
gedien Jhnen unweigerlich verloren gehen, bevor zwei

enerationen das Zeitliche geſegnet haben. Jn der
namentlichen Abſtimmung ſprachen ſich 390 Konſer-
vative für den Antrag Salisburys und 1102 da-
gegen aus.

les der militäriſchen Dienſtgebäude am
85. Geburistage Mackenſens. Der Führer und Reichs-
kanzler hat auf Vorſchlag des Reichswehrminiſters zur
Feier des 85. Geburtstages des Generalfeldmarſchalls
von Mackenſen am 6. ember die Beflaggung der
militäriſchen Dienſtgebäude angeordnet.

Hoffentlich iſt künftig im Publikum auch die Jugend
ſtärker vertreten. Dr. Hans Kleemann.

Rudolf Bockelmann
Lieder- und Balladenabend in Leuna.
Bockelmann das iſt ſchon ein Begriff geworden,

ein Jdeal, ein Sänger in höchſter Vollendung wie
Schlußnus oder Erb oder Onegin oder Jvogün. Mit
Recht? Wer möchte das nach einem einzigen Konzert
beurteilen? Man rühmt Bockelmann den beſten Hans
Sachs nach. Daß er ſeinen Bühnenruhm auch im
Konzertſaal erveicht im Sinne einer Vollendung ſchlecht
hin, das kann man nach ſeinem erſten Auftreten im
Rahmen der Anrechtsvorſtellungen in Leuna kaum be-
haupten. Hindernd ſteht dem im Wege, daß das lyriſche
Moment und das hauchzarte Piano (mezza voce) noch
der Reife bedürfen. Die Stärke Bockelmanns lag zweifel
los in den Balladen. Was hier an erſchöpfender Vor
tragskunſt gezeigt wurde, ſteht einzigartig da.

Bockelmann iſt Stimmkröſus, aber ihm iſt Technik
und Stimmveranlagung nur Mittel einer wohlüber
legten, diſziplinierten Geſtaltung. Jhn verleitet der
Text und eine r Melodie nicht zu unangebrachten Tonſtärken, wenn ſie auch noch ſo verlockend
ſind. So erſchien „Aufenthalt“ und „An die Muſik“ in
ganz neuem Lichte. Eine beglückende Wärme lag über
dieſen Liedern. Zur Leichtigkeit und zum Duft eines
Liedes wie „Jm Frühling“ (Schubert) wünſcht man ſich
eine weniger maſſige Stimme. Dagegen traf Bockel
mann bei Wolf („Scholar“, „Muſikant“) den leichten,
anmutigen Ton beſſer. Ein Höhepunkt war zweifellos
„die Fußreiſe“ (Wolf), in der alle Vorzüge des Organs,
imponierende Kraft, ſtrahlende Friſche und metalliſcher
Glanz ſich mit einer feſten rhythmiſchen und belebten
Vortragstechnik paarten. Die eigentliche Domäne blieb
die h Ballade. Da ſtand man n im Bann
eines muſikaliſchen Erlebniſſes, bei dem die Aufmerkſam
keit völlig vom und Fachlichen abgelenkt
wurde. Ob es das iegeſpräch in „Herr Oluf“ war
oder der köſtliche Humor und die Geſchwätzigkeit im
„Hochzeitslied“ oder der Ernſt in „Odins Meeresritt“
oder die Schlichtheit in „Herr Heinrich“:
das alles ließ erkennen, wo die Stärke Bockelmanns

es Kirow- Mordes
ei Sowjet Rußlands

den Sowjetgewalthabern und vor
der GPU. überaus gelegen. Der ermordete Kird

ehörte zu dem Kreis der engſten Mitarbeiter Stalins.

der verhafſtete Täter kein poſitives Geſtändnis
abgelegt hat. Nach dem bisher vorliegenden
hat er lediglich die Tat zugegeben, obwohl er
unter ein Kreuzverhör genommen wurde man kann

politiſche Beweggründe r obwohl

Kreuzverhörs bei der GPU. beſchaffen ſind i
jetzt nichts bekannt geworden, was den Rü

liche Dinge mit hineinſprechen können;
unter dieſer roten Elite menſchelt es
tüchtig, namentlich wenn es ſich um Frauen
Wenn aber die Moskauer Telegraphena
beſtehenden antbeſgentſthger Verſchoreungen e
eſtehender antibolſchewiſtiſcher örungen

ſo ſind wir durch die Erfahrungen der legten Jahre
genügend darüber belehrt worden, was davon zu
halten iſt.

Die GPU. braucht dieſes Verſchwö
im Sinne und Jntereſſe Stalins die
ſationen zu ſäubern. Vor allem geht es
politiſchen und der Geheimpolizei an den
denen man allgemeines W vorwirft, weil
den Mord an Kirow nicht verhindert haben. Und
man gleich beim Aufräumen begriffen iſt, werden die
Sowjetbeamten im ganzen einer fürchterlichen

ſich

um

der

Muſterung unterzogen. Es lä vonhier eg n äberſegen- ob ab t von
ihrer unterirdiſchen Terrortätigkeit richtig Das
ilt auch von den Meldungen, die von inKobeegngern berichten, zu deren Unterdrückung an

eblich Truppen aufgeboten werden mußten. WirSuten uns jedenfalls hüten, alles in blindem Glauben
als wahr hinzunehmen, was der ſowjetruffiſche Draht
und der Moskauer Sender zu verbreiten für gut be
finden. Die Methode, potemkinſche Dörfer aufzubauen,
iſt auch im heutigen Rußland noch gang und gäbe.

Das ſowjetru Ausſowj e h nahmegeſetz
Moskau, 5—. P (DNB.) Die Todesurteile

gegen drei am 26. ber wegen eines
auf einen Beamten der OGPU. verurteiſte
wurden auf Grund des Geſetzes vom 3. Dezember,
erf keine Milde Terroriſten gegenüber mehr zuläßt,
vollſtreckt.

Japan kündigt am 10. Dezember
das Flottenab kommen.

Tokio, 5. Dez. (DRB.) Die japan Boslk
und Rom ſind

von

Die amkliche Kündigung wird am 10.
den Kaiſer vollzogen werden.

In Kürze
Die Schüler der katholiſchen Schule in Sk. Blaſien

in die HJ. eingegliederl. Der reſſedienſt der Reichs
jugendführu mit:
katholiſchen ule in St. Blaſien wurde am vergan

en Sonntag im Einwverſtändnis mit der Schul
eitung in die Hitlerjugend eingegliedert. Die Zahl
der bei dieſer Eingliederung zur HJ. gekommenen ka
tholiſchen Jungen iſt ſo groß, daß in dem zuſtändigen
Hitlerjugendbann 40 zwei neue Unterbanne ichtet
werden mußten.

Stuttgarier Spende für die deutſche Univerſikät in
Preß Der Oberbürgermeiſter von Stu hat der
deutſchen Univerſität in Prag für den Wiederauſbau
der bei den tſchechiſchen Studentendemonſtrationen zer
ſtörten Semmare, Jnſtitute zund Büchereien einen
Geldbetrag zur Verfügu tellt.

Hausſuchungen der likauiſchen Geheimpolizei bei
Angehörigen des Deu Kulturbundes. Die litauiſche
Geheimpolizei (Staatsſicherheitspolizei) hat in der
Nacht zu Dienstag in Kowno bei etwa 6——8 Deutſchen,
die dem Vorſtand des Deutſchen Kulturverbandes an
gehören bzw. ihm naheſtehen, Hausſu n vorge
nommen Die Hausſuchungen dauerten bei den em
zelnen Perſonen bis zu fünf Stunden. Durchſucht
wurden u. a. die Privatwohnungen des ſtellvertreten
den Vorſitzenden des Kulturverbandes ſowie der beiden
Geſchäftsführer; die Geſchäftsräume des Verbandes
wurden von der Durchſuchung verſchont.

Angenehm war das Programm. Keine Erinnerung
an den Opernſänger. Keine glänzenden Abgänge in
Virtuoſenmanier.

Ein beſonderes Lob verdient Sebaſtian Peſchko,
der in der ſauberen, klaren, fein abgewogenen, perlen
den Begleitung (beſonders in „Fußreiſe“, „Harald“,
„Oluf“) ſich als Pianiſt von Rang offenbarte.

Der Beifall war warm, aber nicht rauſchend. Es
genügte eine einzige Zugabe!! Scholl.

Uranfführnng in Deſſau
„Eulenſpiegel“,

ein Volksſtück von Günkher FJiegler.

iedri t D lebte das Volkleere ren Gurihel Ziegler ſein ürenf.
ührung.

Es handelt n eine D g der bekannten Streiche des Till Eulenſpi die ſeit dem
15. Jahrhundert im Volke verbreitet ſind. Ziegler zeigt
in ſeinem Werk weniger den derben r, als
vielmehr den die Verkehrtheiten und Unwahrhaftigkeit
der Welt erkennenden und mit ſei Spott verfol

nden Menſchen Eule neuen lebendiildern zieht das gebe a Vireben dieſes Ergſchein

dem der Verfaſſer einen ſtarken J ins ſche
leiht, an uns vorüber; wie er M und rkſtatt
verläßt, um in die weite Welt als ruheloſer Wenderer
hinauszuziehen, wie er die Geliebte dennenlernt, Maria,
die Tochter eines ehrbaren neidermeiſters. Aber
auch die Liebe zu ihr vermag nicht, ihn zu einem feſten
Bleiben oder Beruf zu veranlaſſen, nein, als der
ling naht, wandert er wieder in die Weite. Und d
erleben wir die mancherlei Streiche des luſtigen Till,
die ihn ſogar bis unter den Galgen führen, bis es
dann doch wieder zur Geliebten, in die Heimat, zieht.
Aber Maria iſt inzwiſchen die Frau eines anderen
geworden und will von Till nichts wiſſen. Und L
wandert der Ruheloſe abermals hingus in die Weit.

Das Stück fand bei ſeiner rung die pon
Dr. Herbert Henze recht geſchickt inſzeniert war und
in ſeinem nenbild einen lebendigen Au tt des

r t eine du anweſende Autor ſowie diedarſteller, unter denen Guſtav Bock als h
liegt: im dramatiſchen und man glaubt gern anſeinen Hans Sachs und Wotan. W er Titelrolle hervorragte, mußten

wieder dem beifallsſpendenden
Schluß immer

gen

S n a
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m

en de d Generatſetretst de

lſo mußte nach Meinung der GPU. das Attentat auf
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ſich ungefähr vorſtellen, wie die Methoden eines a
s

politiſche Gründe geſtatten würde. Dabei iſt es auch
in SowjetRußland durchaus möglich, daß perſönbenn auch

zuweilen recht

teilt mit: Die geſamte Schülerſchgft der
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Tag nationaler Solidarität: 8. Dezember.

Zwei Millionen deutſche Vol ſind
erwerbslos. 65 Millionen ſollen brüderlich für ſie
ſtehen. Das iſt der Sinn des Tages der
nationalen den zu dem das

enden nd aufgerufen wird.Tauſende von freiwilligen Helfern, alle, die im Stoat
öffentlichen Leben überhaupt an führender

e e Wh auf die Straße gehen. Keiner iſt zu gut, un
noch etwes e geben wir ein ine

die er an der Gemeinſchaft zu erfüllen hat, genügen

diei P der Selbſthilfe und der freiwilligen
rein geprägt worden, wie in dem

Aufruf dieſer Sammlung. Bisher hat die NS.Voltewohiſahrt das Simerhifswert getragen. Zahl-

loſe Sammler haben ſich in ihren Dienſt geſtellt. Sie
en e u Haus um die Gewiſſen zu ſchärfen

bedeutete. Jn dieſe noch verſchloſſenen
der U zur nationalen Solidarität

i Wenn die Männer, die in der geiſtigenFührung des Volkes mitwirken, ſelbſt als anmler
S Hilfe mahnen, ſo wirken ſie als Vorbild für wahre

lksver it und Opferbereitſchaft. Sie zeugen
dafür, daß es ſich nicht um ein Almoſen handelt, ſon
dern um den ſelbſtverſtändlichen Anteil, den jeder am
gem nationalen Schickſal zu nehmen hat.

Es gilt die Mahnung des Führers:

lbar

Wenn der „Sozialismus der Tat am
8. in dieſem Sinn wahr wird, dann bedeutetder der nationalen Solidarität nichtag nurmateriell ilfelei in der dieſesu iſi wrg r für dasgonze Volk.

Femilienchronik des „M. K.

Di re ü ei der Städte-Feuerſozietät ben am Dienstag die a
recht und Noack.

Am 4. Dezember konnte der Schriftſetzer Fran
und ſeine Ehefrau, Kleiſtſtraße 16 wohn

auf 25 Jahre gemeinſamen Lebensweges zurück
blicken. Uber 2 Jahrzehnte iſt der Jubilar treuer Ar
beiter der Firma B. A. Blankenburg. Wir gratulieren!

Ein Adventskranz im RNathauſe.
Einen kleinen Beitrag zu den Beſtrebungen, Freude

in den Alltag der Arbeit zu tragen, hat die Merſe
burger Stadtverwaltung geliefert. Auf Anordnung des
Oberbürgermeiſters iſt großen Vorraum des erſten
Stockwerkes des Rathauſes ein S Adventskr
angebracht deſſen Kerzen allabendlich erſtrahlen.
nur die Gefol t, auch die vielen Beſucher des Rat
hauſes fre des ungewshnten Schmuckes.

Sinfonießonzert
der RéSKulturgemeinde

Das halliſche Stadktheaker als Gafſt.
Die nächſte Veranſtaltung der NS.-Kulturgemeinde

am m c gen Sin-oniekonzer Schon der Name ſtößt manchen
Volksgenoſſen ab, weil er glaubt, das ſei nur für
Kenner. Der naive Hörer müſſe ſich dabei langweilen,
ſintemalen die Sinfonien auch ſo unheimlich lang ſind
und man ſich nichts dabei vorſtellen kann. Ja, wer
in einem Konzert nur Unterhaltung ſucht, möglichſt
W mit Kaffee und n und Bier, der iſt wirklich
fehl am Ort. Aber zu bedauern iſt der Menſch, der
W i e nur ein Zerſtreuungs- und Unterhaltungs

i

Wer aber in ein Konzert geht mit der Weihe-
immung, die ihn beim Kirchgang äberfällt, wer

von Muſik erheben la will, der beſuche
ein Sinfoniekonzert.

Jhre tiefſten Gedanken, ihr größtes Können, den höch
r Fleiß, die ſtärkſte Gewiſſenhaftigkeit haben unſere

ſter auf die großen Formen, wie ſie eine Sinfonie
darſtellt, verwandt. er die Sinfonien Beet

opens oder Bruckners nicht kennt, hat vom
ter das Wichtigſte vergeſſen.

Aber ſind denn dieſe langen und ſchwierigen Werkenoch volksnahe? Volksnahe Muſik iſt nicht ur Volks

e Diei ie gro ormen können volks

en Architektur es weniger darauf antommt,

r W eben Einheit werden,
inzelnen tiwe, Melodi rendie Art ihres uſpaues Se e h

kenntlich machen, durch planwvolle ä ß Abwechſelung geſchaffen worden ſein, jedoch e de Ein

heit zu gefährden.

werke wohl Anton Bruckner. Lange hat er
kämpfen mü um anerkannt zu werden. Lange

man den frommen Gottesmann, den glühendene und Anbeter ers beſpöttelt. Aber ſeit
Nikiſch ſeine 9 Sinfomen ch alle Welt trug, ſteht
man ſtaunend vor der Wucht, der Größe, der

T Reinheit, der
Feder für mmer aus

n Werk Allgem
weil manh nennt ergriffen war

So müſſen wir es der NS.

ännr der Krent dieſer ſinſern e ten
ganten, vor

Werken, wie Beethoven niS e m Jahre

Unter Leitung des Baurates Gerſtenberger
vom ſtaatlichen Kanalbauamt Leipzig, der der eigentliche
Erbauer des Elſter-Saale- Kanals von

Leipzig bis zur Saale iſt, wurde der Preſſe am Diens-
tagvormittag die Möglichkeit gegeben, die ungeheuren
Fortſchritte des Kanalbaues feſtzuſtellen, die ſeit dem

r=z

Frühjahr erzielt worden ſind. Zwiſchen Burghauſen und
der preußiſchen Grenze hat die Landſchaft grund-
legend ihr Geſicht verändert. Unermüdlich iſt
Tag für Tag geſchafft worden, um an dem großen Werk

der Schaffung einer Schiffahrtsverbindung von Leipzig
zur Saale voranzukommen.

Bis zum Ende Oktober 1934 ſind die Erdarbeiten
weiter als in Handarbeit durchgeführt worden,
wobei Förderbänder zur Hilfe herangezogen wurden.
Damit iſt eine Geſamtleiſtung von 650000
Kubikmeter Erdbewegung erzielt, die auf
rund 275 000 Tagewerke anfiel.

Jm November iſt eine Anderung der Arbeiten ein
man hat vier große Bagger eingefetzt,

ie bereits ſämtlich in Betrieb ſind: ein großer 2-Kubik-
meterLöffel-Dampfbagger auf Schienen, zwei 1Kubik
meterLöffelDieſelbagger auf Raupen und ein Greif
bagger für den Aushub der Widerlager-Baugruben.

z Dieſe Maßnahme war nötig, da die weitere Handarbeit
r Grundwaſſer und Auftreten harterBodenarten (Geſchiebemergel und lehm) unmöglich
iſt. Es iſt auch anzunehmen, daß die Zſtenfrage hierbei
eine Rolle ſpielt, denn der Kanal dürfte beim Einſetzen
von Baggern nur etwa die Hälfte von dem koſten, wasſonſt auaeringen iſt. Auch bei der Arbeit durch Bagger

wird das ausgegebene Geld letzten Endes wieder in Lohn
umgeſetzt, und das hier erſparte Geld kann an anderen
Stellen ebenfalls für derartige Aufgaben bereitgeſtellt
werden, ſo daß lediglich eine Verlagerung der Aus
gabenſtellen eintritt.

Die Begehung des geſamten Streckenteils von derStaatsſtraße nes Merſeburg über Burghauſen nach

dem Weſtausgang von Dolzig zeigt
überaus wechſelvolle Bilder.

Zunächſt ſehen wir tiefe Einſchnittſtrecken. Ein
ltiger Bagger iſt an der Arbeit, er bewegt ſich auf

Am Eingang des Dölziger Skraßenkunnels.

Brückenüberbauten werden nach Fertigſtellung der
Widerlager im Februar bis März durchgeführt werden.

Auf dem Dölziger Kanaldamm
werden viele genzüge täglich entleert. Die Bahn
wagen ſind beſonders konſtruiert, und ſo geht die Ent
leerung außerordentlich ſchnell vor ſich, eine an den

Schluß des Zuges geſtellte Maſchine ebnet die ſeitlichen
Berge ein, eine Walze ſorgt für den notwendigen Druck.

Der Elster-Saaſe- Kanal im Werden
Gefrssige BSagger, gewaltige Löcher und riesige ODSsmme Schiffe werden hoch ber Straben

hinwegfahren Vor dem Saubeginn auf er preuBbischen Seite
neben der Schleufentreppe bei Wüſteneutzſch das
größte Banwerk am ElſterSaaleKanal

ſein. Bemerkenswert ſind bei dieſen beiden Bauwerken
die rieſigen Kiesaufbereitungsanlagen, das
Einflechten der Bewehrungseiſen, ſowie
der Betonierungsvorgang, wobei der ge
miſchte Beton mittels einer Betonpumpe nach allen
Teilen des Bauwerks gepumpt wird.

Die rieſigen Blöcke, aus denen die Bauwerke zu
ſammengeſetzt ſind, müſſen ohne Unterbrechung
betoniert werden,

50ſtündigem Tag und Nachtbetrieb eingebracht werden.
Zuſammen faſſen die beiden Straßenunterführungen

rund 10 500 Kubikmeter Beton (Dölzig-Weſt rund
6000 Kubikmeter, Dölzig-Oſt rund 4500 Kubikmeter)
Es werden darin verbaut rund 700 Tonnen Rundeiſen
und rund 3500 Tonnen Bindemittel (Zement und
Thurament),

das ſind allein rd. 259 Eiſenbahnwagen Bindemittel!
Haben ſchon die exakten Arbeiten der großen Bagger das
Auge gefeſſelt, ſo tun es in weit ſtärkerem Maße dieſe
gewaltigen Bauten, die uns erinnern an die größten
Bauwerke, die ſchon im alten Rom ſo gewaltige Kies
maſſen in Bewegung brachten.

Seit Beginn der Arbeiten am Elſter-Saale-Kanal
ſind insgeſamt rund 320 000 Tagewerke geleiſtet wor-

Ende Juni 1935 werden weitere 700 000 Kubikmeter

ſtrecke insgeſamt 1,35 Millionen Kubikmeter geleiſtet
ſein werden.

Die Fortführung der Arbeiten,

baurat Gerſtenberg, mitteilte,
die jetzige Strecke in Preußen anſchließenden Erd
arbeiten, alſo

Schon hat der Damm eine Höhe von rund 5 Meter über
Gelände erreicht.

Die intereſſanteſten Bauſtellen aber be
Fere ſich in der r Dölzi g. Sind bisher die

ge und Straßen über den Kanal geführt, ſo wird
hier der Kanal in gewaltigen Brücken über die
Cl. rn dahinien.und frißt unaufhörlich die Kies- und Sand-

X
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Dölziger Damm gefahren, um hier
finden. Dagegen iſt der Geſchiebemergel wertlos, er
wird in der Dölziger Flur an der Seite des Dammes
abgelagert. 175 000 Kubikmeter haben hier bereits Platz
gefunden, zum Schluſſe werden es einſt 475 000 Kubik-
meter ſein. Das bei Burghauſen auftretende Grund
waſſer wird durch ein Pumpwerk ausgepumpt
und in das anſchließende Kanalbett geleitet.

Drei Brücken über den Kanal.
Eine beſonders elegant gebaute Brücke aus Stahl

wird für die Straße Burghauſen--Miltitzgearbeitet, denn hier iſt zu berückſichtigen, daß es ſich um
ein Wohnbaugebiet handelt, deſſen Straßenbild ſich ſpäter
die Brücke in geſchmackvoller vornehmer Art einpaſſen
ſoll. Eine zweite Brücke wird an der Leiſebein
ſtraße am Oſtrand des Bienitz gebaut werden. Jm
Bienitz hat ein breiter Waldſtreifen für den Kanal

opfert werden müſſen. Dieſe Strecke gehört zu denchönſten des ganzen Kanals! Jſt in den Einſchmitt-

ſtellen zwiſchen Burghauſen und dem Bienitz ſtellen-
weiſe das Kanalbett nahezu vollendet, ſo macht ſich am

wie auf der weiteren Strecke, wo der Waſſer
ſpiegel des Kanals über dem des Grundwaſſers liegen
wird, noch die Einfügung einer undurch-
en Tonſchicht notwendig, die aufpreußiſchem Gebiet gewonnen werden wird. Dieſe
Schutzſchicht wird in etwa ein Meter Stärke ſehr
vorſichtig eingewalzt werden. Jnsgeſamt 18000
Kubikmeter Ton werden vorausfichtlich dazu be

u irrtie Überbrückung des kleinen Zſcham
ertflüßchens, der zur Zeit nur ganz minimales
aſſer führt, hat etwa 100 000 RM. gekoſtet. Hier ſiehtman ders auffällig das Fortſchreiten der hellen

denn der Durchlaß iſt nahezu mit Sandmaſſen über-die ſeitlichen m

ken, daß ſie ums mit einer Sin
a

e nur noch ie dritte der r über den Elſter
SaaleKanal iſt die ſog. Ochſenwegbrücke auf der

S Kuh t i u h

Dieſe Straßenunterführungen, wie der Fachausdruck
lautet, in Dölzig-Weſt und Oſt ſind zur Zeit in vollem
Gange und laſſen im jetzigen Zuſtande am beſten das

Bee

Werden der gewaltigen Bauwerke erkennen. Siewerden in ifendelen hergeſtellt, deſſen Zu
ſammenſetzung genau überprüft wird.

zen Oötzig big zum ſog Siebenärmel an
Strahe ariegedorf

Angriff genommen. Die Länge der

wegenden Erdmaſſen rund 2 Millionen Kubik
meter

Die Erdarbeiten ſind bereits ausgeſchrieben.
Jm Frühjahr 1935 erfolgt die Jnangriff-

nahme der Herſtellung der Bauwerke auf dieſer
Strecke (Straßenbrücken, Günthersdorfer VBachdurch
laß und einige Dükker).

Mitteauch in ausgedehnt werden,alſo zwiſchen der Staatsſtraße J
und dem Leipziger Kanalhafen. Auf dieſe Arbeit hat
vor allem Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeker ge
drängt, um die noch immer große Erwerbsloſigkeit
im Leipziger Gebiet zu mildern.

Vorher, und zwar vorausſichtlich im Februar,
werden auf dieſer Strecke die Arbeiten zur
der großen Eiſenbahnbrücke der Linie
Leipzig Großkorbetha und der eBrücke 4 den Straßenverkehr Merſe-
burg Leipzig durchgeführt.

Wenn ſo an allen Teilen des Kanals vom ſog.
Siebenärmel bis zum Leipziger Hafen bereits im
nächſten Jahre gearbeitet werden wird, bleibt die
Frage, wann das Reſtſtück des Kanals von
der Straße renbis zur Saale bei Kreypau mit der Fro
Schleuſentreppe begonnen werden wird; wir
P ſoll das etwa in zwei Jahren der Fall
ein.

Die Eiſenfeſſe im Bekon.

Die Straßenunterführung Dölzig-Weſt hat eine lichteWeite von 9 Meter, 4,25 Hreter kchte t und eine

beehen. Die Länge von 100 Moatg z. Sie wird

Es iſt im Rahmen dieſes kurzen Berichts nicht
möglich, den gewaltigen Eindruck zu ſchildern, dar

die Beſichtigung der Kanalſtrecke und der rieſigen
Bauwerke hinterlaſſen hat. Es iſt eine Arbeit ſo
großen Ausmaßes, wie wir ſie nicht kennen und zu
gleich ein beredtes Zeugnis für die Leiſtungen und
das Können der deutſchen Baumeiſter und für den
friedlichen Aufbauwillen des deutſchen n

hierbei müſſen bis zu 500 Kubikmeter in etwa 40- bis

den. Das bedeutet eine große Arbeitsleiſtung! Bis

bewegt werden, ſo daß dann auf der ſächſiſchen Bau

Wie der Leiter der gewaltigen Arbeit, Regierungs
werden die an

Schladebach ſofort in
Bauftrecke

betr 9 Kilometer, der Umf der zu be

1935 werden die Erdarbeiten
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Ein Hofbildſchnitzer

des Kardinals Albreqgt?
Der raſche Siegeslauf der Lutherſchen Reformation,

der nur in derjenigen Hitlers ein Gegenſtück gefunden
hat, brachte es mit ſich, daß nicht alle Kirchengemeinden,
die zur evangeliſchen Lehre übertraten, von Wittenberg
ſofort mit einem evangeliſchen Prediger verſorgt wer
den konnten. Vielmehr ſah man ſich genötigt, ſog.
Laienprediger mit einzuſtellen, Leute, die zwar
nicht Theologie ſtudiert hatten, aber fonſt über eine
gute Allgemeinbildung verfügten. Sie meldeten ſich zu
einem Kolloquium. und wenn ſie dies beſtanden, wur
den ſie als Geiſtliche ordiniert und angeſtellt. So
ward 1522 der Finſtedter Lehrer und Küſter Jakobus
Gärtner aus Annarode zum Pfarrer nach Brachwi
berufen. Zuweilen wurden auch Handwerker un
Künſtler zum Pfarramt tauglich befunden, wie der
Tuchweber Jeronimus Reintſch in Halle, der 1544
Geiſtlicher in r wurde, und der halliſche Holz
bildhauer Johannes Reibitz, der in demſelben Jahre
das Pfarramt in Kollen bei übernahm.

Jm letzteren Falle könnte man geneigt ſein, anzu
nehmen, daß es Reibitz in der Kunſt des Bildſchnitzens
nicht weit gebracht und wegen Mangel an Aufträgen zu
einem anderen Berufe gegrifffen hätte; aber in Wirk-
lichkeit war es doch wohl ſo, daß die evangeliſchwordenen Chriſten mit der bisherigen Sitte der opuppenanbetung brachen, wie ja auch ihre W ergenſpre

Vorfahren den Bilderdienſt chmäht hatten. Dem
nach wäre Reibitz ohne ſein Verſchulden und nur durch
die Abſchaffung der Heiligenverehrung brotlos geworden.
Wir möchten ſogar behaupten, daß er ein ganz hervor
ragender Herrgottsſchnitzer geweſen iſt; denn der
Univerſitätsprofeſſor Gerſtenberg hat rings um Halle
eine Reihe vorzüglicher Schnitzaltäre aus der Zeit der
Renaiſſance crzehe t, von denen er annimmt, daß ſie
alle wegen ihrer großen Beweglichkeit aus einer d
W ſind. Vielleicht wohnte er in Halle,

er kunſtliebende und auf der Moritzburg zu
Halle reſidierende Erzbiſchof Kardinal Albrecht einen

ofmaler (Mathias Grünewald) und einen Hof
aumeiſter (Nickel z. r beſchäftigte, ſo nte

er auch einen Hofbildſ
eben jenen Johann Reibitz wenigſtens iſt aus
rer Zeit kein anderer Holzbildhauer in Halle erwähnt.

ſein Name bisher nicht bekannt war, hat ihm
Gerſtenberg vorläufig einen Notnamen beigelegt und
ihn nach ſeinem Hauptwerk den Meiſter des Beeſener
Altars genannt.

Am Sonntag Einführung Pfarrer Jiehens
Wir wir Hören, wird am Sennteg der ſeit einiger

C in Merſeburg wirkende Domprediger Jiehen

e e nen er ſern h er inc Vormittagsgottesdienſtes im Dom.

Am 5. Dezember begem 5. er der des Zigarrengeſchäfts im Senergene'geri r 25
jähriges Geſchäftsjubiläum. Bereits 7 Jahre vor der
Geſchäftsübernahme konnte der Jubilar bei
ren Jnhaber Eduard Hoffmann als Geſelle als Zi-
garrenmacher arbeiten. Nach deſſen Ableben überna
er das Geſchäft käuflich und führte bis vor 8 Jahren
die Zigarrenfabrikation ſelbſtändig durch. Leider war
es ſeiner treuen Lebensgefährtin nicht vergönnt, dieſes
Jubiläum mit zu erleben, ſie kürzlich zur ewigenRuhe abgerufen wurde. Wir wünſchen, daß der i
lar noch eine recht lange Geſchäftstätigkeit ausführen
kann. Wir gratulieren!

Niedrige Geburtenzahl im November.
Jm Monat November wurden beim Standesamt

Merſeburg beurkundet:
39 Geburten (19 Knaben, 20 Mädchen);
26 Sierbefälle (11 männliche und 15 weibliche

rſonen) und zwei Totgeburten;
ungen.

Der Monat November fällt damit hinſichtlich der
Geburtenziffer weſentlich gegenüber den übrigen Mo

naten des Jahres 1934 ab, deren Durchſchnittsziffer 52 beträgt.
e

Laſtauto gegen ein Haus.
Am Montag früh fuhr ein halliſches Laſtauto mit

Anhänger beim Einbiegen ins Rofental auf den
ſchmalen Bürgerſteig und gegen ein Wohnhaus, deſſen
Putz teilweiſe Schaden erlitten hat. Die Beſchädi-
gungen om Auto waren nur gering

c

Nächtlicher Einbruchsdiebſtahl.
In der Nacht zum Monlag verübien unbekanntke

Täter in ein Grundſtück in der Bahnhofſtraße einen
Einbruchsdiebſtahl, Sie drangen in den Keller ein, um
von hier aus in den oben Ladenraum zugelangen. Hier erbrachen ſie die c adenraſſe

chnitz er gehabt haben,

in die zur

Es iſt eine ſchöne Sitte, die ſeit Jahren in der
Domgemeinde gepflegt wird. Jeweils am Montag nach
dem I. Advent verſammeln ſich die Gemeindemitglieder,um gemeinſam einige Stunden vorweihnachilicher Freude

S verbringen. Lediglich im Vorjahre mußte der
jamilienabend ausfallen, dafür wurde er aber in

dieſem Jahre in um ſo ſchönerer und würdigerer Form
tagan 5 Nach einem Solo- und gemeinſamen Ge-

ng ſpra
Superintendent Berckenhagen

Worte der Begrüßung, die auf den Sinn des Abends
abgeſtimmt waren. über die Gemeinſchaft hinaus, die
die Gemeinde ſonntäglich in ihrem ſchönen ſtolzen Dom
pflegt, ſollen 21 perſönliche Bande und Be
ziehungen innerhalb dieſer Gemeinſchaft geknüpft und
erhalten werden. Das große Ziel des Führers müſſeauch innerhalb der Firchengeneinde verwirklicht wer

den. Alles, der Armſte wie der Reichſte, gehöre zur
ſammen und müſſe eine unlösliche Gemeinſchaft
Menſchen, des Volkes und des Glaubens bilden.

Der Domjungmädchenbund brachte zwei ſinnvolle
weihnachtli Szenen und ein lebendes Bild von
leichem Charakter. iſchen wurden Duette ge
ungen, begleitet von Kirchenmuſikmeiſter Trenkner.

Den Mittelpunkt des Abends bildete der
Vortrag von Superintendent Berckenhagen

über Erlebniſſeim Orient. Jn Wort und Bild
gen Land und Leute dieſes von uralter Kultur ge

ennzeichneten Erdengebietes vorüber. Dort wandelten
einſt die r des Herrn, um das Wort Gottes
verkünden. Superintendent Berckenhagen gab zunä
ein Bild von den Verhältniſſen in der Türkei, die der
Friedensvertrag von Verſailles hervorgerufen hatte.
Nach dem Kriege mußten iche Deutſche auf Gru
der Beſtimmungen der alliierten Mächte das
Land verlaſſen. 1923 erhielten die erſten De
wieder die Einreiſeerlaubnis. So mußten ſie ihre Exi
ſtenz, die ſie in der Vorkriegszeit bereits vielfach ge
abt hatten, wieder neu gründen oder von den
emden Beſitzern erwerben. Jn dieſe Zeit fiel auch die

Wiedererrichtung deutſcher Schulen und anderer
deutſcher Jnſtitute. So kam Superintendent Bercken
hagen an die Deutſche Evangeliſche Kirchengemeinde
in Konſtantinopel. Die wertvollen Einrichtungen, die
die Deutſchen vor dem Kriege in Konſtantinopel be
aßen, waren von fremden Mächten und fremden

eſſen mit belegt worden. Zuerſt wurde
das deutſche „Geſell us“ wieder erworben.
Hier konnte wieder deu Leben erblühen. Und
dann hieß es, die übrigen notwendigen Einrichtungen,

örderung und Erhaltung des deutſchen
Weſens nokwendig waren, wieder einzurichten

Superintendent Berckenhagen plauderte dann über
ſein umfangreiches Arbeitsgebiet, daß ſein Amt als
einziger de r Pfarrer inmitten der mohamme-

Bevölkerung der Türkei mit ſich brachte. Jm
Aus muß ſich der Pfarrer nicht nur um die religi

n h
Arbeitstagung des WHW.

Die Kreisbeauftragten des Winterhilfswerks im
Gau Halle- Merſeburg nahmen mit ihren Geſchäfts

r ſtellvertretende Gaubeauftragte Pg. Artes um-
riß in kurzen Hpen den ck der Tagung. Der
Gaubeauftragte Uebelhoer beſchäftigte ſich in
einem b gen Referat mit den h Erfolgen
des WHW. im Gau. Er umriß die Richtlinien für
die künftig zu leiſtende Arbeit, in der die ganze
Schwungkraft nationalſozialiſtiſchen Kämpfertums
konzentriert ſein müſſe. Eine verſchworene- Not und
Schickſalsgemeinſchaft müſſe es fertigbringen, daß der

ltige Erfolg des Vorjahres noch geſteigert würde.J Uebelhoer ſchloß mit der Mahnung an die Be
auftragten des W., ſtets Vorbild in Geſinnung
und Lebenswandel den anderen Volksgenoſſen zu ſein
und dem Führer nachzuſtreben.

Jn einer Ausſprache tauſchten die einzelnen Kreis
beauftragten ihre Erſahrangen aus ihren Gebieten
einander aus. Erkenntniſſe und Schlüſſe wurden aus
der Tagung gezogen, die für den weiteren Verlaufdes 898 von großer Wichtigkeit ſein werden.

e

Jm „Tivoli“ herrſcht Stimmung.
Das neue Programm des „Diwoli“ wieder

einmal etwas, was Merſeburg in letzter Zeit noch nicht

r an einer r in Naumburg teil.
e

geſehen einen Tanzkomiker, Paul Paul ge
nannt. Wie elektriſiert er über die
um die tollſten Sp zu vollführen. Mit Rafineſſe
und Eleganz par er moderne pfungen,um dann mit einer verblüffenden Leichtigkeit

igen. Aber es bleibt nicht beimStepptänzeTagen Wenn ylekel auch die Komik und der Humor

ſchon zur G zur Ge kommen, ſo ſorgen auch
S. komiſchen äge zur üge für ausgelaſſene

mmung.
Seine Partnerin, Friedel Lorelli, iſt eine

und enfwendeten einen D ausgezeichnete Stimmungsſän der man gern undeiwa 350 Mark. Ob auch r e ſind reichlich Beifall ſpendet. Ver Sketch „Kniff und
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Die Polizei hai fchen auf Brautſchau“ beendet als kräftiger
die Ermittlung aufgenommen. Schlager das Kabarettprogramm.Die e red Schmidt verſteht mitihren Jnſtru weich und gefühlvoll

Gefährliche Gaſe! ngt ebenſo ſympathiſch auch alte und neue Schſager.
In einer der letzten Nächte wurden in einer Baracke

an der Weißenfelſer Straße die Eltern durch Schreien

a ihrer w. die l in e reafen, geweckt. rau ve a tehen,
aber ohnmächtig zuſammen. n die gleichen Ver
grngeerſo n hatte der mann anzukämpfen,

ber es eng ihm doch, ſich bis an die Tür zu
ſchleppen, um Nachbarn zu rufen. Sofort wurden die
Kinder, die ſämtlich in der gefährlichen Gaszone lagen,
aus dem Zimmer Perne rzte ſtellten leichte Ver
giftungen feſt, deren Urſachen noch nicht einwandfrei
geklärt ſind.

Verlegung der Bezirksverwaltung der
DAF. Mitteldeutſchland nach Weimar.
Die Dienſträume der Bezirksverwaltung der DAF.

Mitteldeutſchland, der Gauwaltung der DAF. Thüringen
und der z re berakugge ſt der DAF. für Mittel
deutſchland ſind von Erfurt, Moltkeſtraße 60, nach
Weimar, Paulinenſtraße 15, verlegt worden.

d

Eieraufkauf nur nach Gewicht!
Jn faſt allen Bezirken des Reiches wurde feſtge
ſtellt daß Eieraufkäufer entgegen den beſtehenden Vör-
ſchriften, Gier nach Stück aufkaufen. Es wird wieder
hölt darauf aufmerkſam gemacht, daß jeder zum Eier-
aufkauf zugelaſſene Händler nach Gewicht aufkaufenund perahlen muß und zu dieſem Zweck eine geeichte

Waage benutzen hat. Jn allerkürzeſter Zeit wer
den umfangreiche Kontrollen innerhalb der einzelnen
Bezirke der Eierverwertungsverbände durchgeführt.
Verſtöße gegen die beſtehenden Vorſchriften in ug
auf den Eieraufkauf werden mit erheblichen Strafen
belegt und können den Entzug des üUbernahmeſcheines
zur Folge haben.

an W h für einige ſchöne unter

Adventsfeier
des Evangeliſchen Jungmänuerwerks.

Am Sonn d fanden ſich die W
entskerzen ließen ihr Licht durch Mut

AWventeſtnwung lag auf eines Angeſicht.
nen des neuen

Lied die Tür,am geſungenes w hoch r
e leitete kurzen BeVereinsmitgliedes E. Hüttel über.

r erinnerte daran, daß r Stunden der Beſinnung

nd dem h du u n n zum Vortrag gebracht. Eindeutiang aus e Ver hervor: Jeſus Chriſtus, de

Sieger, h 5 neinem Jungtru folgte.r wendele an ch nun dem
ieſer wurde von Vereinsm E.

halten. Er gab

unſeres Heilandes entgege
dazu nötig: Glaube, Liebe und
Gebet und dem Liede: „Tochter
eindrucksvolle Feier zu Ende.

rei Dinge ſind
ffnung. Mit einem
n“ war die ſchöne,

Gchach i h

öſen Belange ſeiner Gemeinde bekümmern, ſondern
er hat über viel mehr Dinge zu wachen als im In
land. Ein deutſcher Hilfsverein wurde gegründet, der
ebenfalls mit ungeheurer, aber ſegenbringender Arbeit
überiaſtet wurde. Große Schwierigkeiten mußten
überwunden werden, ehe im Sommer 1931 das deutſche
Krankenhaus wieder eröffnet werden konnte. Neben
dieſer in Konſtantinopel zu verrichtenden Tätigkeit
mußten jährlich zweimal auch die übrigen kleinen
Kolonien im türkiſchen Gebiet beſucht werden. So war
Smyrna beiſpielsweiſe in nicht weniger als 24 D-Zug-
Stunden zu erreichen. Kaum ermeſſende Freuderief dann der deutſche Pfarrer Fervsr wenn er eine

ſolche vom fremden Völkerleben umbrandete Kolonie
beſuchte, um ihr durch das Wort Gottes neue Kraft
zu geben. Dann kamen ſie alle aus noch ſo großen
Entfernungen herbei, um an den kleinen Gottesdienſten
teilzunehmen.

uch vom Heiligen Land wußte der Redner
zu erzählen. Die Welt der Bibel ſtieg vor dem Auge
auf. Namen wie Golgatha, Nazareth und all dieſe
Stätten der Zeit Chriſti begegnen dem Beſucher dieſer
Welt der Bibel. Ein eigenartiges Gefühl ſteigt empor
beim Betreten der Stellen, an denen einſt auch Jeſus
Chriſtus geweilt hatte. Noch heute wird der Beſucher
von den Eindrücken dieſes Landes n. Man
ühlt ſich zurückverſetzt in jene Zeit, die Lande
inen Klang gab.Durch Sie veranſchaulichte Superintendent

einen ſeltſamen Hauch
ten römiſcher Kultur ſind

um Epheſus, wo einſt Paulus

bis man im Mittelalter mit Feuerwaffen 7 ſie
on

Das iſt Konſtantinopel, das alte B Ein Ge
wirr der kleinaſiatiſchen Völker wogt über die Stätten
der vergangenen Jahrtauſende. Heiligtum, Geſchichte
und Gegenwart berühren einander, ohne jedoch die
ſcharfgezeichneten Trenn inien zu verwiſchen. Es
war ein ſehr intereſſanter Vortrag, den Superintendent
Berckenhagen aus eigenem Erleben äußerſt lebendig zu

ſtalten vermochte. Er führte den Mitgliedern der
omgemeinde die ehrwürdige Größe der bibliſchen Zeit

in packendſter Weiſe vor Augen.

Ein billiges Tagesgericht.
In allen deutſchen Gaſtſtätten zu haben.

Der Reichseinheitsverband für das Gaſtſtätten-
werbe hat ſich, einer Anregung des Reichskommiſſars

ür Preisüberwachung folgend, bereit erklärt, zu ver
anlaſſen, daß in allen Gaſtwirtſchaften größerer und
mittlerer Städte ein vilige Tagesgericht eingeführt
v. bqp ein ſolches bisher noch nicht geboten
worden iſt.

Verurteilte Schwarzhörer.
Jm Vierteljahr Juli bis September 1934 ſind

wegen der Errichtung und des Betriebes nichtgeneh-
migter an eeß 102 Perſonen verurteilt worden.
Jn 100 Fällen würde auf Geldſtrafen (bis zu 60 RM.
und in 2 Fällen auf Gefängnisſtrafen (in einem Falle
3 Monate, im anderen 3 Wochen und 3 Tage) erkannt
Jn weiteren 172 Fällen der Verfolgung von Schwarz-
hörern wurde das Strafverfahren auf Grund des
Amneſtiegefetzes eingeſtellt.

hatten ſich ein
Teilnehmer in

Grup eilinsbeſondere die Hausfrauen, hörten mit
Intereſſe die Vorträge und verfolgten mit
den Weg, den die Zuckerrübe durchmacht. A
der Beſichtigung wurden die Fach in den
r Mannſchaftsräumen der Fabrik noch mit

affee und Kuchen, die Herren ſ noch mit Bierbewirtet. Während der gaſſeedafel danet der Führer

nieührung. emehr geboten, als e Worben war.

Kameradſchaftsabend der ehem. 153er.
Unter außerordentlich ſtarker Beteili im

„Kaſino“ der Kameradſchaftsabend der
ehem. 153er ſtatt. Vereinsführer Rich. Wendrs
erinnerte nach kurzer Begrüßung an den
e r pünktlich allmonatlich zu
falls die Rückſtände nach 3 Monaten nicht reſtlos ein
gegangen ſind, würde der Ausſchluß aus der Orts

erfolgen. Ein beſonderer Fall gibt Veran
u darauf hinzuweiſen, daß das

Kyffhäuſer-Dienſtanzuges vor Gericht
d e iſt. Kameraden, die dem vom D
u neuerrichteten KyffhäuſerMuſeum

Sammelſtücke zu übergeben beabſichtigen, wollen
von dem Kameraden Mehnert ng
Vor einem Schwindler Richard Häusler), der

z

i

Verein ehemaliger Unteroffiziere ausgeſchloſſen wordeniſt, wird gewarnt. Sein Afenthatt iſt, wenn er be

kannt wird, ſofort zu melden. Häusler handelt mit
Poſtkarten und Bücher und tauchte kürzlich in Halle
auf. Eine Kriegsperiode: „Erſte u 72er und
153er mit dem Tommy anno 1914*, die verleſen
wurde, friſchte auch andere Kriegserlebniſſe aus dem
Weltkrieg 1914/18 bei den Kameraden auf. Ein
weiterer Vortrag „Kyffhäuſer-Dienſt iſt Dienſt am
Vaterlande und tatkräftige Mitarbeit an der Auſbau
arbeit unſeres Führers Adolf Hitler“ rüttelte den
inneren Menſchen gehörig auf. Der Vortragende fand
für feine Ausführungen bei den Zuhörern volles Ver
ſtändnis. Bekanntgegeben wird weiter, deß die
Kameradſchaftsabende bis auf weiteres gen
Montag im Monat ſtattfinden. ſther enge Pflege inner
halb der Kameradſchafts gemeinſchaft zwiſchen der Orts
ruppe ehem. 153er und der Standarte SA. 153

t

Die Börſe der Hausfrau.
Die Durchſchnittspreiſe des Wochenmarktes de

trugen: Butter Stück 75--80, Apfel 8--20, Birnen 5
bis 15, Käſe Stück 7——-10, Eier 1124-13, Matz 20--35,
Weintrauben 35--50, Apfelſinen Stück 10--15, Man
darinen 25—-28, Bananen 30——35, Tomaten 25, Möhren
8, Zwiebeln 8--10, Rotkraut 10. Weißkraut 8, W
8--10, Grünkohl 8, Roſenkohl 25--30, Blumenko
Stück von 20 Pf. an, Spinat 8, Rapünzchen Pſd
10--15, Teltower Rübchen 20, Kohlrüben 8--10,
Schwarzwurzel 25—-35, Meerrettich —40,
Rettich Stück 5-15, Radieschen Bund S, e 35
bis 55, Haſelnüſſe 40——50, Salatkartoffeln 8--10. Kar
toffeln 10 Pfd. 45, Schellfiſch 45, Seegal 35--40,
Kabeljau 25--30, Rotbarſch 30, Seelachs 25--28,

lle 40, Rotzunge 50, Makrelen 60, 40r Dann üne Heri Lighg 30bis 60, Karpfen 80--90, Haſe im Fen Pfd. 60, Gänſe

fett 200, Tauben Stück von 40 Pf. an.

Heiſſige Fſamme lod're empor!
Hauptverſammlung des Vereins für Feuerbeſtattung im „Parkeafé“.

Das neue Feuer beſtattungsgeſetz.
Jn ſelten ſtarker Zahl hatten die Feuerbeſtattungs

freunde der Einladung olge geleiſtet, ſo daß das Café
daum ausreichte, um e zu aſe rüher hatte der
Verein im „Herzog Chriſtian“ ſeine nungen abg.
halten, doch ſeitdem die Jugendorgan nen die
Räume benutzen, kann der Verein hier nicht mehr zu
e men Da es vielen der Mitglieder ſehr
chwer fällt, in der irtſchaft etwas zu verzehren,
beſchloß diesmal der Vorſtand, jedem einen Gutſchein
über 50 Rpf. zu geben, damit die Minderbemit-

i und Kuchen zuroße Freude erregte die
Stiftung vor allem bei den alten Rentnern und
W 4hpen, die wirklich mit Behagen ihr Gläschen Bier
tranken.

Als Vorſitzender iſt vorläufig Bankvorſtand
ädicke vom Reichsverband beſtellt worden, der die
uptverſammlung mit einer Totenehrung, wie

es in Feuerbeſtattu eiſen üblich iſt, einleitete.
15 Mitglieder 43 W dem Jahre W in a
eingegangen. verewigten Reichspräſidentenwurde in der Schweigeminute t. e Vereins
leiter brachte zum Ausdruck, auch die Feuer
beſtatter freudig mithelfen wollen an dem grohen Auf
bau und Kulturwerk des Führers, dem ein kräftiges„Sieg-Heil!“ galt. Seit der letzten Verſamml W nd
tiefgreifende Veränderungen eingetreten. 2
leiter Hädicke teilte mit, daß es noch nicht ſicher ſei,

ob von der Regierung eine t Aufſicht
eführt werden wird, oder Anſchluß an eineWeahernnoegeſelſhen zuſtande kommk.

Die en Verhandlungen find in der Schwebe,werden in den nächſten Boe zum Abſchluß
kommen.

Aus dem Arbeitsbereich des Verbandes intereſſiert
beſonders, daß zur Zeit 111 Krematorien (auch Naum
burg) vorhanden ſind. Die aufſteigende Linie der
Feuerbeſtattung wird in den Mitgliederzahlen
deutlich offenbar, die eine Million weit überſchritten
hat. Die Einäſcherungen haben auch bedeutend

S 1913 waren es noch 10 174, 1925 ſchon
000, 1932 61 205 und im vergangenen Jahre 64 392.
m Schluß ſeiner Ausführungen richtete der Vor
ende an die Mitglieder den Appell, die Jugend für

ie Intereſſen und Vorgä im Verein zu werben,
damit der Gedanke der Feuerbeſtattung durch den

F auf eine immer breitere Grundlage ge
tellt wird

Jn dem WKaſſenbericht und Haushallsplan h
konnte der Schatzmeiſter Dr. Schubert nur nige— mitteilen. c Ausgaben Denen ſich in den
ſtiges m

Grenzen des Vor ags und der üÜberſchuß Dochwird Seſtimme e Von erreichen. Bücher
in

ves
reviſor Veidling orelärt, daß die Kaſſe ſich

t tiger Ord befindet. Dem Schatzweiſterhen u voneinſtimmig Entlaſtung erteilt.
Mit vollem Einverſtändnis der Verſammlung er

e der neue Vorſtand folgende
Vorſitzender Willy Hädicke, Stellvertreter r

Tränkner, Schriftführer Otto Willnow, Schatz

e Dr. Sch 3 a z r rmt: Hugo Bechſtädt, Richa ernſtein,n Kurkhaus, Erwin Seyboth, Turt
Deitz er und Friedrich Herfurth.

ser da
neue deutſche Feuerbeftoa

hielt der Vorſitzende Hädicke einen e

trag, in dem er die einzelnen 3 agemeinverſtändlich kommentierte. Mit dem de
Regi und der glnationalen en eg des ten

att ie Wnenes ſeiender B en vorhain d nden geweſen. anrgjährigen K i habe man nun
die Gleichſtellung mit der E

Nach den Beſtimmungen des Strafrechtes
genommen werden.

wenn die r 37 polizeilich und e
wandfrei feſtgeſtellt ſei. Die Beſt

e ee attung zu en ſei.h die ſhriſchche er
füllt ſ.

erfüllM eine händige ſchriftliche Erklärungr nen, C den News zy
Doch läßt das Geſetz mehrere Wege offen. J
äſcherung dürfe nur in behördlich genehmigten Anlagen
vorgenommen werden, die natürlich in d Beziehungwüddig auszugeſtalten ſeien. Auch die rtra des
Betriebes auf einen e gteſadigen Feuerbeſtattu n
iſt nach dem Geſetz geſtattet, das weiter vorſch daß
die Aſchenreſte genau feſtzuſtellen ſind und
identifiziert werden können. Schließlich müſſen
ſchriften für Platz und Behältnis genau begchtet werden.
Das Geſetz befindet ſich ſeit dem 1. Juli 1934 i

ie endgültige Entſcheidung über das
des Vereins (Aufſicht von Regierungsſeite oder Anſchluß
an ein Verſicherungsunternehmen) erſt in den
Wochen fällt, konnten mehrere Punkte der Tagesordnung
noch nicht behandelt werden. U. a. mußten auch die
Anträge der Mitglieder auf Vergünſtigung und Er
mäßigung in der Beitragszahlung ricgeſeD werden.

in der nächſten Verſammlung, die bereits in
bis acht Wochen ſtattfinden wird, werden auch alle
Fragen eine zufriedenſtellende Klärung

S
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We kleinerer Gruppen von Arbeitgebern, Sonn

m Ka

Merſeburger Korrefpondent Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten). Mittwoch den 5. Dezember 1934. Rr. 284.

urnte Reaktion in Kaffeekränzchen

Deutſche Arbeitsfront wendet ſich gegen Ver

derzuſammenſchlüſſe der Arbeitgeber
eiz n. Es wird erklärt, daß die Gewerkſchaften

nicht beſeitigt ſeien, um die „Arbeitgeber“- Verbände
zu laſſen. Nur durch Beſeitigung der Klaſſen-

ampf-Jnſtrumente auf beiden Seiten hätte der ſoziale
riede geſichert und die Betriebsgemeinſchaft erzielt

werden können. Sozialreaktionär geſinnte Elemente
aus dem ehemaligen „Arbeitgeber“Lager wollten das
offenbar immer noch nicht einſehen und glaubten, mit
allerhand Manipulationen und Verſchleierungen ſich
„ihre“ Jntereſſer.organiſationen erhalten zu können.
Wenn ſie auch nur eine verſchwindend kleine Gruppe
und Ausnahme vom Gros der deutſchen Unternehmer e
bildeten, das ſich freudig zur Mitarbeit in der DAF.
bereit fand, erſcheine es doch notwendig, auf das ver

Treiben jener Elemente einmal hin
zuweiſen und die Dinge beim rechten Namen zu
nennen. Die Methoden jener ſozialen Quertreiber ſeien
dieſelhen, die von den ſozialdemokratiſchen Gewerk
ſchaften bereits zur Zeit des Sozialiſtengeſetzes an

wurden. Damals gründete die Arbeiterſchaft
nach außen hin recht harmlos erſcheinende Geſellig
keits und Unterſtützungsvereine, die aber nichts als
die Fortſetzung des gewerkſchaftlichen Zuſammen

waren. Die Quertreiber aus dem früheren
„Arbeitgeber“Lager glaubten nun, heute „Geſellig-
keitszirkel“ bilden zu können, um ſo den alten Zu
ſammenſchluß in getarnter Form aufrechtzuerhalten.
Zur Zeit des Sozialiſtengeſetzes ſei unter den da-
maligen Verhältniſſen das Handeln der Arbeiterſchaft
verſtändlich geweſen. Heute aber könnten keine
Reſte des Klaſſenkampfes beſtehen
bleiben. Die genannten Verſuche bildeten eine Ge
fahr für den ſozialen Frieden. Die nationalſozialiſtiſche
Bewegung und die DAF. würden dafür ſorgen, daß
alle Keimzellen ſozialer Reaktion ebenſo ausgerottet
werden, wie die Spaltpilze des Marxismus.

bis Donnerstag abend.
Die Luftmaſſen, die ſich augenblicklich über Mittel

deutſchland befinden, ſtammen aus ſüdlichen Breiten
des Atlantiſchen Ozeans. Daher rufen ſie bei uns ſehr
hohe eraturen hervor. Am Dienstag wurden im
mitt n Flachlande 10 bis 20 Grad über Null

auf dem Brocken konnte man 5 Grad über
als höchſte Temperatur ableſen. Dadurch, daß

der Druck über dem öſtlichen Teil des Feſtlandes an
ſteigt, während er im Weſten noch weiter zurückgeht,
entwickelt ſich in unſerem Gebiet eine ſüdliche bis ſüd
öſtliche Luftſtrsömung. Die Lufſtmaſſen, die mit ihr
herankommen, ſtammen nicht mehr von ſüdlichen
Breiten des Atlantiks, ſondern haben mehr einen Feſt
landscharakter. Sie werden bei uns eine leichte Ab

Tagung der NSKOV.
x Bad Dürrenberg. Einen äußerſt ſtarken Beſuch

r die Verſammlung der NSKOV. im „Reichs-
anzler“ zu verzeichnen. Nach einleitenden Worten

des Obmanns wurde der Toten des Weltkrieges und
der Bewegung ge Kreisamtsleiter Pg. Sei-
fert ſprach in längeren Ausführungen über das
Leben und Wirken Martin Luthers. Er zog ſchließlich
die Parallele zwiſchen Luther, Bismarck und Hitler.
Alles, was ſie taten, galt nicht ihnen, ſondern Deutſch
land. Bei der Beſprechung interner Angelegenheiten
wurde erwähnt, daß jetzt auch die NSKOV. in dem
Ausſchuß für das Winterhilfswerk vertreten ſei. Zum
Schluß wurde der Arbeitsplan für den Monat Dezem-
ber erörtert. Eine Sammlung brachte einen klingen
den Erfolg für das Winterhilfswerk.

Ein Veteran der Arbeit.
z. Vad Dürrenberg. Der im Ortsteil Großoſtrau

wohnende frühere Salzſieder Franz Wacker erhielt
von der Saline Dürrenberg für 40jährige Dienſte eine
ſilberne Uhr und eine Medaille. Die Jnduſtrie- und
Handelskammer Halle händigte dem Jubilar eine
Ehrenurkunde aus.

lancdkreis Merseburg
Tag der Hausmuſik.

g Wallendorf. Der Hausmuſik nahm ſich der Ge
ſengverein „Lyra“ an. Nach dem Chorliede „Von der
edlen Muſik e der Chorleiter des Vereins die
Gründe für den Tiefſtand der Hausmuſik dar und wie

S aufzuhelfen ſei. Nur durch Erweckung der
ſizierfreudigkeit im Volke, durch das ſelbſttätige

ieren ſei das warmherzige Verſtehen für unſere
n Meiſterwerke zu erreichen. Erfreulich ſei es,

wie unſere 5 Regierung und die Partei dieſes
Streben tatkräftig unterſtützten. Die geringe Beſucher
zahl und die Hinzuziehung auswärtiger Kräfte be-
wieſen die Notwendigkeit der erwähnten Förderung.
Bei den wechſelnden Geſangs und Jnſtrumentalvor
trägen kamen auch die ksmuſikinſtrumente wie
Zither, Laute, Mandoline zu ihrem Recht und fanden
ebhaften Beifall. Hoffentlich kommt es dahin, die
nächſte derartige Veranſtaltung mit heimiſchen Kräften
zu ermöglichen.

Geſangskonzert.
S Kirchfährendorf. Am Sonntag, dem 1. Advent,
hatte der Männergeſangverein Kirchfährendorf alle
Gemeindemitglieder zu einem Muſikabend eingeladen.
Trotz des regneriſchen Wetters waren der feſtlich ge
ſchmückte Saal des Gaſthauſes „Zum kühlen Saale-
ſtrand“ und ſeine Nebenräume bis auf den letzten
Platz beſetzt. Der Chorleiter, Lehrer Max Krauſe,
begann mit muſikaliſchen Darbietungen. Drei Männer
chöre wurden ſehr gut zu Gehör gebracht. Beſonders
das Kaunſche „Heimatgebet“ und Erdlens Kompoſition
„Wir glauben an die neue Zeit“ waren von packen
der rkung und zeugten von guter Schulung des
Chors. Hierauf folgte als gemeinſames Lied „Wach
auf du deutſches Land“.

Den neuen Richtlinien der Reichsmuſikkammer und
des deutſchen Sängerbundes Rechnung tragend, ge-
langten dann zum Vortrag Chöre im Ein und Zwei-
klang, für Männer, Frauen und Kinderſtimmen.
Auch dieſe vier Lieder verfehlten in ihrer ſchönen und
gewaltigen Klangfülle ihre Wirkung bei den u
nicht. Es folgten dann Männerchöre mit Orcheſter-
begleitung und verbindender h „Eines tumpen
Landsknechts Lieder“ von Podbertſty. Dieſes Chor-
werk, deſſen Text von eines Landsknechts Leben,
Lieben, Abſchiednehmen, Kampf und Heldentod be
richtet, war wohl als der Höhepunkt des muſikaliſchen
Abends anzuſehen. Sänger und Orcheſter, Soliſt und
Sprecher (beide in Perſon des Chorleiters vereinigt)
waren in allen Teilen den vielſeitigen Anforderungen
des Werkes voll und ganz gewachſen.

Nach einer kurzen r des Verrin Hartung, der den Muſikabend alsen Ausklang des Vereinsjubeljahres bezeichnete,
daänkte der Gruppenführer namens der Vorſtandsmit-

der benachbarter Brudervereine und wünſchte, daß
er rührige gaſtgebende Verein unter der Führung

ſeines bewährten und zielbewußten Chorleiters auf
der als richtig erkannten Bahn des heutigen Geſangs
lebans weiter ſchreiten möge, damit das deutſche Lied
den neuen Anforderungen gemäß auch ſeine hohe
Geltung als bedeutender Kulturfaktor behalte.

Den zweiten Teil des geſelligen Abends bildete ein
Gemeinſchaftsſingen, das pon der neuen Zeit immer
mehr angeſtrebt wird, und das ſich ausſchließlich au
die ſchnelle Einübung von „Kanons“ erſtreckte. Dieſe
vergnügliche Muſikſtunde hatte viel Freude erweckt und
bei allen Mitwirkenden großen Anklang gefunden.
Wenn eine kleine Dorfgemeinde von rund 400 Be-
wohnern eine ſolche Begeiſterung und Hingabe für das
deutſche Lied bekundet, und noch dazu ein tüchtiger,
muſikaliſch erfahrener und bewährter Chorleiter in
ſeinem Geſangverein und ſeiner Gemeinde ſegensreich

irkt und alt und jung in ſeinen Jdeen und ſeinerZatig keit mit ſich fortzureißen verſteht, dann wird es

auch in Zukunft in Kirchfährendorf wohl beſtellt ſein
um die deutſche Sängerſache.

Holzverſteigerung.

S Tee Bei dem Verkauf von 18 am Pe
e ln wurden insgeſamt 55 RM. gelöſt.

elle der verkauften Bäume ſollen Apfelbäume

Ws9W.
gepflanzt werden.

z c Für den r Tollwitz deri wegen e Sonate ein Meer ſrett
aſthof V n Sonnabend ein tatt,das die Kapelle des Arbeitsdienſtes veranſtaltet. ß

Der Dorfanger ſoll Obſtplantage werden.
S Kleinlehna. Der breite Fahrweg über den Anger

iſt ſei worden. der Folgezeit ſolle n e

Diebſtahl.
s Altranſtädt. Dem Einwohner G. wurde der

Drahtzaun ſeines am Markranſtädter Wege gelegenen
Gartens geſtohlen. Der Dieb konnte bis jetzt noch
nicht ermittelt werden. Für ſeine Namhaftmachung hat
der Geſchädigte eine angemeſſene Belohnung in Aus
ſicht geſtellt.

Neue Hebammenſchweſter.

s Altranſtädt. An Stelle der bisherigen Heb
ammenſchweſter Frau Löſchke wurde vom Kreisaus-
ſchuß Frau Elſa Ferch beſtellt.

Winterhilfswerk.
s Otzſch. Jn unſerem kleinen Ortsgruppenbezirk

wurden für das Winterhilfswerk 143 Pfundtüten ge
fammelt. Außerdem kamen in den letzten Tagen
45 Zentner Kartoffeln an Bedürftige des Bezirks zur
Verteilung.

W5hW.
v J Jm Ortsgruppenbezirk der NSDAP.,

umfaſſend die Hrtſchaften Schladebach, Witzſchersdorf,
Piſſen und Rodden, wurden 183 Pfundtüten für das
Winterhilfswerk geſammelt. et wurde dieſem
der Erlös von 140 Weihnachtsplaketten zugeführt.

g Wölkau. Jn unſerer kleinen Gemeinde wurden
zugunſten des Winterhilfswerkes 25 Weihnachts
plaketten verkauft.

Von einem Motorradfahrer erfaßt.
s Schkeuditz. In der äußeren Leipziger Straße

kam es am Monkagabend ſchon wieder zu einem Ver
kehrsunfall. Ein Radfahrer fuhr ſtatt auswärts auf
dem Radfahrwege, hinker ihm kamen in gleicher Rich-
tung mehrere Kraftfahrer. Zwei überholten den Rad
fahrer, während der dritte mit ſeinem Beiwagen ihn
von hinten erfaßie und vom Rade ſchlenderke. Der
Radfahrer blieb mit einer klaffenden Kopfwunde liegen.
Es mußte ſofort ärtzliche Hilfe hinzugezogen werden.

Die polizeilichen Feſtſtellungen haben er-
geben, daß der Motorradfahrer vermutlich auf der ſtark
gewölbten Straße infolge des ſchlüpfrigen Pflaſters
ahgerutſcht iſt und ſo den Radfahrer erfaßt hak.

Die Arbeitslage in Schkeuditz.
g. Schkeuditz. Während des Monats November iſt

bei der Nebenſtelle Schkeuditz des Arbeitsamtes Leipzig
ein Ausgleich der Zu und Abgänge zu verzeichnen.
Eine weitere Beſſerung der Arbeitsmarktlage trat nicht
ein. Bei der Reichsautobahn wurden zwar
eine Reihe Arbeiter eingeſtellt, die Zahlen wurden aber
durch die ſaiſonmäßig bedingten Entlaſſungen wieder
aufgefüllt. Jn den einzelnen Gewerben traten keine
nennenswerten Veränderungen ein.

Die neue Bürgerſteuer.

kommende Jahr die Bürgerſteuer auf 100 Prozent
(Landesſatz) feſt, und die Gemeinderäte ſtimmten dem
Vorſchlage zu.

Auf der Landſtraße verunglückt.
8

mit der Bauſtelle der Reichsautobahn erlitt ein Motor-
vradfahrer einen Unfall, der noch glimpflich ablief. Am
Straßenrande ſtand ein Geſchirr. Jm gleichen Augen
blick, als der Motorradfahrer den Wagen links über
holen wollte, kam ihm ein Perſonenwagen entgegen.
Um einen Zuſammenſtoß zu vermeiden, bog der Motor-
radfahrer ſcharf nach dem Straßenrande. Er rutſchte
dabei in den Straßengraben, wobei ihm die Gabel

e W e e demrechten Auge. us flog in m Bogen aufWehr jedoch ohne Verletzungen davon. Die
Maſchine te abgeſchleppt werden.

L hrerverteetgng
S Zöllſchen. Die Vertretung für den erkrankten und

beurldubten Lehrer Gabriel hat das Lehrerkolle
gium in Teuditz übernommen.

Mütterſchulungskurfus.

meter Ken n Witterung ſetgruppen en ein M ungskurſus
ſchon zahlreiche Anmeldungen vorliegen. Das

rt vom „NieAuslernen“ gilt 4 ganz beſonders in
der Pflege und ehung der Kinder und der
rung des Haushaltes

erm Emil Peter,

Vigtſchersdorf. Der Ortsſchulze ſetzte für das fi

Güänthersdorf. An der Kreuzung der Landſtraße

E. Weißhahn, Architekt Hugo Heſſe und Elektro
meiſter Willy Lange ſind vom Landrat als
Gemeinderäte beſtätigt und vom Ortsſchulzen vereidigt
worden.

NRNiederbeung. Als Gemeinderäte wurden in
Vorſchlag gebracht: Inſpektor Erwin Berndt, Land-
wirtſchaftsgehilfe Willy Meyer, Maurer Franz
Gaudig, Mayrer Oskar Herrich und Bäcker
meiſter Erich Scheibel. Die Beſtätigung dürfte in
Kürze erfolgen.

Reipiſch. Für Dezember und Januar iſt der
Beginn der Frühgottesdienſte auf 8 Uhr
und der der Spätgottesdienſte auf 1028 Uhr feſtgeſetzt.

Auf Grund des Urteils des Jagdpachteinigungsamts
in Halle iſt der Jagdp acht pro Morgen in unſerer
Flur auf 0,50 RM. feſtgeſetzt worden ie Koſten hat
der r zu tragen. Das Ergebnis dergroßen Treibjägd ſteht hinter dem des Vor-
jahres zurück. Es belief ſich auf 50 Haſen und 1 Reb-
huhn.

Ungebetene Gäſte.
Roßhbach. Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der

Nacht zum Montag bei dem Fleiſchermeiſter Sachſe
verübt. Die Täter ſchienen kein Intereſſe für Fleiſch-
waren und ähnliches zu haben, denn ſie ließen es
unberührt. Dagegen durchwühlten ſie ſämtliche Be-
hälter, um bei der Witwe Edel, die im gleichen Hauſe
wohnt, einen Betrag von 190 RM. mitgehen zu
laſſen.

Weihe des Jungvolkheims.

Roßbach. Die Grubenverwaltung der Gewerk
ſchaft „Gute Hoffnung“ hat dem Jungvolk jetzt die
Möglichkeit gegeben, ſich ein zweckmäßiges Heim ein-
zurichten. Die Weihe des Heims, das den Namen
„Langemarck“ trägt, wurde durch den Stammführer
vorgenommen. Verbunden war die Feier mit Sprech-
chören, Liedern, Flaggenhiſſung und Worten des
Ortsgruppenleiters. Den Abſchluß der Einweihung
bildete ein Marſch durch die Ortſchaft.

Guter Abſatz der Weihnachtismänner.

Mücheln. Die Mitglieder des BDM. konnten
insgeſamt 681 Weihnachtsabzeichen verkaufen. Es
ſind damit 135,27 RM. geſammelt worden. Das Er-
gebnis dürfte ſich aber noch etwas erhöhen.

RNeumark. Der Verkauf der Weihnachts
abzeichen war ein guter Erfolg. 400 Stück wurden
verkauft, wodurch 80 RM. einkamen.

A Weißenfels. Auf Einladung der Kreisbauern-
ſchaft fand am Montagnachmittag im Gaſthof Hebler
in Zorbau eine Vorbeſprechung ſtatt, zu der die Bauern
aus dem Amtsbezirk Zorbau zahlreich erſchienen
waren. Wie der Leiter der Verſamlung, Reichstags
abgeordneter und Kreisbauernführer Wünning,
Kleinhelmsdorf, bekanntgibt, veſteht die Abſicht,

ſüdlich und öſtlich von Weißenfels eine umfang
reiche Berieſelungsanlage ins Leben zu rufen, die
eiwa 4000 Morgen umfaſſen ſoll. Den Ausgangs-
punkt der Anlage ſoll die Kläranlage der Stadt
Weißenfels bilden, die ſich in der Nähe von Burg-
werben befindet.

Die Fäkalien werden nach einem großen Rieſel-
vecken gepumpt, das in der Nähe von Selau an

elegt werden ſoll. Von hier aus wird ein großer
uptkanal angelegt, der in öſtlicher Richtung bis in

die Gegend von Löſau und Pörſten führen ſoll. Aus
dieſem Hauptkanal fließen dann die Fäkalien in Neben
armen nach den verſchiedenen Fluren ab. Dieſe Sache
iſt ſo gedacht, daß jedes Jahr etwa 1200--1500 Morgen
Land berieſlt werden ſollen. Als Abgabe hätten die
Feldeigentümer dann für den Morgen 10--12 M. zu
entrichten.

Nach den Ausführungen des Pg. Wünning ſprach
im Auftrage der Landesbauernſchaft Dr. Carl Holle,
ausführlich über das Berieſelungsproblem, während ein
Bauer aus dem Kreiſe Delitzſch, wo ſich bereits eine
Berieſelungsanlage befindet, aus praktiſchen Erfahrun-
gen heraus die Vorzüge der Berieſelung ſchilderte.
Dieſe kommt vor allem für Futtermittel (Wieſen, Klee,
Kartoffeln und Rüben) in Frage. Beſonders gute Er
fahrungen wurden auf den Wieſen gemacht, konnte das
Vieh doch meiſt drei Wochen früher als ſonſt auf die
Weige debracht oder das Gras alle vier Wochen ge
ſchnikten werden. Bei den Zuckerrüben ergab ſich eine
Verdoppelung der Ernie, wie auch bei den Kartoffeln
Reckordernten erzielt wurden.

Die Ausführungen der drei Redner wurden mit
großem Jntereſſe entgegengenommen und eine ganze
Anzahl der erſchienenen Bauern waren auch geneigt.
der Sache näher zu treten. Da durch die Berieſelung
in der Hauptſache der Anbau eiweißreicher Futter-
mittel gefördert wird, deren Produktionsſteigerung uns

RNund um Querfurt.
40 Jahre Meiſter.

Querfurt. Der Fleiſchermeiſter Heuke, ein
Querfurter Kind, feiert am Mittwoch in Bremen das
40jährige Meiſterjubiläum. Der ehrbare Handwerfks
mann hatte Querfurt verlaſſen, um über den großen
Teich zu ſegeln und in Amerika ſein Glück zu ver
ſuchen. Aber er blieb in Bremen hängen und gründete
ſich dort eine Exiſtenz. Seine Söhne machten ſich in
Nordamerika, Auſtralien und Südamerika ſelbſtändig
und wurden würdige Vertreter des deutſchen Fleiſcher-
gewerbes.

Biſſiger Hund!
O Oechlitz. Ein gefährliches Tierchen iſt der Hund

des Fleiſchermeiſters Als ein Schüler das Grundſtück
betrat, wurde er von dem Tier angefallen und gebiſſen.
Der Junge mußte mit Verletzungen am Kopf und Kör-
per in ärztliche Behandlung gebracht werden.

Aus dem Unſtruttal.
Brückenbauarbeiten.

Freyburg. Durch eine auswärtige Firma wer
den an der Brücke Verſchönerungs- und Ausbeſſerungs
arbeiten durchgeführt. Das Pflaſter am Brückenaus-
gang gegenüber der Schleuſe wird erneuert und ver
breitert. Die Arbeiten werden den Verkehr in keiner
Weiſe beeinträchtigen.

Die Rübekampagne beendet.
d Rebra. Der letzte Rübenkahn, beladen mit 3300

entner, paſſierte am S die Nebraer
chleuſe. Es war die letzte Ladung vor Abſchluß der

Rübenkampagne. Aus dem Auegebiet der Unſtrut
dürften insgeſamt etwa 120 000 Zentner Rüben durch
Laſtkähne befördert worden ſein. Dieſe Zahl iſt ange
ſichts des kataſtrophalen niedrigen Waſſerſtandes ſehr
beachtenswert.

Erſchoſſen aufgefunden.
d Wohlmirſtedk. Auf einer Waldſchneife

zwiſchen Bernsdorf und Wohlmirſtedt wurde ein Reichs

wehrſoldat erſchoſſen aufgefunden. Der Tote wurde
nach Naumburg übergeführk. Die Feſtſtellungen haben
ergeben, daß der Reichswehrſoldat offenbar in einem
Anfall geiſtiger Umnachtung Selbſtmord verübt hak.

Ein großes Berſeselungsprofeket
bei Weißenfels

4000 Morgen Land ſollen berieſelt werden.
vom Auslande unabhängiger macht, kann man nur
hoffen und wünſchen, daß dieſes Projekt, deſſen Ver
wirklichung nicht mit zu großen Unkoſten verknüft ſſt,
recht bald zur Ausführung gelangt. Auch im Jntereſſe
weiterer Arbeitsbeſchaffung iſt es dringend erwünſcht.

Nächtliches Schadenfeuner.
A Weißenfels. Jn der Nacht zum Milkwoch,

gegen 1.45 Uhr, brach in einer Polſterwerkſtatt c
aus. Von der ſofort
der Brand in etwa 2ſtün keit t. Der
entſtandene Schaden beläuft ſich auf eiwa 1000 RM.
Die Urſache des Brandes iſt noch nicht einwandfrei
geklärt.

Zuſammenſtoß.
fels. Am Dienstag,

ſammen. Perſonen wurden nicht verletzt. Die
frage bedarf noch ihrer Klärung.

mittelmäßiger Ferkelmarkt.
Weißenfels. Auf dem Ferkelmarkt waren 105

Saugſchweine angefahren. Bei mittelmäßigem Ge
ſchäft wurden für das Paar je nach Alter und Größe
16——28 RM. gezahlt. Es blieb viel Überſtand zurück.

Vom Pferd geſchlagen.
A Wählitz. Beim Düngerfahren erlikk der

Landwirt Max H. aus Wählitz einen ſchweren Un
glücksfall. Als er das Handpferd wieder einſpannen
wollte, ſchlug das Tier qus und zerſchmelterke

ihm den linken Arm. eBeim Spielen verunglückt.
A Naundorf. Im Gelände der Richbeckſchen

Kohlenbahnen ſpielte ein Junge an einer Weichen und

Signaleinſtellung. Er geriet dabei mit der Hand in
eine Rolle und quetſchte ſich zwei Finger. Jm Kranken
haus mußten ihm die Glieder abgenommen werden.
Der Junge kann noch von Glück reden, daß er nicht die
ganze Hand verloren hat. Außerdem hätte das gefähr-
liche Spiel großen Schaden durch falſche Weichenſtellung
hervorrufen können.

Naumburg und Umgebung
Von einer Eiche erſchlagen.

J Naumburg. Einem kragiſchen Unglücksfall
el der Arbeiter K. beim Fällen einer eiwa 150 Jahre

alten Eiche im Hoſpitalholz zum Opfer. Die Arbei-
ken waren unter Aufſicht des Siaalsförſters mik allen
Vorſichismaßnahmen vorbereitet worden. Die Eiche
wies eine Höhe von 23 Meter und einen Durchmeſſer
von 73 Jentimeter auf. Der mächtige Stamm wurde
durchgeſägt, um ihn vorſchriftsmäßig umzulegen. Die
Eiche begann aber, ehe die Arbeiter f waren, auf
ureißen. Durch den ſtarken Wind ſplikterte ein Teil
s Stammes ab, um zu Boden zu ſtürzen. Der

Förſter gab ein Kommando und die Arbeiter ſprangen
rechis und links zur Seite. Als der Baum aufſchlugund hochwippke, pige der Arbeiter K. plötzlich von
der rechien zur linken Seile. Er wurde dabei von
dem ſchweren Stamm getroffen und auf der Stelle ge-
tötet. Er war 40 Jahre alt und hinkerläßi Frau und
Kind.
Ein Naumburger Operettenkomponiſt.

J Naumburg. Im Stadttheater Görlitz wurde die
Operette „Venezia“ bei einem ausverkauften Hauſe
uraufgeführt. Die Operette zeigte ſich als ſehr wir-
kungsvoll und rief großen Beifall hervor. Der
Schöpfer des erfolgreichen Stücks iſt Arno Vetter-
ling, ein Naumburger Kind, der längere Jahre
Kapellmeiſter der Naumburger „Schwanenlichtſpiele“
geweſen iſt. Das Werk wird vorausſichtlich zur Weih-
nachtszeit vom Reichsſender Breslau übertragen.

Praktiſcher Vogelſchutz
an der Schule in Poſſenhain.

ar Die weiteſten Kreiſe der Land und
Forſtwirtſchaft ſind davon überzeugt, daß lſchutz,
und zwar planmäßig betriebene ne un
itze a ſondern r im r m I eſchen Schä kämpfung eine volkswirtſchaftlichneten Wenn n e zärten Meiſen undKöhler, Arbeiter

ſſermeiſter 5cendorf, der Handelsmann zum Schutz unſerer Felder

Brutvögel angeſiedelt werden, ſo wird in folgen
Gegenden den Jnſektenkalamitäten vorgebeugt. f
Grund von Erfahrungen haben ſolche Felder, Wälder,
Viehweiden und Obſtgärten niemals in gleichem Maße
unter Schädlingskataſtrophen zu leiden wie vogelarme
Gegenden.

Leiter der Beratungsſtelle für Vogelſchutz e
bauernſchaft SachſenAnhalt, Lehrer Keller, hielt,
angeregt, wird ſeit einigen Jahren an der Schule plan-
mäßiger Vogelſchutz und Vogelhege getrieben. Nach
einigen von der Beratunggsſtelle gelieferten Muſtern
wurden im Werk und Zeichenuntericht und auch zu
Hauſe in den letzten beiden Jahren 115 Niſtkäſten
r und vorſchriftsmäßig aufgehä
nämlich 66 Star und 49 Meiſenkäſten. Auf dieſe
Weiſe wurde für die Gemeinde eine vorbildliche und
billige Vogelſchutzanlage geſchaffen. Jn dieſem Jahre
haben in 48 Niſtkäſten Stare, in 22 Stück Kohlmeiſen,
n ine ehren Nnttäſten hatte der gehdſpering

änze gebrütet. iſtkäſten e e ing
beſetzt und 15 Stück waren leer geblieben.

Stare in großer Zahl als

familie im re 136 Zer n e Dienſt dieſer volks
wirtſchaftli igen r endem e ten g auf vent
ſchutzes zu rechnen.

A Weißen 10.50 uhr,
ſtießen an der Ecke Große Burgſt Niein Perfonenkraftwagen und ein er

Durch Vorträge über praktiſchen Vogelſchutz, die der
der Landes

S
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e ſtoft, zweirethig geſchloſſen.
Eine der bei den Herren
beliebteſten Formen des

r. 284

eng
Merſeburger Korreſpondenf (Mikteldeutſche Neueſte Rachrichlen). Miktwoch, den 5. Dezember 1934.

St. Nikolaus cer Kinderfreund
Jn den letzten Wochen vor dem Weihnachtsfeſt

werden die Tage immer kürzer, die Nächte immer
en Ein ſüßer Duft von Mandeln und

ürzen durchzieht das Haus, und die Kinder haben
rote Backen und glänzende Augen. Manche Schränkeplötzlich nen doch bunte Wollfäden, e
päne oder Stoffreſte verraten die heimlichen rk

ſtätten, die ſich das Chriſtkind gern einrichtet.
Jedes Feſt wirft ſeinen Schimmer voraus.

Der Vorläufer des Weihnachtsfeſtes iſt der
6. Dezember, der Nirolauslag.

Die weißbärtige Geſtalt des Heiligen, der trotz ſeiner
Rute der Freund aller Kinder iſt, entſtammt
einer Legende, die ſich um den Biſchof Nikolaus von
a ſponn, der 300 n. Chr. in Kleinaſien lebte.
Seit dem 9. Jahrhundert findet man ſeinen Namen
im e Kalender verzeichnet.nun der Nikolaus kommen ſoll, die Kinder

in banger Erwartung, denn man weiß ja nicht, ob
der gute Alte etwa von ſeiner großen Rute Gebrauch
machen möchte. Nikolaus berichtet dem Weihnachts
mann alles, was er geſehen hat, und ſchließlich hat
man doch im Laufe eines Jahres allerlei ver
brochen Wenn er aber auch zuerſt finſter genugdreinſchaut, greift er doch bald in Pien großen Sack

und holt Apfel, Nüſſe und Lebkuchen hervor.
Wenn es dreimal wuchtig an die Tür klopft, iſt

der große Augenblick gekommen. Dann tritt ein alter
Mann herein, mit großer Kapuze über dem Kopf und
langem weißen Bart. Er trägt manchmal dieſelben
Schuhe wie Onkel Hans und merkwürdigerweiſe ſo-
ar ein Uhrarmband. Aber ſchließlich muß er auchßente mit dem Tempo der rechnen und darf ſich

nicht zulange aufhalten. Es ſind heute viel mehr
Kinder zu beſuchen, als zu den Zeiten, da er ſeine
irdiſche Laufbahn begann. Wenn er mit tbaren
Beweiſen des Fleißes und mit ſchönen Verſen er-
freut wird, läßt er ſich bald umſtimmen. Dann packt
er manchmal ſogar mehr aus, als er den Kindern
ieedeg hat und läßt ſich ſogar die Hand geben.

ie Sprüchlein und Gedichte, mit denen man ihn
ehrenvoll empfängt ſind in den einzelnen Gegenden
verſchieden. Jn Niederſachſen ſingen die Kinder:

Lieber, guter Nikolaus,
Sieh doch nicht ſo böſe aus,
Stecke deine Rute ein,
Jch will auch immer artig ſein.

Nicht immer bekommen die Kinder Knecht
Ruprechts Vorboten zu ſehen.

Es iſt vielfach Silkke, daß die Schuhe vor das
Fenſter oder auf die Tü e geſtellt werden.

Jn der Nacht, wenn alles ſchläft, kommt dann der
alte Kinderfreund und beſchert ihnen ſeine Gaben.
Früher ſtellte man die Schuhe ſogar auf den Herd,
denn man meinte, der Nikolaus käme durch den
Schornſtein, um zu ſehen, ob es im Hauſe auch
ordentlich zuginge. Deshalb hängen die Kinder in
England die Strümpfe, in die recht viel hineingeht,
an den Kamin. Am Morgen ſind ſie meiſtens prall
gefüllt, und der Wunſchzettel, den man abends hinein-
gelegt hat, ſteckt ſchon lange in der großen Taſche von
„St. Claus“, der dem Weihnachtsmann Bericht er
re und für genaue Ausführung aller Wünſche

rgt.
Mit dem Rikolaustiage ſind auch die Lebkuchen
unktrennbar verhunden.

In manchen Gegenden bringt der gute Kinderfreund
ſogar Andenken an ſich ſelbſt mit. Da gibt es
morgens zur großen Kberraſchung Pfefferkuchen, auf

denen er ſelbſt in Fterſuß konterfeit iſt. Oder man
findet ſüße Medaillen, die ihn mit Rute, Sack und
Zipfelmütze darſtellen. Manchmal formt man ihn ſo
gar als Reiter aus ſchönem würzigen Teig und malt
das Gewand und ſeine Gaben mit bunter Zuckerfarbe
aus.

Die Apfel, die St. Nikolaus mitbringt, haben
auch ihre beſondere Bedeutung. Junge Mädchen
müſſen ſie ſorgſam ſpiralförmig abſchälen und den

Zum Rikolaustag.

Streifen der Schale hinter werfen. Daraus kannman dann den Ah un vom Namen des
leſen. Auch aus den Kernen und der

orm des Gehäuſes findet man allerlei Weisſagungen
eraus.

Daß ſich der 6. Dezember als Nikolaustag in
Deutſchland ſchon lange eingebürgert hat, eine
Chronik aus Stollberg. Darin heißt es am 6. De-
ember 1615: „Der Gräfin zu Händen am St. Riko
austag ſieben Paar Meſſer,
kuchen 15 Gr. 4 Pfg., r ilder, Reuter und anderes
Narrenwerk 5 Gr. 4 Pfg.“

Holzſchnitt von Henriette Grimm.

„Fircosi und seine Zeit
Ausſtellung in der Leipziger Univerſikälsbibliothek.

Jn dieſem Jahre beging Perſien die 1000. Wieder
kehr des Geburtstages ſeines größten Dichters Aboul
Kaſim Firdoſi. Auch in Deutſchland, das dem
gleichen indogermaniſchen Sprachſtamm angehört,
wurde des perſiſchen Nationaldichters feierlich gedacht.
Eine einzigartige Würdigung des Dichters bringt nundie Leipziger Univerſitätsbi iothek. Sie veranſtaltet

eine Ausſtellung „Firdoſi und ſeine Zeit“, die durch
Leihgaben aus der Preußiſchen Staatsbibliothek in
Berlin, der Univerſitätsbibliothek in Göttingen, aus
der Sammlung des perſiſchen Generalkonſuls in Leipzig,
Ahlswede, und anderer Bibliotheken und Muſeen von
einer kaum zu überbietenden Reichhaltigkeit und Voll
ſtändigkeit iſt.

Jn einer einbleitenden Abteilung wird der Beſucher
mit dem wohl älteſten Bericht über Perſien (in Se-
baſtian Münſters „Cosmographiae universalis“,
Baſel 1550) ſowie mit den älteſten Karten bekannt ge-

macht. Sodann wird ein üÜberblick über die Schrift
arten des alt-, mittel- und neuperſiſchen Schrifttums
gegeben. Der größte Raum der Ausſtellung iſt dem
„Königsbuch“ (Schah-nameh), dem Hauptwerk des
Dichters, gewidmet. 960 wurde die Geſchichte derperſiſchen Könige aus der mittelperſiſchen in die neu
perſiſche Sprache überſetzt. Ein junger Dichter Dagiqi
machte ſich an das Werk, dieſe Ge n poetiſch zu
bearbeiten. Nachdem er die erſten 1000 Verſe geſchaffen
hatte, wurde er von einem Sklaven ermordet, und nun
vollendete Firdoſi in 35 Jahren das gewaltige Werk,
das 60 000 Doppelverſe umfaßt. Eingehend wird in
der Ausſtellung die SchahnamehForſchung berückſich
tigt, um die ſich namentlich der deutſche Forſcher
Nöldeke verdient gemacht hat. Die „Aweſta“, die heilige
Schrift der Parſen, wird in ihren Beziehungen zum
Schahnameh gezeigt wie die Pehlewi Literatur (mittel
perſiſche Heldenſagen). Das „Königsbuch“ ſelbſt iſt in

Schlafanzug aus Streifen

Pyjamas. Ullſtein Schnitt
muſter V 2429

Ein Anzug, in dem ſich der
Mann, dem ein Kragen
abends läſtig iſt, wirklich zu
Haus fühlen kann. Ullſtein

Schnittmuſter V 8829

Behagliche Hausjacke aud
flauſchigem Wollſtoff mit
karierten Aufſchlägen und
Schnürverſchluß. Ullſtein

Schnittmuſter V 3721

r

Wir nähen etwas
ur Weihnachtszeit regt ſich in mancher
Frau der Wunſch, auch den Mann, der

ſonſt mit häuslichen Schneiderkünſten ſelten
bedacht wird, durch ein Werk ihrer fleißigen
Hände zu erfreuen Fragt ſich nur, womit
dieſes angeſtrebte Ziel des Erfreuens erreicht
werden kann. Denn keine mag ſich dem aus

ſetzen, daß der Ehemann ſich zwar pflicht
ſchuldigſt für die gehabte Mühe bedankt, das
Geſchenk aber achtlos beiſeite legt, ohne ihm

die Ehre des Tragens anzutun. Bei einem
Wäſcheſtück häuslicherArt iſt das am wenigſten

zu befürchten. Selbſt die im Wäſchenähen
Ungeübte wird ein Nachthemd zuwege

bringen, das ſie in neuer
Art mit kariertem Wäſche
ſtoff ausſchmückt.

Jeder Mann kann be
kanntlich ſtets Oberhemden
gebrauchen. Ein geſtreiftes
Popelinehemd mit Umlege
kragen für den Tages
anzug, ein weißes mit
Faltenbruſt für den Abend
ſind ſicher erwünſcht. Das
Faltenhemdſtellt allerdings
ein wenig mehr Anſprüche
an ſchneideriſches Können.

Weiße Oberhemd
mit Faltenbruſt. Zum
Smoking oder dunk
len Anzug. Ullſtein
Schnittmuſter V 2806

Flanellhemd für den

Das glatte Oherhemd

aus Streifenſtoff mit
loſem Kragen zum
Tagesanzug. Ullſtein
Schnittmuſter V 2568

Blau-rot kariertes Nachthemd aus wei

zweckentſprechend angezogen aus.

Sitzt der Gatte jedoch
lieber abends daheim am
Schreibtiſch oder in der
gemütlichen Leſe-Ecke wird
ihm eine behagliche Haus-
joppe aus flauſchigem Woll
ſtoff mit Schnürverſchluß
willkommen ſein. Auch ein
„Wirklich zu HausAnzug“
wäre zu erwägen. Jn der
Siedlung, im Neubaublock
oder auf dem Lande, wo
man bald im Haus, bald
draußen baſtelt, leiſtet ſo
ein hochgeſchloſſener Anzug
gute Dienſte.

Da viele Herren im Be
ruf waſchbare Kittel tragen,

zu DOBKOMITZ Stoften UlIstein-Schnitte

aſchen und Pfeffer en

für den Mann
Zum Smoking trägt es der Herr mit Eckenkragen und ſchwarzem

Querbinder. Zu anderen Anzügen iſt es auch mit weißem Um
legekragen tragbar. Der Winterſport verlangt dagegen etwas
Buntes, Farbiges. In blau-rot, oder grün oder braun kariert,
aus warmem Sportflanell, ſieht der Mann darin richtig und

Will die Frau noch ein übriges tun, ſtrickt ſie ihm für ſeinen

erſehnten Urlaub, den er mit ihr in den weißen Bergen ver-
bringen will, einen warmen Pullover und eine ohrenſchützende

Schneekappe aus waſſerabſtoßender Sportwolle.

Einrethig geſchloſſene
jacke aus kräftigem weißem
Waſchſtoff. Ullſtein Schnitt

bietet ſich der ſorgenden Ehepartnerin hier
falls die Möglichkeit, für „Jhn“ zu nähen. Der

b n n Handſchriften

u e wir d m. in Tm en. ffalle ängeHildebrandLied. e den gedruckten Te

die erſte von Lumsden, Kalkutta 1811, u
von der die U ätsbibliothek
exemplar beſitzt. Auch im Orient in Steindruck her

Ausgaben en aus. Die
ürften in erſten Proben, Geſamtausgaben

ndig vertreten ſein. Mit Bedauern

au e i) und eine fr el re
Die erſteſtammt von Görres; der von ihm h

o wie vo

Weiter die ſprachlichen Hilfsmittele eu

ausgaben und hervor

in iſtan iehe e Fenen Kafetcunde Anſt Fubo gehe

tritt von ſeinen Amtern zurück.
Staatsrat Dr. Wilhelm Furtwängler hat den

oebbels um Entlaſff aus
und als Leiter des Berliner Philharmoniſchen
Orcheſters gebeten. Das Geſuch iſt bewilligt.

z der SopraAnläßlich des bevorſtehenden Auftretens der
niſtin Elſſe Martin-Heintke aus Halle bringen
wir nachſtehende Kritik des „8-Uhr-Abendblattes“ zum
Abdruck (das Konzert fand vorige Woche ſtatt): „Jm

Rahmen eines gut dasBohnhardt-Quarteit im „Schumannſaal vor
einem dankbaren Konzertpublikum einen eindrucks
vollen Beweis ſeines außerordentlich hohen Könnens.
Die Vortragsfolge brachte außer dem tief
Streichquartett in C-Dur (Marteau), deſſen
Satz, die Hymne an den Schmerz,
Meiſterſtück verfeinerter Muſik genannt
auch die entzückende Serenade von Hans Klee
mann, beides von den vorbildlich eingeſpielten vier
Soliſten klanglich vollendet zu Gehör gebracht. Elſe
MartinHeintke trat mit einem Zyklus „Marienlieder“
von Hermann Zilcher vor ihre Hörerſchaft. Die
Sängerin begeiſterte durch ihre prachtvolle glockenreine
Sopranſtimme, zu der ſich Geſtaltungskraft und
niſche Überlegenheit geſellten, und erzielte mit dem
wirkungsvoll begleitenden BohnhardtQuartett einen
beachtlichen Publikumserfolg.“

Jakob Schaffners neuer Roman.

äs

n Eindruck
Der im Dezembe von Velhagen frei Monatsheften zu erſcheinen S ne

Rußland, kurz vor den Erſchütterungen durch die Revo
und den ru e Krieg und e teines jungen nruſß n Rieſen in die ihr zunächſt undewußte deutſche

Kelner

muſter V 2856

zem Wäſcheſtoff mit ka jackett Freude machen, iſt es von zarter HandWinterſport. Ullſtein kariert. Beſatz. Ullſtein Lüſterj
Schnittmuſter V 2807 Schnittmuſter V 2719 L 2 mit Liebe und Sachkenntnis gearbeitet. A. l

e m



Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichken). Mittwoch, den 5. Dezember 1934. Kr. 284.

8 das
Dabei

Sohn des Land
im Scherz: „Ich

krachte auch

e
nkerkopf

ſofortiger
das Kind nicht mehr zu retkten. s

Dieſer all zeigt erneut, daß die Mahnung,
t Sorgfalt ubewammer och zu oft in den Wir giſpeeger i

WildererFrechheit.
Eine beſondere Frechheit legten drei

er aus Taucha an den Tag, die bei der Treib
jagd im benachbarten Gallen in einer Entfernung

kaum von dervon 50 Meter enlinie mit demAbſchießen von Haſen igten. Sie hatten offen

J geh man r r u Treiberen n äger waraber auf ſie erkſam geworden und le dreid ken Die Jagd erbrachte übrigens
221 Haſen und 3 Füchſe. Für das Winterhilfswerkder a nde Gallen wurden bei den Jägern 35f k
geſammelt.

f mer w4 Ana (Mansf. Gebirgskreis). Auf den GeR jen, den Lehrer Jurſch, wurde, als e von
verübt. Der iVerletzungen im Geſicht davon. emeindeſchutze trug

Prüfung der Gemeindefinanzen in Anhalt.
f Deſſaun. Das Staatsminiſterium Abteilung deshat eine vorläufige Regelung des Prüſun

weſens für die Gemeindefinanzen getroffen, die ſo
wie die Prüfu erbä noch nicht benen nach der Verordnung vom 3. Januar 1933

der Gemeindeverband angehören muß. Die Auf-
der überörtlichen Prüfungsvexbände haben da

die Kreisämter und das Staatsminiſterium als Ge
sbehörden wahrzunehmen. Das Staats

miniſterium ſorgt für eine einheitliche Durchführung der
rüfun Zur Erfüllung ihrer Aufgaben können

die Gemeindeaufſichtsbehörden auch öffentlich be

ellter arzt e beauftragterſtellen, insbeſondere r Rechnungs-prüfungsämter der Kreiſe bedienen. echnunge

See P Eggeling 50 Jahre alt.
er desbauernführer der Provinet SachſenAnhalt, Staatsrat Eggeting, iſt s Jahre

alt geworden. Reichsſtatthalter Gauleiter Loeper hat
J. dem Jubilar aus dieſem Anlaß ein Telegramm nach

er püaſendt, wo ſich der desbauernführer zur

l Bei der Arbeit verunglückt.
f Solpa. Ein Arbeiter aus Schmerz verunglückte
infolge eines Fehlkrittes auf ſeiner Arbeitsſtätte in
Golpa an einer Eiſenbahnlore, die mit Rohren beladen
war. Er wurde von nachrollenden Rohren ſo ſchwer
verletzt, daß er ſofort nach Anlegung von Notverbänden
ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

J Aberfall auf eine Frau.
f Holzweißi Auf dem Wwurde in Holzwei mar e gegen s u ewige

Rakhaus und Bahnüb nach Bitterfeld eine in
P 7 wohnende Wikwe von einem unbekannten
Z mine Er Quus L r endann den Ab Teven der trag plante nie

ſchweren K andauf. Der Tier iſt e ich ermittelt e yater

Radfahrer von Straßenräubern
überfallen.

t Lönnewitz ar Liebenwerda). e19 Uhr, wurde auf der Straße Lönnewitz- Kötten
an einer Kiesgrube ein Elekkromonteur aus Belgern,
der 7 auf dem Heimwege von ſeiner Falkenberger
Arbeitsſtätte nd, dreia eſie noch Anſtalten, ihm die Dynamolampe von ſeinem

ahrrade abzuſchrauben und dem UberfallenLederjage n ihnen aber

t er u u aD. h m nge. Es wird eine beſtimmte

Der Kaiserwalzer
Ein Liebesroman

aus der Zeit des Walzerkönigs Johann Strauß.
Von Helmuth Kayſer.

13] Du (Nachdruck verboten.)
tritt Alexander zu Teſſa und verbeugt ſich.„Wollen Sie mir den Tanz en, grauen na

Jhre Augen leuchten vor Freude auf. Sie nickt und
er umſchlingt ſie, und der Tanz beginnt.

Getragen, mela iſch nnt der Walzer. Aus
dem Horn und der ne klagt es wie Schmerz.

So einfach iſt das Motiv, aber es dünkt Alexander,
T. n es das Schönſte, was Meiſter Strauß ge

hat.
Dann wird die Melodie heller, leuchtender ſteigt ſie

empor und frei en jubelt ſie in den Geigen.
Das Herz des öſterrei Menſchen, ſein Lachen

und Weinen liegt in dem Walzer. Reſignation, ſtilles
n Sehnſucht und jubelnde Lebensfreude, alles

n

Sie tanzen beide. Sie vergeſſen alles um ſich. SieW nicht, wie aller Suer Sewuneroe auf
n ruhen.

Zwei ſchlanke, ſchöne Menſchen tanzen und bieten
er ild, voll Schönheit und Harmonie, das ſie alle

DTeſſa iſt W re e alle Erdene tanzt, und ihre Füßen gleitena ver ne ihn r. W ren. b
r nn von iam t n einſt, der Offizier

ne Augen en in ſieghafter Schönheit.
Die Galli ſ. wie gebannt und ſtarrt das Paar

an. Jhr Blut wallt heiß ihr iſt zumute, als wolle ihr
ein anderer Menſch nehmen, was ſie ſelbſt

je ſteht und

Sie ſiteht, daß
Harte ihr Geſicht ver

mute
ihr. S

beſitzen

T a De daln es en

Die Sfeciungsbauten
der Mitteſ deutschen Heſmstätte

Beſuch des Oberpräſidenten.
Magdeburg. Oberpräſident Staatsrat v. Ulrich
igte eine Reihe von Siedlungen, die unter der

derſchaft der Mitteldeutſchen Heim-
ſtätte G. m. b. H. errichtet worden ſind.

Die Heimſtätte hat im Laufe der letzten Jahre
rund 1900 Landarbeitern zum eigenen Heim auf eigener
Scholle on Ein derartiges Landarbeiterheim
wurde in Wahlitz, Kreis Jerichow I, beſichtigt. Zu
dem geräumigen Haus mit Hof und Stall für 3 bis
4 eine und 2 Ziegen gehören faſt 4 Morgen
Land, das alles koſtet monatlich rund 24 RM. an
Tilgungsraten, durch die das ſtaatliche zinsloſe Dar
lehn in 30 Jahren getilgt ſein wird.

Jn Gommern iſt eine neue Kleinſiedlung ent
ſtanden, die jedem ihrer Bewohner ein Haus mit
Stall und 800 qm Land bietet gegen 13 bis 14 RM.
monatlichen Aufwand für Zinſen und Tilgung.

Die Beſichtigungsfahrt führte alsdann nach
Wittenberg. Hier beſteht eine große Eigenheim-
ſiedlung mit 128 Stellen. Bei der Siedlung ſind die
Richtlinien des Reichsheimſtättenamtes der NSDAP.
beachtet worden, ſo daß eine muſtergültige Anlage ent-

Mit dem Aufbau der Siedlung iſt im Juni
ieſes Jahres begonnen worden. Eine Reihe fertiger

Häuschen iſt ſchon bewohnt.
Jn Sandersdorf bei Bitterfeld hat die Heim

ſtätte vor mehreren Jahren mit ſtaatlichen Krediten
ein bis dahin landwirtſchaftlich genutztes Gelände in
eine Kleingartenſiedlung von 250 Stellen verwandelt.
Die Erwerbsloſen haben mit zugegriffen und
die 14 000 qm Wegebau, 2100 m Einfriedigung un
3500 m Waſſerleitung in eifriger Mitarbeit zuſtande
ebracht. Es folgte die Errichtung von Siedlungsſänfern Heute iſt bereits eine Straßenflucht an

d Der Oberpräſident über

nähernd S Jm ganzen iſt der Bau von
130 Siedlerſtellen geſichert.

Nach em Beſuch bei der Kleinſiedlung in
wurde die ausgedehnte Siedlungsanlage

der W „Eigene Scholle inHalle igt. Dieſe Genoſſenſchaft iſt ſeit 1921
unter Führung der Heimſtätte als Selbſthilfeorganiſa-
tion aufgebaut worden. Sie hat von vornherein da
Einfamilienhaus mit Garten gepflegt und verfügt heute
über einen Beſtand von mehr als 1000 Wohnungen.
Durch Entwicklung einer für die Selbſthilfearbeit be
ſonders geeigneten Bauweiſe war es möglich, in den
urückliegenden Jahren Einfamilienhäuſer zu bauen,ren Mietaufwand ungefähr um ein Drittel unter den

damals üblichen Sätzen lag.
Die Reiſe des Oberpräſidenten führte alsdann indas Mansfelder Gebiet. Jn Oberteutſchenthal, ſich

Erdeborn und Eisleben wurden Beiſpiele der Sied-
lungsarbeit, insbeſondere der Bergarbeiter, vorgeführt.
J dieſem Gebiet wird die dort von altersher heimi

hmbauweiſe auch heute noch unter weitgehender
arbeit der Siedler angewandt.

Der Oberpräſident nahm an allen Orten Gelegen
heit, mit den Siedlern perſönlich zu ſprechen und konnte

feſtſtellen, daß allenthalben große Zufriedenheit
cht. o breiten Schichten der Bevölkerun

at der anke der Kriſenfeſtigung durch Erwer
n kleinen Eigen r gen Stall h Minne

Seit Gern er bereit, die eder Selbſthilfearbeit auf ſich zu nehmen, um für
und ſeine Kinder eine eigene Behauſung zu

rn

ſich davon, daß ſelbſt
mit geringen Geldmitteln ſolide und ausreichende Bau
lichkeiten ffen worden ſind und betonte die Not

it-

wendigkeit, daß die Arbeit der Mitteldeutſchen Heim
ſtätte im Intereſſe der arbeitenden Volksgenoſſen mit
allen Kräften weiterhin zu fördern ſei.

Deutschlancds NMaturärzte
tagen in Drescien

f Dresden. Der Deutſche Verband der
Arzte für und diätetiſche Behand
lung (Naturheillehre) hielt vor ein Tagen
hier eine von 500 Teilnehmern aus allen Teilen
des Reiches n r ab. In Vorbe-

W der te des Verbandes mik den
ertretern der ver enen Volksverbände, die

in eine Reichsarbeitsgemeinſchaft zuſammenge-
ſchloſſen ſind, einigte man ſich n, daß eine
viel engere Zuſammenarbeit der Arzke und
Volksverbände e Uber dies hinaus
müſſe eine Juſammenarbeit mit der S. Volks
wohlfahrt erſtrebt werden.

In der Hauptverſammlung im RudolfHeßKranken
haus führte Prof. Kötſchau (Jena) aus, daß die
Naturheillehre nicht unbedingt im G der
exakten mediziniſchen Den ſtehe, und es ſei wün
ſchenswert, daß aus unſeren Krankenhäuſern Geſund-
heitshäuſer erſtänden. Es ſei unhiſtoriſch, die wiſſen
ſchaftliche Medizin zu bekämpfen oder von vornherein
abzulehnen. Die Naturheillehre müſſe vielmehr ihre
Mithilfe in Anſpruch nehmen.

Nach Prof. Kötſchau ein alter Vorkämpfer der
Naturheillehre, Dr. E. Silber (Frankfurt a. M.),
der Ehrenvorſitzende des Verbandes, einen geſchicht
lichen Überblick über die geſamte Naturheillehre. Als
epochemachend bezeichnete er das Wirken von Dr. Lah
mann (Dresden), deſſen Werk und Name eng ver
bunden ſei mit der gangen Bewegung der Volksheil
kunde. Auch der folgende Redner, Dr. Albert
Wolff (Berlin), beſprach die Gegenſätze zwiſchen
Naturheillehre und Medizin. Er glaubt, einen Unter
ſchied zwiſchen mediziniſchem Forſchen und praktiſchem,
ärztlichem Handeln aufſtellen zu können und ſchlägt
vor, das Wort „biologiſch“ durch den Begriff „natur
geſetzlich“ zu erſetzen. Nach dieſen Vorträgen über
allgemeine Fragen der Naturheillehre wandte ſich Dr.
Alfred Brauchle (Dresden) in einem Vortrag
„Seeliſche Naturheilkunde“ dem Sondergebiet der
Pſychotherapie zu, das im Sinne der Veranſtalterdieſer Tagung auch als ein Teilgebiet der Naturheil

behre angeſehen wird. Dr. Brauchle führte den Hörern
anſchaulich die verſchiedenen Methoden vor, durch die
eine feeliſche Beeinfluſſung möglich ſei. Schon die ein
fache Ausſprache, das teilnahmsvolle und geduldige
Anhören der verſchiedenen r des Kranken
übe eine heilſame und befreiende Wirkung aus. Noch
wirkungsvoller ſei die ſog. „Beichte“, die den Kranken
Gelegenheit ch über mancherlei Dinge, die ſie
chwer bedrücken, rückhaltlos auszuſprechen. Der
Redner hob die außerordentlich günſtigen Wirkungen
der Entſpannung hervor. Dieſe Entſpannung ſei ein
körperlichſeeliſches Verfahren, bei dem zunächſt von
den Patienten ßt alle oberflächlichen Muskeln des

Der letzte Ton verklingt.
Der Tanz iſt aus.
Einen Augenblick lang ſtehen die beiden ſtill und

ſehen ſich mit leuchtenden Augen an, dann küßt ihr
Alexander die Hand und ſagt mit bebender Stimme:
„Den Tanz ich will ihn nie vergeſſen! Jn meiner
Todesſtunde werd' ich an den Kaiſerwalzer denken!“

Plötzlich ſteht die Galli vor ihnen.
„Um den nächſten Tanz Baron ich bitte

le xander verneigt ſuh
le r vernei chweigend.

T und die Galli aber ſehen ſich an. Teſſa ſieht
unverhüllten aus den Augen der Galli leuchten,
aber ſie fühlt ſo n daß ſie nur lächelt.
Wepren in der Küche hören ſie auch die herrlichen

iſen.
Pepi ſitzt wie ein Träumender am Tiſch und ſummt

die de 5„An was denkens den err i?“ fr dieBabette voll Schelmerei. Vep wwagt
„Denken? Na, wenn i einen Walzer von Strauß

hör', da hören die Gedanken auf. kann i nur
3 ſein und Und in die Fußerln geht's!

e tanzen möcht i! Derf i um den Tanz
en

Babette errötet, lacht und macht einen Knix, und
dann tanzen ſie. Ach, wie wohl tut das, wie löſt es
alles ſo wu r.

Selbſt die alte Theres bekommt Luſt, und der alte
er Dürk tut ihr den Gefallen und ſchwenkt ſie

Roch zwei andere Paare finden ſich, und in der
großen Küche tanzt man wie noch d

„J kann net e die dicke Theres, und ſinktin e Zt. „Ui er v e i Wo ne
mehr tangzt!“ emee gut geht's noch, Theres! Wie a Junge
Wie a Jungel Mariandjoſef i mit meinezweiund Shrt Na, na, da, mußt dir ſchon a
Andre r n, Türkl“ t

S e e

Tarantella ob ſie ihr Temperament aus.

Be sapparates (willkürtiche Muskeln) gelockert
werden. Mit dieſer körperlichen u gehe auch
eine Entſpannung der unbewußten Muskulatur, der
Blutadern, des Herzens und der Eingeweide einher.
Auch das vegetative, d. h. das unbewußte Nerven
ſyſtem werde dabei in dieſem Sinne beeinflußt. Ein
ſo völlig entſpannter Körper löſe auch die ſeeliſchen
Spannungen und führe ſo zu einer allgemeinen und
nachhaltigen Beruhigung. Dr. Katz (Stuttgart)
roch über die Naturh lung Herzkranker. Dr.

rone (Charlottenburg) führte in das Gebiet der
Bäder- Klimakunde ein und Dr. Schul z (Gotha)
behandelte die Frage der biologiſch-dynamiſchen Wirt
ſchaftsweiſe und die Beobachtung mit „Demeter-Nah-
rung“. Man müſſe die Düngung rmieren, die Kot
düngung ſei durch Gründüngung mit Klee zu erſetzen.

über 40 re ru re, worauf Dr.n (Dresden), der ſich ſeit 30 Jahren
im oratorium des Lahmannſchen Sanatoriums und
jetzt im Rudolf-Heß-Krankenhaus mit der chemiſchen
Analyſe der Ausſ ngsſtoffe bei verſchiedenartigſter
Ernährung beſchäftigt, einen Vortrag hielt. Dr.
ehe Flamm (Bad Wörishofen) nahm zu
dem Thema der Biologie und Ausübung der Kneipp

Waſſerbehandlung Stellung. e S uß
prach Dr. Vogl (Kaſſel) über die Röderſche Mandel-

age. Röder, Arzt aus Elberfeld, habe vor
i Jahren angegeben, die Gaumenmandeln nicht
eich im Erkrankungsfalle auszubrennen oder auszu

chneiden, ſondern mit Hilfe eines Sauginſtrumentes
auszuſaugen und damit von Eiter und anderen Gift-
ſtoffen zu befreien. Die Erfolge der allerorts ange
wandten Mandelabſaugung bei akuten und chroniſchen
Er krankungen und als Vorbeugungsmittel n Er
kältungskrankheiten, insbeſondere gegen Mandelentzün
dungen, ſeien unbeſtritten.

Jm Laufe der wurden Begrüßungstele-
gramme an den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler,
an den Stellvertreter des Führers und an den Reichs
ärzteführer verleſen. Die Tagung fand ihr Ende mit
einem Gedenken an die alten Kämpfer für die Natur
W insbeſondere an Sanitätsrat Dr. Klein
chrod (Bad Wörishofen). Die beiden Autoren Dr.
ircher-Benner und Ragnar- Berg wurden

zu Ehrenmitgliedern ernannt.

v

Führerpatenſchaft beim 12. Kind.
f Kleinlübars. Der Führer hat für das 12. lebende

Kind, den 8. Sohn des Landarbeiters Friedrich
Ruth, die Ehrenpatenſchaft übernommen.

s j 300 Meter von

Seine Fran erwordet?
f Lauchhammer. Unker dem Verdacht, ſeine

Frau ermordet zu haben, wurde am Sonnkagvor-
mi vincenz Kurz aus Lauchhammer verhaffet.
e hier der Feleegef echangt anlgefanden
Kurtz, m anderen Frauen Liebſchaften unkerhält,

gibt an, daß ſeine Frau Selbſtmord begangen habe.
Es beſteht jedoch der Verdacht, daß Kurtz ſeine Frau

S re J aue vor e Fundſtelle der Leiche fand man
auch Spuren eines Kampfes.

Seltſamer Fund bei Theißen.
f Zeitz. Ein ſeltſamer Fund wurde in dem Ab

raum der Grube „Vollert“ bei Deuben gemacht.
Dort fand der Jnvalide Pepper eine verſteinerte Frucht
in Form eines Apfels, die dem Geräuſch beim Schütteln
nach zu urteilen, im Jnnern noch Kerne birgt. Es handelt

bei dieſem in 12 Meter Tiefe geborgenen
höchſt wahrſcheinlich um eine urzeitliche Frucht.
de beſchäftigen ſich ſchon mit der Frage, ob an
der
ob es ſich bei dem Fund nicht um den Apfel handelt,
auf den Adam hereinfiel.

Eine neue Lehrwerkſtäkte der HJ. eröffnet.

t L r der re tigim Dachg eines rikgebäudes rgebracht, i
eine weitere Lehrwerkſtätte für zuſätzliche Berufs
ſchulung der HJ., und zwar die der Holzarbeiterjugend
eröffnet worden.
Charakter.

215 Tanben verhungert

r der er 10 nachScene k neuem Futler verſorgt et r

undſtelle nicht der Garten Eden gelegen hat und

Die Eröffnung hatte feierlichen
3

In di k hat nun jemand in böſer Abſicht die

r C geſchloſſen, ſo daß beim Na von 216 nur
noch eine am Leben war; alle anderen waren ver
hungerk.

Rettungstat einer Mutter
Leisnig. Ein ſunges Mädchen hatte ſich durchine Ferlagſogſte Wunde am Fuß eine Blukvergi

zugezogen. Der Zuſtand immerte ſich
die Uberführung ins Krankenhaus nöklig
Schließlich war nur noch geringe Hoffnu
Mädchen durch eine Bluküberkragung am L i

kg e grt ſtellte er ration zur Verfügung. Mädchen be
findet ſich jetzt auf dem Wege der Beſſerung.

Aus Halle un Umgebung
Student im Winterhilfswerk

6000 Freitiſche für hungernde Volksgenoſſen.
Halle. 6000 Freitiſche für 25 Volksgenoſſen haben

die halliſchen Studenten durch Beiträge zu Semeſter
beginn dem Winterhilfswerk zur r geſtellt.
Das iſt ein Teil des Programms, das letzte Woche bei
der erſten Winterhilfskundgebung in der Univerſität
bekanntgegeben wurde. Der geſamte Einſatz ſteht unter
Leitung der Hochſchulgruppe des Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Studentenbundes.

Das umfangreiche Programm ſieht u. a. eine Be
teiligung mit 500 Mann an zwei Reichsſammeltagen
vor, ferner Kundgebungen in der Univerſität, die mitSammlungen in den Pauſen und den Hauptkollegs

verbunden ſind. Die Studentinnen arbeiten in einer
eigenen Nähſtube und beteiligen ſich außerdem an
einer Nähſtube und einer Volksküche der NSV. Jm
Januar ſoll dann eine große Kundgebung der geſamten
Univerſität im „Stadtſchützenhaus“ ſtattfinden.
Weihnachten veranſtaltet das Kameradſchaftshaus des
NSD.-Studentenbundes noch eine Nifolausfeier mit
der Ortsgruppe Glaucha, bei der die 10 kinderreichſten
Familien beſchenkt werden.

Der deutſche Student zeigt hier durch ſeinen Einſatz,
daß er mit an vorderſter Stelle ſteht in der Front der
Volksgemeinſchaft gegen Hunger und Kälte.

Inbetriebnahme der neuen e tgetzeterhaeag
auf dem Hauptbahnhof Halle.

f Halle. Am 10. Dezember wird die neue Expreß-
d am Rudolf-Jordan-Platz, neben dem

ingang Thielenſtraße, eröffnet.

Bin ich versechwenderisch?
Srtaf
artikel nicht allzu übe

wurde.
das

auhier alles von der Qualität ben Mein Mann macht

mir deshalb Vorwürfe. Sind ſie berechtigt?“ Antwort:
„Sie handeln richtig, wenn Sie einem Qualitäts
wie rodont den Vorzug geben, weil Sie wiſſen,

Pflege Jhrer Zähne nur das Beſte gut genug iſt. Be

uletzt tanzen nur noch Babette und Pepi.
ie anderen ſind ins Treppenhaus geſtiegen und

lauſchen vor der Saaltür.
Auch die alte Theres iſt ſchnaufend mit empor

geklettert.
Pepi merkt, daß er mit der Babette allein iſt.

umfängt ihn,
des reizenden

Nähe, ſieht ihre
en Wangen, und

Ein noch nie gekanntes Glü
er hält den jugendfriſchen Körper
Mädchens in ſeinem Arm, fühlt ihre
ſtrahlend ſchönen Augen und die
da kann er net halten er t ſie.

Babette ſteht einen A ick wie erſtaunt.
„Aber Herr Pepil!“ ſie entrüſtet.

ider Pepi hat Mut t, er fr nund ch ſe Becder an ſe ich 19 deſſen an t
wieder.

„Du haſt denn die Babett' lieb?“ fr edann W jubelt der Pepi. „So e

u er s!“ r ieb,die Babett' meine Frau werden m und wenn ſich
der Teufel ſelber dagegen ſtemmen möcht! Babetterl
ſüßes, kleines Babetterl ich bin dir ſo von Herzen
gut!“
Da ſchlingt ſie die Arme um ihn und weint vor
lauter Glückſeligkeit, daß der dumme Pepi erſchrocken
fragt: „Warum weinſt denn? „Abſeits! Jch ſagte ſchon, Hoheit ich will das„Ach vor ſauter Glück, Pepi daß du die er Plicht lebenBabett ſo lieb haſt Leben r r en We war, iſt vorbeil Jch

Eifrig reden ſie miteinander und ſie nickt glücklich
zu ſeinen Worten.

Sie wollen ihr Geheimnis noch keinem ſagen.
Der Strauß, der oben ſpielt, er keinedaß ſeine Lieder zwei Rerſhet c

nen

e Sergeder mit der Galli.
d l ehe w Meiſter Strauß
Alexanders cht iſt verbindlich, aber ſtarr.

3 r

rodont iſt eben jeder Pfennig gut angelegt.

Die Galli redet auf ihn ein, der St ſieht's ſtirn
runzelnd, wie ſie in Feuer kommt. Er iſt empört, daßſie hre Rückſicht auf ihn nimmt.

hann Strauß bricht plötzlich ab und geht in den
WienerBlutWalzer über.

Wie eine Erlöſung iſt er.
Die Galli wird ruhiger, ſier tanzt voll Hingebung.
„Du wirſt wieder zu mi

flüſterte ſie. „Jch liebe dich, i r
dir geſehnt! Du wirſt mich nicht wakten laſſen!“

„Es iſt vorbei, Signora!“ ſagt der Mann feſt. Er
will ſich nicht in das Leben vom einſt zurückreißen
laſſen, er will hier weiter ſchaffen, das Leben der
Pflicht, das ihn ſo beglückt hat in der kurzen Zeit,
weiterleben.

ürſten zuAlexander führt ſie wieder dem e
en Maroſchverbeugt ſich. Dann tritt er zum Gra

7

An dem Abend nimmt der r rade beiſeite.
„Jch habe eine Frage an Sie, Baron!“ ſagt er mit

leichter Verlegenheit.
„Jch bitte, Hoheit!“
„Wie ſtehen Sie zur Galli?“

offen an.

und das iſt alles!“
herrliche Sängerin

„Auf Jhr Ehrenwort?“ n„Mein Ehrenwort!“
„Jch danke Jhnen, Herr Baron!“ ſpricht der Fürſt

befreit. aDie Nacht kam. dDie Stunde, da Frieden und Ruhe
thal einz. es r tief und feſt, nur
h en.

Shereſen-

lagen in den
täuſchungz, daß ihr Alexander immer mehr entglitt.

9

ir kommen in Wien
immer nach

S

Die Galli will antworten, aber da iſt der Walzer z 4

W

Alexander lächelt und ſieht den jungen Fürſten

Die Galli weinte Tränen der Wut und Ent J
v
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für die Fäſſer

phouleitung und flüchteken. Den
ſie in den

Waſtsbrieftaſten

Re. 284. Merſebueger Korreſpondent (Mikkeldeutſche Reueſte Nacheichten). Mittwoch. den 5. Dezember 1934. e
Nah einem Funkſpruch des amerikaniſchen Dampfer

Aus aſler Welt Explosion in einem Wohnhaus uwo eVerleumder. mann, der die Ballons hatte, wurde von dem des Totſchlog
In einer Verſammlung der Deutſchen Arbeitsfront

in Oldenburg kündigte Gauleiter und Reichsſtatthalter
Röver ſchärfſtes Vorgehen gegen Verleumder und
Wühler an. Unerbittlich werde man jetzt Exempel
ſtatuieren. Jn hunderten von Fällen ſei er in der Ver

nheit gefragt worden, ob er Wert auf eine Ver
olgung von Beleidigungen lege. Er habe das ſtets
verneint, aber jetzt ſei die Lügenflut zu groß geworden.
Alle, die r Gerüchte verbreiten, würden in
Zukunft Rede und Antwort ſtehen müſſen. Jeder Fall
werde ſofort der Kriminalpolizei und Staatspalizei zur
Verfolgung übergeben, und alle, die ertappt würden,
hätten in Zukunft mit Zuchthausſtrafen zu rechnen.
Nürnbergs Weihnachtsgruß für die Auslandsdeutſchen.
Auf Anordnung des Oberbürgermeiſters Liebel ſind
in den letzten Tagen aus der rkſtätte des Roten
Kreuzes rund 1000 Paketchen in alle Welt gegangen,
um den Auslandsdeutſchen einen Weihnachtsgruß von
der Stadt der Reichsparteitage zu übermitteln Wo
deutſche Volksgenoſſen deutſche Weihnacht fern der
e n ein derer Rauſchgoldengel,

s eich s wei ichen Nürnbergs, dieSpitze des Weihnachtsbaumes ſchmücken und vom deut
ſchen Brauchtum und ſeiner Wiedererweckung erzählen.
Jeder Sendung liegt außerdem ein Bild des Nürn
berger Chriſtkindlmarktes ſowie des „Nürnberger
Rauſchgoldengels im Heim des Führers und eine
Karte bei, in Gedichtform auf Herkunft und
a nmung ieſes Weihnachtsſchmuckes hingewieſen

G.rubenbrand in Oſtoberſchleſſen
Der Betrieh teilweiſe ſtillgelegt.

Auf der Myſlowitz-Grube in Myſlowitz bvor einigen Tagen auf der 350-MeterSohle eng re

ungeklärter Urſache ein Brand aus, der ſich in
er Zeit ſtark ausdehnte. Eine Strecke mußte

bereits ſtillgelegt werden; der Förderbetrieb iſt unter
brochen. Bei dem großen Umfang, den das Feuer an
genommen hat, iſt noch nicht zu überſehen, wann es
gelingen wird, des Brandes Herr zu werden. Man
rechnet damit, daß es notwendig ſein wird, die Hälfte
des Grubenbetriebes ſtillzulegen. Die Myſlowitz- Grube
beſchäftigt 1000 Arbeiter.

Königsſaal im Heidelberger Schloß.
Dieſer Tage wurde im Heidelberger Schloß der ehe

malige „Bandhausſaal“ nach völliger Renovierung durch
die badiſche r feinerlich eingeweiht und

elt den Namen aal“. Damit iſt der ſchönſte
al des weltberühmten Schloſſes wieder ſo hergerichtet,

wie ihn einſt Pfalzgraf Friedrich hatte erbauen laſſen.
Die erſte Einweihung des Saales fand im Jahre 1534,
vor nunmehr 400 Jahren, durch den Pfalzgrafen Fried
rich ſtatt. Er wurde anläßlich der Hochzeitsfeier des
arzargfen errichtet und hieß damals ſchon „Königs

al“. Durch den „Gläſernen Saal“ verlor er an Be-
deutung, wurde Turnierſaal der Ritter und ſchließlich
die Werkſtatt eines Küfers, der hier die eiſernen Bänder

r der Schloßkellerei anfertigte. Seit
dieſer Zeit datiert ſein Name „Bandhausſaal“, der jetzt
der urſprünglichen Benennung weichen mußte.

Die engliſche Münze im Kuhmagen.
Von einem eigenartigen Mißgeſchick wurde einBauer in Deſſow Gecſg Ruppin) betroffen. Eine

te Milchkuh wurde zuſehends magerer, legte ſiKen hin und kam nicht wieder auf die de
eim Schlachten der Kuh entdeckte man im Magen

eine Münze, die n Schrift und Jahreszahl auseinem britiſchen ſtammt. Die et der
Münze iſt nur in zu erklären, daß ſie in Futter-
mitteln, die aus britiſchen Kolonien eingeführt worden
n ſteckte und von der Kuh mit dem Futter ver
chlungen wurde.

Dreiſter Naubüberfall: 5100 M. erbeutet.
Am Diensktagmor 6 Uhr wurde in KölnBuchforſt ein dreiſter eneirerf verübt. Zwei

wmaskierke Männer drangen von der Hofſeite
aus gewaliſam in die Wohnung eines Kauf-
mannes. Der noch im Bett liegende Kaufmann und
der Wray wurden mit vorgehaltenem Revolver

droht und zur Herausgabe des Schlüſſels zum Geld
ſchrank gezwungen, in dem der Uberfallene 5100 RM.

m r h geh diean ommen en, tenſie die Eheleute mit Stricken, durchſchnitten die Tele
rankſchlüſſel

vor dem Hauſe angebrachten Ge

Neuer Flug Kalifornien Auſtralien
begonnen.

einem lug über den Sti Ozeh am Dienslag a e in alen
r äuſtral Flieger Ul m. Außer ihm ſind noch

ein zweiter Flugzeugführer und ein Navigationsfach-
mann an Bord.

Die andere Frau war Teſſa.
Sie lag e noch wach und in ihrem Herzen

enn die Melodien weiter.
ie dachte an Alexander. Jhre Seele war ſo voller

Freude und Dankbarkeit, daß er ſtark war, ein Mann,
der unbeirrt ſeinen Weg ging und ſich nicht in das alte

Le r ließ.Wie e damals die Frau gehaßt, die ihr die
ſchönſte Stunde ihres jungen Lebens verdarb.

Sie hatte Alexander geſehen, und ihr kleines Herz
war ihm zugeflogen wie ein Vögelchen, das ſich nach
Schutz und Liebe ſehnt.

Sein Bild war bei ihr, ſie ſah ſeine Augen voll
Zärtlichkeit, und u llt tauchte die bange Frage
in ihrem Herzen auf: „Liebt er mich? Wird er mich
je lieben

Es war ſpät, als ſie endlich einſchlief.

Der nächſte Morgen kam.
Die Muſiker waren am früheſten auf und tum

melten ſich. Sie beſchloſſen, ihrem Freunde Pepi ein
Ständchen zu bringen.
Pepi ſtand verliebt am Herd, eben im Begriffe, in

die Zuckerdoſen Salz ſtatt Zucker zu tun, als ſie an-
rückten und die ganze Küche füllten.

Pepi hatte noch Zeit, ſie zu inſtruieren, daß ſie ihn
nicht verrieten. Keiner in der Küche durfte wiſſen, daß
er Baron Holgendorff war.

Als das Ständchen zu Ende war, hielt der Konzert
meiſter Schneehuber eine zündende Rede auf die
kunſt Pepis und ſchloß mit einem donnernden Hoch,
in das ſie alle einſtimmten.

Das Geſinde drängte in die Küche und ſah voll Be
wunderung, wie man jhren Pepi ehrte. Sie fühlten
ſich alle miteinander geehrt.

Babette fragte neugierig: „Woher kennens denn die
Muſiker

i hab doch im Euro„Aus Wien! Na ja
nen Vorft v t Koch dort!

„Ne n t ne rt!“ eVabette leiſe. ar ſage

in dem
und im Hinterhaus ein Lager für be

r

ä ei r er bev abgeladen worden.i ging ein Ballon zu Bruch. Es entwickelten ſichrke deſe die ſich durchs ganze Haus zogen. Kurz

auf kamen die Gaſe zur ſion. ſämtliche
Türen des Hauſes wurden eingedrückt und die Fenſter

i zertrümmert. Das entſtandene Feuer breitete
ſich über das Treppenhaus im ganzen Hauſe aus. Vald
ſtand auch das Dachgeſ in hellen Flammen. Die

sbewohner konnten t mehr über das Treppen
us ins Freie gelangen. Die Bewohner des erſten

Stockwerkes brachten ſich über das sgeſims in ein
rhaus in Sicherheit. Zwei Frauen aus dem

ten Stockwerk wurden von der kurz darauf ein
tireffenden Feuerwehr mit der Leiter gerettet. Gerade
als eine der Frauen die Leiter betreten hatte, ſchoß eine
rieſige Sti die von einer zweiten
herrührte, empor. Die Frau erlitt ſchwere
wunden. Ein erwehrmann, der im n Augenblick

rk einſteigen wollte, wurde ebenfalls

Auch er trug ſchwere Brandwunden Der Fuhr

16. Tag des großen
z der weiteren Verhandlung des großen Rund

funkprozeſſes wurde der Sportjournaliſt von Rez-
niczek als Zeuge darüber vernommen, ob es not
wendig geweſen iſt, daß Je für den Beſuch von
Sechstagerennen teure Logenkarten gekauft und dann
bei der Funkſtunde liquidiert hatte Der Zeuge er-
klärte, Dr. Fleſch ſei auf ſein dringendes Erſuchen
mehrfach zu den Übertragungen von Sechstagerennen
zum Sportpalaſt gekommen, da es wiederholt zwiſchen

Sportabteilung der Funkſtunde und Alfred Braun
zu Differenzen gekommen war. Die Karten habe die
Funkſtunde für dieſe Übertragungen ſo in Anſpruch
nehmen müſſen, daß meiſt für Dr. Fleſch keine mehr
ur Verfügung ſtanden. Außerdem wurde bei der
Funkſtunde Wert darauf gelegt, nicht zu ſehr abhängig
von der Direktion des Sportpalaſtes zu ſein, und da
rum habe Dr. Fleſch eigene Logenplätze gekauft.

Jm Anſchluß an die Vernehmung des Zeugen von
Rezniczek wurde Fleſch eine Reihe von Reiſeliquida-
tionen vorgehalten, zu denen er erklärte, daß es ſich
ausſchließlich um dienſtliche Reiſen gehandelt habe.
Der Angeklagte begründete ſodann ſeine ihm vorge-
haltenen Reiſen nach Frankfurt a. M. Er habe ſich
als Jntendant der Berliner Funkſtunde immer be-
müht, gerade mit dem Frankfurter Sender eine engere
Zuſammenarbeit zu erreichen und habe aus dieſem
Grunde wiederholt Beſuche in Frankfurt machen müſſen,
ebenſo wie die leitenden Herren des Frankfurter Rund
funks häufig in Berlin geweſen ſeien.

14 Tage in Frankfurt geweſen ſei.
Als dann bei dem weiteren Vorhalt von Speſen-

rechnungen Oberſtaatsanwalt Dr. Reimer mit einer
Frage an Dr. Fleſch eingriff, kam es zu einer

Or. Brüning zu 8 Jahren Gefängnis
verurteilt.

Jm in g. Prozeß wurde das Urteil gefällt.
Der Angeklagte Bankdirektor Dr. Brüning wurde
wegen gewinnſüchtiger Untreue in Tateinheit in zweiVekruge allen und in Tateinheit in drei verſuchten
Betrugsfällen zu 8 Jahren Gefängnis und Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre verurteilt.
Die Unterſuchungshaft des Angeklagten wird ange-
rechnet. Die Koſten des Verfahrens werden dem An-
geklagten auferlegt.

Eſſener Betrüger
an der Grenze bei Beuthen feſtgenommen.

Wie das Beuthener Polizeipräſidium mitteilt,
wurde an der Grenzdienſtſtelle von der polniſchen Polizei

ein Mann feſtgenommen, der von den deutſchen Straf
behörden ſteckbrieflich geſucht wurde. Der Geſuchte war
nach Unterſchlagung von 200 000 RM. Lotteriegeldern
in Eſſen geflüchtet. Er wurde der deutſchen Polizei
übergeben.

Luftdruck bis auf den Flur des erſten Stockwerks ge
eudert. Auch mehrere Fußgänger auf der Straße

wurden verletzt. Nach den bi
etwa zehn Perſonen verwundet worden.

Fenerwerkskörper explodieren
Jn einer mexikaniſchen Werkſtatt für Feuer

werkskörper ereignete ſich eine ſchwere Exploſion.
Ein Arbeiter wurde getötet. 18 Arbeiter wurden ſo
ſchwer verletzt, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

Gerichtliches Verfahren
auch gegen die Reederei der „Morro Caſtle“.

Die amerikaniſche Bundesgerichtsbehörde hat nun
mehr auch n den Vizepräſidenten der Reederei der
„Morro Caſtle“, der New York Cuba Mail Steam-
ſhip Company Cabaud, die Anklage erhoben. Gleich
zeitig wurde der ſtellvertretende Kapitän Warms und

in das e Svon der Stichflamme erfaßt und Be von der Leiter.

Es treffe allerdings nicht zu, daß er alle 10 bis

der Chefingenteur Abbott angeklagt. Alle genännten
Perſonen werden beſ igt der Verletzung der
Bundesgeſetze über die Sicherheit zur See.

Spesenrechnungen dies Dr. Flesch
Nundfunkprozeſſes.

lebhaften r r zwiſchen dem Ober-
ſtaatsanwalt und Dr. Fleſch.

re Jch möchte mal wiſſen, wofürDr. Fleſch eigentlich nicht liquidiert hatte. Wir haben
hier Liquidationen für Zigaretten, Wiſky uſw. uſw.

Der Angeklagte Fleſch wandte ſich entſchieden gegen
den Vorwurf, er habe unberechtigt Zigaretten liqui-
diert. Er habe einen Etat von Millionen Mark zu
verwalten gehabt und es nicht nötig gehabt, ſich an
Zigatretten zu bereichern. Dieſe Zigaretten ſeien für
die Beſucher der Jntendanz beſtimmt geweſen.

Oberſtaatsanwalt Dr. Reimer: Vielleicht kann Herr
Dr. Bredow uns einmal ſagen, ob er als aktiver
Staatsſekretär im Reichspoſtminiſterium es auch ſo
kennen gelernt hat, daß aus öſfentlichen Mitteln Ziga
retten und Liköre gereicht würden.

Bredow: Jch kann mich erinnern, daß auf Konfe-
renzen im Reichspoſtminiſterium Zigaretten und bei
Sitzungen des Verwaltungsrates Kaffee gegeben wurde.

Entſprechend einem Antrag der Verteidigung be
ſchloß das Gericht, die Sachverſtändigen Geheimrat
Kaſtl und Dr. Jeſſen zu vernehmen, die darüber
ausſagen ſollen, ob derartige gegenſeitige Einladungen
von leitenden Angeſtellten befreundeter Geſellſchaften
ſeinerzeit üblich geweſen ſind, und ob Ausgaben dafür
liquidirt werden durften.

Zum Schluß der Sitzung wurde noch die Entlaſſung
a im Auguſt 1932 geſtreift. Dr. Bredow er
lärte dazu, damals habe das Reichsinnenminiſterium

aus politiſchen Erwägungen heraus eine Änderung der
leitenden Stellen der Landesgeſellſchaften verlangt.
Fleſch habe, da er ſeine bisherige Stellung nicht habe
halten können, ſelbſt um ſeine Entlaſſung gebeten.

SOS- Rufe des Pagzifikfliegers Alm.
Der Flieger Ulm, der in Ogkland in Kali-

ornien zu einem Pazifikflug nach Auſtralien aufge
tiegen war, hat um 8.55 Uhr nach zweiſtündigen ver
geblichen Bemühungen, den Flugplatz in Honolulu
zu erreichen, SOS-Rufe geſandt. Daraufhin ſind
mehrere Marineflugzeuge aufgeſtiegen, um Ulm zu
ſuchen.

Gegen Mittag hatte Ulm bereits gefunkt, daß er
vom Kurs abgeraten ſei und nur noch wenig Brenn-
ſtoff beſitze. Er bat v um Richtungsſignal.
Daraufhin verließen ein Küſtenwachtſchiff. und ein
Frachtdampfer unter Volldampf den Hafen von Hono
lulu, um nach dem Flugzeug Ausſchau zu halten. Ein
Flugzeuggeſchwader wurde ebenfalls für die Suche nach
Ulm bereitgehalten.

Bald darauf funkte Ulm, daß er Brennſtoff nur noch
für 45 Flugminuten habe und genötigt ſein werde, auf
dem Meere zu landen. Zehn Minuten ſpäter erſuchte
Ulm die Armee und Marinebehörden um Hilfeleiſtung,
worauf ein Geſchwader Marineflugzeuge ſofort auf-
ſtieg, um Ulm zu ſuchen und nach Honolulu zu geleiten.

z

„Na i hab's ſo kennengelernt Jmmer wenn's
ſpielt haben! Wo i doch die Muſik ſo lieb' und ganz
beſunders die Walzer vom Strauß!“

Munter und ausgeſchlafen waren ſie alle zur
Kaffeetafel erſchienen.

Danach rückte der Feldmarſchalleutnant Otto von
Holgendorff mit Braut, Schwägerin und Schwieger
mutter an, begleitet von ſechzehn Verlobungsgäſten.

Es e für Alexander allerhand zu tun.
Meiſter Strauß wurde ſehr gefeiert.
Der Bräutigam war ganz ausgelaſſen, er umgab

ſeine Braut mit großer Zärtlichkeit.
Madelaine ſchien ſich dabei nicht ganz wohl zu

fühlen. Sie hielt Umſchau nach Alexander.
Der Gäſtezuſtrom war noch nicht zu Ende.
Erzher Johann war von Budapeſt gekommen

und hatte auf der Bahn r per daß Meiſter Strauß
auf Thereſienthal weile, und da hatte er ſich mit ſeinem
Adjutanten entſchloſſen, Thereſienthal zu beſuchen.

Sein Erſcheinen war Senſation.
Graf Maroſch ging ihm entgegen und begrüßte ihn

herzlich: „Kaiſerliche Hoheit machen mich glücklich!“
„Redens net ſo feierlich, lieber Maroſch!“ lachte der

Erzherzog. „Ganz zwangios! Net gram ſein, daß ich
Sie ſo überfall'! Habens das Haus voll Gäſte? Wir
wollen nur ein ganz beſcheidenes Plätzchen an der
Tafel, um Meiſter Strauß zu hören!

„Alsdann werd' ich kaiſerliche Hoheit neben den
Meiſter ſetzen!“

Der Erzherzog, ein Mann, hoch in den Vierzigern,
lachte: „Jſt mir alles recht! Komm' von Budapeſt!
Kaiſerlicher Auftrag! Die Täg waren net ſchön, will
jetzt mal wieder einen fröhlichen Tag haben! Denk',
daß ich ihn find' auf Thereſienthal!“

„Hoff's auch!“
Der Erzherzog hakte ſich bei dem Grafen ein und

fröhlich plaudernd traten ſie in den Saal.
Die Gäſte wollten ihn dort mit dem üblichen Zere

moniell begrüßen, aber der Erzherzog rief munter:

W u
„Na net zeremoniell i bitt' ſchön i bin
jetzt der Johann, net die kaiſerliche Hoheit! J will mit
Jhnen bei Meiſter Strauß und unſerem lieben Maroſch
fröhlich ſein und luſtigl“

Z. trat er zum Meiſter Strauß, der ihm ent
nkam.

„Wie ich mich freu', Meiſter Strauß!“ Damit um
armte er ihn.

„Kaiſerliche Hoheit
„Bin i heut net!“ lachte der hohe Herr. „Höchſtens

Erzherzog, wenn's Jhnen das aber zu ſchwer iſt, dann
ſagens einfach Johann!“

Der Strauß winkte ſeinen Muſikern zu und rief
übermütig: „Spielt's Freunderln unſerem
Freund und Gönner wißt's ſchon, was er liebt!“

Schmetternd ſetzte die Muſik ein.
Das Marſchlied aus dem „Zigeunerbaron“ war's:

„Bruder, komm zum Militar!“
Der Erzherzog hörte es ſtehend an.
Die Stimmung ſtieg mit jedem Takt, und als die

Muſik endete, brachen alle in lauten Beifall aus.
„Fein habt ihr das gemacht!“ rief der Erzherzog

begeiſtert. Dann nahm er neben dem Strauß Platz,
aber er erhob ſich bald wieder, denn Teſſa kam, um ihn
willkommen zu heißen.

„Ah die Teſſerl!“ ſagte Erzherzog Johann
herzlich. „Kind Kind wenn i dran denk! Hab
die Teſſa g'ſehen, da wars ſechs Jahre alt! Und jetzt
ſans eine ſo große Dame und ſo bildſchön ſans ge
worden. Sinds ſtolz, lieber Maroſch?“

„J bin's, kaiſerliche Hoheit!“
„Und noch net verheiratet! Noch net den Rechten

gefunden, Komteß?“
„Noch nicht, kaiſerliche Hoheit! Hat Zeit, hat Zeit!“
„Ja, ja, hat Zeit! Wenn man ſo jung iſt hat

rechen! Iſt recht ſo! Leben doch, um 32 finden!“
Die fröhliche Stimmung des Erzherzogs riß alle mit.
„An Kaffee müſſens erſt trinken, kaiſerliche Hoheit!“

te Gra Wo der Bahn lagen!v rn e eine h achabu 7

rigen Feſtſtellungen ſind

eit! Net wahr, der Rechte muß' ſan! Das Herzl muß

Am zweiten Verhandlungsta 5prozeſſes gegen den Ruſſen Feen Bataieff
kündete das Schwurgericht des Landgerichts Berlin
das Urteil
ſchlags zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt. Der An
eklagte hatte am 30. Juni d. J. in der r

raße zu Berlin einen Ruſſen namens Orlak er
Meſſerſtichen getötet. Es handelte ſich um ein
ſuchtsdrama der beiden Ruſſen, die ſich beide um ein
Hausmädchen bewarben, das in dem Hauſe wohnte

Granatzünderexploſion in einer Schule.
In einer Lemberger Schule v

des Unterrichts ein Schüler mit einem
den er gefunden hatte. Der Zünder explodierke. Her
Schüler wurds ſchwer verletzt, 4 Mitſchüler r.
der Schule brach infolge der Exploſion die die So
mehrerer Klaſſen zertrümmerte, eine Panik aus.

800 Warſchauer Krankenhausinfaſſen
im Hungerſtreik. S

In einem Warſchauer Krankenhaus, das von
der Univerſität verwaltet wird, iſt es zu einem Hunger
ſtreik der 800 Patienten gekommen. Die Urſache gab
ein Wechſel in der Verpflegung. Die verfuchsweiſe ein
geführte neue Koſt iſt nach Anſicht der mediziniſchen
Wiſſenſchaft für die Kranken viel bekömmlicher als die
bisherige. Die Kranken erblickten jedoch in der
Schmälerung der Fleiſchrationen eine Verſchlechterung.
Die Verwaltung des Krankenhauſes hat den Forde
rungen der Kranken nachgegeben.

Gemeinſamer Selbſtmord
von drei jungen Männern.

W l „Polonia“ begingen dreiWn e die i ein g. Zimmer
mieieten, aus bisher nicht ermittellen Urſachen Selbſt
e

au eAusdruck gkorechi wurde.

Ein Chirurg erſchießt ſich
aus Angſt vor der Operakion.

Der in weilen Kreiſen bekannte ungariſche Univerſ

tätsprofeſſor Dr. Wilhelm Tauffer, der Begründer
des ungariſchen Mutter und Säuglingsſchutzes, iſt auf
tragiſche Weiſe ums Leben gekommen. Profeßor
Tauffer, der im 84. Lebensjahr ſtand, litt ſeit längerer
Feit an einem ſchweren Darmleiden und ſollte ſich einer
Cperation unterziehen. Obwohl er ſelbſt in ſeinem
Leben viele Tauſende von Operakionen ausgeführt
hatte, hatte Tauffer in den letzten Wochen eine außer
ordentliche Scheu vor ſeiner Operakion. Als man ihn
am Dienstag in die Klinik bringen wollke, fand man
ihn tot im Bett auf. Tauffer hatte ſich erſchoſſen.

Schloß Varaville bei Caen
durch Feuer zerſtört.

Danach wird der Angekiagte Tob

Nachts wurde 18 km von Caen entfernt das aus
dem 16. Jahrhundert ſtammende Schloß Varapille
ein Opfer der Flammen.

thek von 2haren ſoll re r i e.Unterſuchung ergeben, r Brand eſtanden iſt, daß ein brennendes Holgſcheit aus einem
Kamin auf das Parkett gefallen iſt und
weitergebrannt hat.

Eine verſchollene Stadt entdeckt.
Im Bezirk Borsfan in Transbaikalien wurden

die Ruinen der Stadt Chuande Balgas entdeckt,
die aus dem 13. Jahrhundert, der Blütegeit des großen

unbemerkk

Kunſtſchätze und eine Biblio
großem Wert wurden zerſtört. e

ent

mongoliſchen Reiches, ſtammt. Allem Anſchein nach
war die Stadt die Reſidenz des Mongolenfürſten
TemugeOtſchigin, eines Bruders Dſchingis Khans. Die
Ausgrabungen werden fortgeſetzt.

Furchtbare Schneeſtürme

im amerikaniſchen Mittelweſten.
Neue furchtbare eeſtürme

kaniſchen Mittelweſten durchraſt. Der Fl
a allenthalben eingeſtellt werden und
übrigen Verkehrsmitteln traten ſehr e iche Verſpä
tungen und Unterbrechungen ein. In Wisconſin ent
gleiſten zwei Eiſenbahnzüge auf der lief eiten
Sirecke. Jn Minneapolis und St. Paul mußfen die

werden, um die Kinder vor den
Gefe der Witterung während des Schulweges zu
bewahren. Das Skurmgebiet breitet ſich über Michiganaus und zieht in nordoſcucher Richtung weiter.

Herrn Major einen echten Thereſienthaler Wein!“
Der Erzherzog ſah den Strauß an, dann den

Grafen Maroſch: „Auf unſer Hſterreich, unſere Heimat
und auf unſeren Meiſter Strauß.die wir liebender die ſchöne Heimat in ſeine Muſik eingefangen hat!

t

den ameri
ehr

i den

„An Kaffee na, Maroſch, gebens mir und dem

Teſſas Augen ſuchten iß dem bunten Leben und
Treiben Alexander. Aber ſie vermochte ihn nirgends
zu entdecken. Sie fand ihn in der Geſindeſtube, wo er

Orders gab. e„Guten Morgen, Herr Alexander!“ ſagte ſie warm
und reichte ihm die Hand. „Sie haben viel Arbeit
durch die Gäſte, aber machen Sie ſich net gar zu rar!“

Er nahm die dargereichte Hand und ſah ſie dank
bar an.

„Guten Morgen, Fräulein Teſſa! Macht mir
J die Arbeit! Und eine Bitte hätte ich. Befreien

ie mich von der h im Saal zu erſcheinen.“
„Warum mögen Sie nicht

„Jch fühle mich nicht wohl. Meiſter Stra
dien ſind herzlich und die Galli ſingt her
ich würde ſie lieber ohne den Geſang der

„Jſt ſie noch in Jhrem Herzen?“

„aber

Es iſt noch etwas anderes! Ich habe keine Luſt, mich
wieder in den Strudel ziehen zu laſſen. Der Erzhe Tiſt da! Jch kenne ihn r Wir waren c
freundet miteinander! Weiß nicht, warum er mir ſovie
Svmpart geſchenkt hat.“

wirken
„Sie dürfen mich nicht falſch verſtehen, Fräut

er wird verſuchen, mich umzuſtimmen, daß ich wieder
nach Wien komme. Und ich will hier bleiben!“

„Gut, Herr Alexander! Jch verſtehe Siel
„Haben Sie Dank, Fräulein Teſſal!“

e errötete unter ſeinem warmen Blick.
ortſetzung folgt)

lli hören!“
4

Rein, nein!“ wehrte er ab. „Das iſt alles vorbeit

Melo

„Wollen Sie nicht, daß er erfährt, daß Sie hier

e
Teſſa! ſchäme mich meiner Stellung nicht ich binſo u be aber wie ich den Erzherzog kenne

S S

re

e

g. F. Ja
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Merſeburger Aer ne die mittwoch, den 5. Dezember 1834.
Rr 284.

c und Treiben der Reichshaupi-
nien- und Mulackſtraße, liegt, vonr ha J Fu und ganz verträumt, der a

ner Soldaten den derhre 1722 ehe ier fand vor
Mann ſeine letzte Ruheſtätte, der r

d z e Freikorpsführers iſt und bleibt.

Am 18. Mai 1782 erblickte er in Berlin das

Fahren

ger f

Seder Welt. Wie ſein Vater ergriff er dielaufbahn und a 18 hre a als tet in dasu We Bataillon (Nr. 6) die
e Wilhelms I., ein. Nach diee millitariſger le, denn in dieſem Ba

mer noch der Geiſt ſeines eiſernen

ers, T r hre ſpäter zum 1. Bataillonde (ſpäter rde nt zu Fuß) undS u t i Jahren Leutnant. ihm der ein
und vor ällen Dingen ein vorzüglicher undS Reiter v agte auf die Dauer r

eriedienſt nicht hre 1804 in das in Se
m r Küraſſier- Regiment v. Reitzen

nS St früh verſtorpunen
Drieſen. Armee hochangeſehen,es auf ſetwem tzten Waffengange ſeiner gior

mit vorbildlicher Bravour die franzö
n Karrees. Hierbei wurde Lützow durch einen
ß in die rechte Hand verwundet.

bat um Verſetzer und geh i
iment lebte noch dasſeines Aen r vie

e

S r noch einmal Ehre und attackierte

gütiges Geſchick erſparte es ihm, mit in den
Unter ines ents anläßlich der Kapitulation
von g verwickelt zu werden. Es gelang ihm,
in die Feſtung h T zu entkommen, wo der Dra-

l niſſe l gerade dabei war, ein Frei-
e S eren. Der tatendurſtige Küraſſier

ch ihm ort zur Verfügung und bildete aus
r aller Wreteri die 2. Dragoner-Eska-

Er u da den Pour le Morite, wurde n
r Rittmeiſter befördert und ba

Eskadron in das 2. Brandennen verſetzt, das ſein Kriegs
kommandierte. Doch ſchon im folgenden

Jahre zwen gen ſeine ſchlecht verheilten Wunden Lützow,
um ſeinen Äbſchied zu bitten, der ihm am 31. Auguſt
1808 S Ernennung zum Major gewährt wurde.

Diet ließ du jedoch nicht raſten,
Den vom korſiſchen Joch parVielfach reiſte er um

Entfachung eines Vor Auf einer ſolchen Fahrt er
von Schills Ausmarſch. Sofort

A. Platz war. Von enahn
er wieder ſeine alte 2

r rn am Fuß S

a
r er

te er, wo
b

e e 22 wurde er bei der erſten alle unſeren Lützow wieder aus den Händen des Feindes.

Kundgebung der Deutſchen Chriſten
DankHerzlichen Den allen denen,

hie unſeren lieben Vater die
letzte Ehre erwieſen. Dank
Hexrn Paſtor Günther für die

c orte, dank Herrnx Loebe ſowie der liebenriug für d. ſchön. Geſang

trauernd. Hinterdlieb.
ich HerrmannLe d. 4. Dez. 1934

Familien Nachrichten

Froirorps führer
Zum 100. Todestage Adolf v. Lützows.

entmutigen.

gugeJ ele ilung
hr 1917 an e 7 Spitze.

erie-Brigade in
g

au.
der illſchen im Gefecht bei Dodendorf am 5. Mai
durch Bruſtſchuß ſchwer verwundet. Treue elc ihn vor den Nachſtellungen der Franzoſen und hlreichen Verwundungen nötigten

e ten ohnſi ur n wenige ongate en dieſem ſelr wurde und wach langer aufopfernder Pflege tenen ann vergönnt n. Am 6. Dezember 1834
genas. So wurde er vgr dem furchtbaren

Schickſal der Schillſchen Offiziere bewahrt. Da er nicht
aktiver Offizier war, konnte ihn ſpäter das Kriegs
ger

a r 1812 heran. Lützow verfolgtez ren e d und Seefahrt Ahoit“Zeit kommen war eilte Lützow als Erſtere h ſtellte ſich einem König zur Verfügung. ſuaner Se v Fs eſſen van d
erhielt die Genehmigung, ein aus Infanterie und wenn ſie von See Seefahrt deren Und gar mit einem

Kava erie beſte ndes Freikorps zu errichten, das z hinaus au weite eer! Was kann es w.wenige Monate e durch ſeine heidenmütigen Taten h eeiſhiſte i. See un 2
weltbekannt wur Während ſein Vertrauter Peter s- rt zu erleben, deshalb greifen wir, re S e
dorf die Führu d Infanterie übernahm, komman-
dierte a ſelbſt die vier Schwadronen ſtarke Ka- rensleuten, die uns all die erhabenevallerie des Korps, die ſich als Lützows wilde ver außer auch n Winde r eher Zur
De h r chen Kriegsruhm erwarb. mit dem Element h e a ſol

u run einer Ko rger Erfahrungen war Lützow Buch legt uns der altbekannte gttenkalender- Verlag von
der gegebene Freikorpsführer. Wie kein zweiter ver v 87 aheet, m e geht rerſtand er es, durch ſein Beiſpiel ſeine Untergebenen Schulze Altenburg (247 Seiten t ſelen Bildern, in
mit ſich fortzureißen, hielt dabei aber immer ſtrenge Hanszleinen 4,59 RW.). Es iſt kein Seemannsgärn“,
Manns ucht, Mitten während des Waffenſtillſtandes kein wilder nteuerroman wie ſo viele Sebücher: undſe nd de affenſtillſtandes wahr, von falzigem ESeewind durchweht, iſt dieſes prächtigewurde ſein Korps bei Kitzen überfallen und Buch das über 9 ausgeſucht ſchöne Fiver zum größten S

auf nſtdrucktafeln, bereichern. Es iſtſchöne Schul ſchiffszeit des Verfaſfers- auf einem
des Norddeutſchen Lloyd, die hier erzählt wird,

erlitt derart ſchwere Verluſte, daß es völlig neu auf
gebaut werden mußte. Dieſer nichtswürdige Vertrags
bruch der Franzoſen konnte jedoch einen Lützow nicht

Bei Wiederausbruch der Feindſeligkeiten
ſtand er wieder mit fünf Schwadronen auf dem Plan.
Nach mehreren erfolgreichen Streifzügen kehrte er 1814

Das Welkkriegsbuch der Frau.

als Oberſtleutnant in die Heimat zurück. er e ne gen
t te,Sein Korps hatte eine ſolche Beliebtheit und Be w. s n rer ch c ine

rühmtheit erlangt, daß der König verfügte, daß es in volldracht, was ſie ertragen erduldet and geoöpfert hat, wie ſie
das ſtehende Heer übernommen werden ſollte. Aus der r ſich bewährte als a n
Infanterie wurde das 25. Jnfanterie-Regiment, aus nd r r
5 Kavallerie ſie ine e e y An Wang rſe ges t J r. die

e enannten pitze tra ow a ommandeur. deu n Frontſo n, um der n Frau des egesSe nete et n n n ente e ekam die Nachricht von der Rückkehr Napoleons. Lützow jede Seite ter ſchönen Buches n K Die Demſchwang ſich mit ſeinen Ulanen in den Sattel und im Weitkrieg“, das ſehen im Sildelm göhler Se
Winden i. W. erſchienen iſt. (200 Seiten Text. In Ganzleineneilte dem Erbfeind entgegen. Jm Augenblick höchſter

Gefahr warf er ſich mit ſeinem Regiment bei Lign
todesmutig auf den Geg.er, um die Entſcheidung de
Tages herbeizuführen. Die kühne Attacke brach jedoch
im raſenden d uſammen. Lützow, weit vor
der Front dahinſprengend, brach als Erſter in einKarree franzöſiſcher Garde ein Dabei brach ſein
Pferd, von mehreren Kugeln getroffen, tot zuſammen
und begrub ſeinen ebenfalls verletzten Reiter unter
a Die Franzoſen zogen ihn unter dem toten Tierrvor und führten ha als Gefangenen ab. An der
Kirche von Ligny hielt Napoleon. Als er ihn erkannte
rief er ihm „Ah voici le chef des brigands!“Nicht lange Slite ſich der Korſe ſeiner Beute freuen.
Zwei Tage ſpäter ſrene der Sieg von Belle-Alliance

ront und in der imat, als
äualingsheims im

an Leid und Elend,
aber auch an Opfermut und ſchlichtem

ſt zu allgemeiner Gültigkeit und Bedeutung,

Buch von tiefſtem Gehalt

Uber das Meer Verwehte.“

Schriftſtellers 65. Geburtsta
Am 6. Dzember begeht Rudolftag. Jn ſchwerſte u da

Zerriſfenheit fielen der 50. und

1934, 8 Uhru 6. DezEs er int Herr Superintendent
des „Kaſino“.
hagen über „Die
eines Deutſchen Chriſten“. Alle ev. Glaubensgenoſſen
werden hierzu herzl. eingeladen er Eintritt iſt frei!

Rundkun-Proeramm
Reichsſender Leipzig
382.2. Zwiſchenſender: Dresden 294,8

Leiprig: Deonnerstag. 6. Dezember

h r r erckenv PaleATA n winn.
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w. unpr 77 J.Herr Wilhelm Voigt, 743.ges

v h Je rarrenge vermieten.t t an diechäftsſtelle d. Bl.

Fanſd
B che e

zu tauſchen
956 t. Angeh. u.
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Deigrube 83

2 f. n. 704 Wetten

ylle von IJe Wetter. 18.05: r e haftsnachr.,

mann a, D. Tellenbach: Adoff Frhr. von üßow.18.25: Der neue Chorgeſang.
19.00: Stuttgart: Reich r Stunde der Na
tion: Der Nil o iſt da! 19.45: De20.00: Berlin le budte en bun
Re chskulturkammer. 21. 30 eng azur nachfolgenden e 35: Dresden;
atbold, Oper in 1 Akt tn von F. Dahn.

ißfger 22.30 r. Sport.olitiſche ärchen von rh. Eſchen
hagen. 23.10: Funtſtille. 5

Deutſchlandſender
Weſle 1571

a v e Donnerstag, 6. Dezember
burg etter. 6.05: Nachr. 6.15:e 6.30: rJnysbrrrs 1 n

uſe gegen chr.u J für die
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en bar zu kfn,
ucht. Angeb. in.Khauſeht u. Preis
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Stellen Sie beim Merſedurger Korreſpondent (MNN.)

in Rechnung: Auflage und Verbreitung, die vorbild

isder 16.50: Körperli id Snſgtehie. ie Secgeterketiggv Joſ. Hoffun: Die Haftun Je r
in t m Wetter .50. 6Gila-

12 v arm itge rlen amulkec e a
4 n. eNeßimen Jie zuerst r u enktaſ Zfpadeu Bleistift t a ver hie er

16.00 terhalt ik der K
und rechnen Sie bei jedem Werbemittel die Erfolgs u. a. n 29 hldaum n

Ganz aller
57

Roman: im 45:
lie (Scha Schauen27 n e zeriſg igieigt nd

er erjugend Suſähliche Berufsſliche Geſtaltung des redaktionellen Teiles, die Zuſammen ehe 2 m grass,

ſetzung des Leſerkreiſes das ſind Faktoren, die nicht 1 ten Der e jan i Stunde der Na
außer Acht gelaſſen werden dürfen. e t t S. S
Der Merſeburger Korreſpondent (MRN.) gibt Jhnen en n e
zweifellos die beſten Vorausſetzungen für eine erfolg Berlin Kü Wdach 3 Reichskulturiammer.heit e Reichsmi vebbels. 41.35:reiche Werdemi S rers n Zflet Sqhalipi.. 2 00c er, Tages und ortnag t VSten. S S

F. e n du e 3 nſeres eit. e za
tterbericht. So S Boe miſt

d v

ner Wunde ſener er im
1815 ſein wieder und ſtand noch bism Dann erhielt er die

ünſter und ſpäter die in Tor
Nachdem er 1822 Generalmajor geworden war,

lieb er, ein Opfer des damaligen ſchlechten Avance
ments, noch elf Jahre w. S

ihnſelnen Abſchied zu erbitten, der ihm am 30. März 1838

See lieben, ebenſo wie die ſeebegeiſterte Jüt endLhon it der Segel.

die harte und d

zum erſten Male hinausfuhr in unbekannte Weiten.

Vom Weltkrieg iſt viel geſchrieben worden, aber faſt nur

gebunden 4,50 RM.) Es ſind die eigenen Kriegserlebniſſe der
Verfaſſerin, die als Rote- Kreuz Schweſter in Lazaretten an der

Leiterin eines Kinder
uhrgebiet, in der ſozialen Fürſor
an ergreifenden menſchlichen Schickſalen,

Identum erlebte,ihr Buch über die Darſtellung des perſönlichen Erlebens hinaus

wäch zu demder deutſchen Weltkriegsfrau. wie es ſchöner und wahrhaftigernicht zu denken iſt. Es gibt kaum ein wertvolleres Geſ m
für jede deutſche Frau, als dieſes mit Herzblut geſchriebe

Der neue Roman von Rudolf Herzog. Zu des
am 6. Dezember 1934.

el de un D
nun Ka es dem

kirchliche Lage vom Standpunkt

Seine
ſchließlich,

elſchul
s er ſelbſt

und
ſoviel

daß

bereitete ein Schlaganfall ſeinem tatenreichen Leben
ein plötzliches Ende.

Eine furchtbare Tragik lag über dieſem Reiterleben.
Ein Mann, der ein Volksheros geweſen war, der
zu den höchſten Ehren aufzuſteigen verdient hätte, ſtarb
als faſt vergeſſener im Ruheſtand lebender General
major. Doch Klio läßt ſich nicht das Geſetz diktieren,

trägt den Namen des Würdigen doch mit goldenen
ettern in das Buch der Geſchichte ein. So lebt auch

Lützow im deutſchen Volke weiter als der Mann, der
nur für ſein Vaterland lebte.

Rittmeiſter a. D. E. Fiebig.

Bücher und Zeitschriften
Dichter vergönnt, dieſen Tag im neuen, ſtarken und geeinten
e zu erleben, deſſen Künder, Wegbereiter und unVorkämpfer er ſeit dem Zuſammenbru immer,

rt und Tat, in Beſatzungs, Separätiſten- und Maryxiſten-zeit in allen feinen Werken geweſen iſt. Immer galt ſeine
Liebe Deutſchland, ſeiner Jugend, ſeinen arbeitsharten Männern

und Frauen, und wie er mit ſeinen 65 Jahren heute noch zu
den Jugendlichen zählt, ſo ſtrömt das Feuer der Jugend durchine Werke, nicht e durch jenes, das heute vor unsi. Denn zu ſeinem Geburtstag nkt der Dichter ſeiner

en Leſergemeinde und dem ganzen lk einen neuen Romaner enen im Paul Neff Verlag. rlin), den großen Roman
des heutigen Auslandsdeutſchtums, einen Roman, der ganz
beſſ rs dazu angetan iſt, das Anſehen h in allerWelt zu ſtärken und vertiefen, und der demſeiker ewi r n Sehnſucht in die Ferne v

tärkſten Kä r heute ins Ausland, die beſtennner und erbeſten Frauen, um die große deutſ
in Uberſee ſare zu erhalten. So werden in einer Ha

lung von tiefſter Eindringlichkeit und mitreißendemdie Schigſale deutſcher Uberſee im Karib n Meer e iate

wird uns vor e geführt, wie vier dei deutſche Männer 1982 die geliebte e verlaſſen,
i im äquatorialen Südamerika Arbeit, Brot und neues Glück

erkämpfen. Die tropiſchen Landſchaften Weſtindiens und dereneritantfonn Küſte, die W Urwälder und
in ihrem betäubenden Duft, ihrer berauſchend

dent r majeſtätiſchen Weite breiten vor5 und f Herzogs große Sprachkunſt und überzeu ende
n reißen uns mit durch eine Fülle von

en tief menſchlicher, oft abenteuerlicher, immer aberdu letzten Note ergreifenden Prägung. Die m 2 t
S en chen, denen wir in dem Romarollt der Dichter bis zu ihrem Ende u
peroment ihrer Träger ab, das eine imnern Venezuelas, das andere auf äquatorialen
Kolumbiens, das dritte im bunten Frei
das Jierte im „Pflanzgarten Gottes auf der Jnſel Trinidadſt dies u zum pentied des ms im Auslanddex e es unſre Zeit benötigt, und alleMänner u Frauen ſollten dieſes ſo tief ge gefühlte tn
ſeiner kraftvollſchönen, dichteriſchen Sprache leſen und ſich auf
den Weihnachtstiſch legen.

Robert Zimmermann: „Wo die Pleiße rauſchtt“

n Gemüt.Ergötzliches und Beſinnliches vom ſä
Preis 1,80 RM. Verlag A. Bergmann, Leipzig C1.

Dieſes luſtige und e iſt W aus „*Sund Verſteheneſehe ober lä eſ e der Ve et pu eW ne Se e &kun genau a eibt e
en er ich und Se de ſo, wie ſie r

en s Buchgen ehe Nenſgentume befinden t darunter

Leitſpruch des Tages:
J e dich immer in jeder Lage deines

du handelſt: wie könnteſt du hier amſchönſten, am vortrefflichſten P iveſge Uns was dein

erſtes Gefühl dir antwortet, das tue! Kleiſt

e
wahre

ebens, ehe

und deshalb ein- für allem
Die Schuhe putzt man mit

Erdel

Raſſe w.
geheimnisvollen

ngebiet Curgeno s

elſten, am

Lucie Stnio und in unſerer

e
Ein Kerntreffer des Humors! Ab heute

in einem echten „lachenden“ Volksſchlager.

Frau die Schüizenk Snia n
Da haben wir ſie, die Poſſe, die durch u. durch geht, die das
nicht zur Ruhe kommen 1 ßt, die ſo glitzernd i
Lueie hnun ſtellen g. n e was bei einer ſolchen Bombenbeſetzung an einem

igen Abend geh wird! Dieſ. köſtl. Film müſſen Sie erlebt haben,

fie ler
Schreien komiſ

anz en zum Schreie ch! Pun der uns
berts Hugo FiſcherKöppe.

einſonſt betrügen S ſich ſelber um die heiterſten Stunden Jhres eng Der

Andrang wird, wie überall gewaltig, deshalb rechtzeitDazu das gute Beiprogramm. Ka enöffng. s Uhr Anf. 7 u. 9 Uhr.
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Wer inſeriert, verkauft
Lützen
Annahmejſtellen f.
Jnſerate, Druch-
jachen, Zeitun 7
beſtellungen,Apperden uſn

Berta Sleiſcher,
Witlheimſtr.
Annahme von
Beſtellungen, ha eder d 57 e S etragen

r tglieder 1. r tmitglieder 2riedrichſtr. 31.1 Minderbemittelte und Schüler (innen) 0.50 A.
itungsbotin. Kartenvorverkauf ab Donnerstag im s

NS. Kulturgemeinde, Hrtsverband Merſeburg

ſalon ein großes u g337, ausgeführt vom Hrcheſter des las

Vereinsnachrihten
Aumahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt. Preisliſte.

Wie wiederholt mitgeteilt, finden am e dem
10. Dezember 1934, abends 8 Uhr im

ſtatt. Auch Nichtangehörige der NS. Kultur de



r

die ihrer Mannſchaft den nötigen Rückhalt geben

u. a. ſo bekannte Spieler wie Paul Malik (Beuthen

Rr. 284.

e

Merſeburger Korreſpondent (Milteldeutſche Neueſte Nachrichten). Mitkwoch, den 5. Dezember 1934.

e

e I

Nußban

TuR. Weißenfels und Landsberg
in Merſeburg

Die Fußballpunktſpiele des Sonnkags in Merſeburg.
Merſeburg 1899 in Magdeburg.

Zwei Spiele finden am Sonntag in Merſeburg
677 Die Preußen haben TuR. Weißenfels als

egner und Vf L. hat an dieſem Sonntag und acht
Tage ſpäter ſeine ſchärfſten Rivalen um die Meiſter
waft vor der Klinge, am 9. Dezember den SV. Lands

r re 99er weilen in Magdeburg und treten gen

die dortigen „Kricketer“ an, das Programm der
Gau

wie folgt ausſieht:
Sporkv. Jena-- Viktoria 96 Magdeburg,

Kricket- Viktoria Magdeburg Merſeburg 99,
BfL. Bitterfeld C. Erfurt,
Spielv. Erfurt--Steinach 08,
Sporkfreunde Halle--Wacker Halle.

Jn der Bezirksklaſſe ſteigen nur drei Treffen:
Preu Merſeburg--TuR. Weißenfels,

Sporkvg. Neumark,Halle 98-—SchwarzGelb Weißen
Die Kreisklaſſe ſieht nur ein einziges Treffen auf

dem Programm, allerdings ein ſehr wichtiges:
BVfL. Merſeburg SpV. Landsberg.

99 preußen!
Weihnachtsderby auf dem 99er Platz.

Für den 23. Dezember haben die 99er mit den

er ein r abgeſchloſſen. Est ſich um ein Rückweliſpiel, das auf dem 99er
ausgetragen wird.

„Z3uſchauer gehen mit

Merſeburg, 5. Dezember.
Fußball iſt der deutſche Volks und Maſſenſport!

Er reißt die Zuſchauer mit, er begeiſtert ſie
„himmelhoch jauchzend zu Tode betrübt“ je nach
„Bedarf“, d. h. nach Spielſtand. Und die Wellen der
Begeiſterung gehen hoch, ſehr hoch ſogar, wenn um
Punkte geſpielt wird. wenn der Zuſchauer ſieht, daß
„ſeine“ Mannſchaft wirklich kämpft, daß ſie alles daran
ſetzt, um zu gewinnen, und die Farben der Heimatſtadt
zum Siege zu führen oder zumindeſt ehrenvoll zu
vertreten.

Wenn es gilt, ſind auch in Merſeburg die Zuſchauer

entſprechend zur Stelle. Erſt am Bußtag zum WHW.
Spiel erlebten wir es. Und doch: in weit größerem
Maße tritt der Satz anderswo in die Erſcheinung: daß
die „Zuſchauer mit der Mannſchaft mit
geher

Da ſpielten am letzten Sonntag in Jena der
dortige Erſte Sportverein und Steinach 08
um die Gau-Ligapunkte, in der gleichen Klaſſe, in der
in Merſeburg unſer Sportverein 1899 mitkämpft. Rund
5000 Zuſchauer wohnten dieſem Punktſpiel bei.
Eine Zahl, die wir in Merſeburg bisher noch nie er
reicht haben. Aber nicht nur dieſe Zahl an ſich iſt von
Wichtigkeit, von noch größerem Jntereſſe iſt folgende
Tatſache: zu dieſem Spiel fuhr aus Steinach ein
Sonderzug, den 400 Steinach- Anhänger beſetzten,

wollten. Jm Vorſpiel, das ſeiner Zeit in Steinach
ſtattfand, ſtellte ſich gleichfalls ein Sonderzug aus Jena
ein, der damals mehrere Hunderte von Zuſchauern aus
Jena nach dem Thüringer Wald brachte. Hier wie dort
„gingen die Zuſchauer mit ihrer Mannſchaft mit“.

Wie beſcheiden ſind wir Merſeburger doch! Wir
freuen uns, wenn auf unſeren Plätzen 200—300 Zu
ſchauer mehr anweſend ſind, als der betreffende Platz
verein Mitglieder zählt.

Und, geſtehen wir es ruhig, in der GauLiga iſt
Merſeburg das „Pflaſter“, das man wahrhaftig
nicht gern hat. Nicht nur, weil es „heiß“ (d. h. ſpiel
ſtark auf eigener Flur) iſt, ſondern, weil die geringe
Zahl der Zuſchauer mitunter kaum die Speſen der
zwei bekeiligten Mannſchaften zu decken imſtande iſt.

Was in Stejinach, wo 1000 Zuſchauer meiſt eine
Selbſtverſtändlichkeit find, und was in Jeng möglich
iſt: warum ſollte es nicht auch in Merſeburg möglich
werden.

An unſerer Merſeburger Sportgemeinde
liegt es, unſere Vereine mehr als bisher durch ſtarken
Beſuch zu unterſtützen.

r

Nichard Hofmann bis 24. Dezember
geſperrt!

Die Unterſuchung der Vorkommniſſe beim Spiel
zwiſchen dem Dresdner Sport-Klub und
Borufſſia-Fulda am 25. November in Dresden
hat fetzt zu einer Verſchärfung der Strafe für Richard
Hoffmann geführt, der zunächſt nur auf 12 Tage
geſperrt war. Hofmann wurde bis zum 24. De
zember kaltgeſtellt.
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Im Gau Schleſien haben ſich die Unſportlich-
keiten auf den Fußballfeldern in letzter Zeit gemehrt.
Jetzt ſetzte ein ſcharfes Strafgericht ein, von dem

09), Kurt Hanke Preußen Hindenburg) und Ger
hard Szczygielſki (Breslau 02) betroffen wur
den. Malik und Hane wurden für einen Monat
kaltgeſtellt, Szczygielſti für zwei Monate.

Der z h Fußballſporteiniger Zeit Anſchluß an den
ſucht ſeit j bahnen erhalten in dieſem Jahre beſondere Bedeutung,

nicht nur um den Droibahneninternationalen Spiel denn es geht

betrieb. Man geht dabei den ewig möghchen Weg,
d. h. man wird den Antrag auf Aufnahme in den
Jnternationalen Fußball-Verband (Fifa) ſtellen. Daß
der Antrag angenommen wird, ſcheint in Rußland
nicht bezweifelt zu werden, denn man befaßt ſich be
reits mit dem Plan eines Länderkampfes Rußland
egen Frankreich, der in Moskau zur Durch-
ührung gelangen ſoll.

Sportfreunde Günkhersdorf ſpielte gegen Oetzſch J
Er 2). Das Spiel war ſehr fair. II--II 7:1

Drei Länderſpiele in Deutſchland
Deukſchlands nächſte Fußball-Länder-

kämpfe.
Der Deutſche Fußball- Bund hat für dielaufende Spielzeit re Länderſpielkalender ferkig-

e Es iſt ein umfangreiches Programm, das in
kommenden Monaten abgewickelt werden ſoll.

Nach den ſchon in dieſer Spielzeit gegen Polen und
Dänemark ausgetragenen Länderſpielen ſteht am
27. Januar ein Zweifronkenkampf gegen die Schweiz
bevor. Das Haupiſpiel der beiden Nakionalmann
e findet am 27. Januar in Slkuktgart ſtatt. Am

chen Tage kritt eine aus ſüddeutſchen Spielern ge
ildete zweite deutſche Elf in Luzern gegen die B

Mannſchaft der Schweiz an. Am 17. Februar erwartet
Holland in Amſterdam unſere Nationalelf. Vier

Wochen ſpätler, am 17. März, findet das fällige
Länderſpiel gegen Frankreich in Paris ſtatt. Gegen
Belgien iſt am 28. April in Brüſſel der Rückkampf aus
n. Es folgen dann zwei Spiele auf deutſchemoden, allerdings ſtehen für die reren gegen

Spanien am 12. Mai und gegen die Tſchechoſlowakei
am 26. Mai die Austragungsorte noch nicht feſt. Jm
Monat Juni werden auf einer Nordlandreiſe die
früheren Beſuche unſerer ſkandinaviſchen Sporkfreunde
erwiderk. Am 27. Juni geht es in Oslo gegen Nor
wegen und am 30. Juni iſt in Stockholm Schweden
der Gegner unſerer vielbeſchäftigten Nakionalen.

Zur Klärung des Amateurbegriffes
tagte in Paris die Studienkommiſſion des JOC.
unter Vorſitz des Belgiers An spach. Grundſätzlich
wurde feſtgeſtellt,

daß ein Amalkeur Geld an
Verhältnis zur Höhe der 5 als gering anzu
ſehen iſt, und dabei Amateur bleibt. Erſah von
h ſausfall bei größeren Veranſtaltungen iſt
erlaubt.

Berufsſportler iſt ein Athlet, der Geld annimmt, um
damit ſeinen Lebensunterhalt zu friſten. Ein Klub
angeſtellter kann, wenn er ſeine Stellung nicht nur
um Schein erhalten hat, durchaus Amateur bleiben.Auch wenn der Staat während der Vorbereitungen

zur Olympiade z. B. die Familie eines Athleten be
treut, behält dieſer ſeine Amateureigenſchaft.

Sporthalle in Berlin
Der Bau der Deutſchlandhalle in Berlin. Das Sporthaus der 20 000.

Die Technik der Hallenbauten für größere Men
ſchenmaſſen hat ſich in den letzten vier Jahrzehnten
außerordentlich vervollkommt. Entſtanden ſind ſie aus
den für beſondere Gelegenheiten errichteten provi-
ſoriſchen Feſthallen, die den Wunſch aufkommen ließen,
ſtändig feſte Hallen zu bauen. Zahlreiche deutſche
Städte haben monumentale Feſthallen gebaut, die vor
nehmlich muſikaliſchen Aufführungen dienen ſollen. Die
Hallen in Koblenz, Mainz, Karlsruhe, Mannheim und
Zeidelberg können als Muſterbeiſpiele dafür angeſehen
werden.

Für wirkliche Maſſenverſammlungen reichten aller
dings auch dieſe Hallen allmählich nicht mehr aus. Man
ging deshalb zu einem neuen Typ über. Ausſchlag-
ebend war aber auch hierbei der Grad der rn
ichkeit. Solange der Redner auf die Kraft ſeiner
eigenen Stimme allein angewieſen war, waren der
Raumausweitung beſtimmte Grenzen geſetzt. Man

ing deshalb zum Kuppelbau über, den wir bei der
reslauer Jahrhunderthalle, der Feſthalle in

Frankfurt a. M. und der Stadthalle in Han
nover antreffen. Die Erfindung und Vervoll

Ordnung umgebaut wird, vor allem unter Berück-
ſichtigung der Verkehrsvermehrung im Jahre 1938,
mußte ein anderer Platz für die Deutſchlandhalle aus
findig gemacht werden. Der Schauplatz der olympiſchen
Spiele hinter dem Meſſegelände gab von ſelbſt den
Fingerzeig, wo ſie erbaut werden mußte. Auf dem Ge-
lände weſtlich der Nordſchleife der Avus, unmittelbar
am Bahnhof Eichkamp, der vollſtändig nen umgebaut
und der eigentliche olympiſche Bahnhof werden wird,
ſoll ſich die neue Halle erheben. Drei Ränge für die
Zuſgener geben 20 000 Perſonen Platz und Sitz. Das

val des Jnnenraums wird von einer 210 Meter
langen Radrennbahn umgeben, die ſo breit gehalten
wird, daß auch Rennen hinter Motoren abgehalten
werden können. Daneben liegt eine Aſchenbahn a
Läufer. Die weitere Fläche iſt für Reit- und Fahr
turniere geeignet, wie denn überhaupt in der Deutſch
landhalle zwei und Stallungen für mehrere
hundert Pferde vorgeſehen ſind.

Daß man die Deutſchlandhalle für derartige Ver
anſtaltungen benutzen will, iſt beſonders zu begrüßen,
denn die Erfahrungen aus dem letzten internationalen

kommnung des Lautſprechers hat jedoch alle baulich
techniſchen Beſchränkungen überwunden. Heute iſt es
nur noch eine Frage der Technik, wie ſie die Stabilität
einer langgeſtreckten Halle aufrecht erhält. Der aku-
ſtiſche Zwang iſt reſtlos beſeitigt.

i der Weſtfalenhalle in Dortmund und der
eſthalle in Nürnberg, die für die beſonderen

ecke der Parteitage errichtet worden iſt, ſind des
lb die techniſchen Ausweitungsmöglichkeiten weit

ehend berückſichtigt worden. Berlins größter Ver-Pumwlungkronm der Sportpalaſt, ſtammt noch aus der

Vorlautſprecherzeit, iſt aber doch bereits ſo angelegt
worden, daß er etwa 20 000 Menſchen Platz gibt.
Allerdings können die Beſucher dann nicht alle ſitzen.
Auch iſt die eigentliche Arena dann beſtuhlt und fürſeeclude Zwecke nicht mehr verwendbar.

Mit Rückſicht auf die olympiſchen Spiele im Jahre
1936 mußte deshalb an den Bau eines Sporthauſes
edacht werden, das außer dem ſportlichen Betätigungs-en auch noch Sitze für 20 000 Zuſchauer enthält, mit

anderen Worten, das die Größenverhältniſſe des Sport
palaſtes um das Dreifache übertraf.

urch die Gründung der Deutſchlandhalle AG. iſt
nun der entſcheidende Schritt getan worden. Urſprüng-
lich ſollte das neue Sporthaus, das nicht nur das
größte Deutſchlands, ſondern auch das der Welt ſein
wird, in der Umgebung des Zoologiſcher
Garten zu ſtehen kommen. Da o dieſer Bahnhof
von der Reichsbahn zu einem kehrsbahnhof erſter

828ä3ä8

Reit- und Sportturnier haben die Lehre gezeitigt, daß
die Umformung des Bodenbelags von Hallen in Tur-niergelände alt nur ſehr toſſſpielg ſondern letzthin

auch ſporthinderlich iſt.

Fimmt, die ſtändige Winterſportbahn Berlins zu wer

Mit dem Beſchluß, die Deutſchlandhalle an die
Nordſchleife der Avus zu legen, iſt nun auch die Ent
ſcheidung für die weitere Umgeſtaltung dieſer Gegend

tan. Dieſer Teil der Avus wird völlig umgeſtaltet.u die Nordſchleife wird die neue Olympia-Radrenn
dahn gelegt werden, ſo daß alſo in Zukunft Rad und
Auto ihre Kampfſtätten in engſter Nachbarſchaft be
ſ en. Daß ſchließlich das ganze Straßenſyſtem ein

ließlich der Zubringerwege durch die Eiſenbahn eine
völlige Umgeſtaltung erfährt, iſt ſelbſtverſtändlich. Jeden-
falls wird im Jahre 1936 die Reichshauptſtadt ein
olympiſches Viertel zeigen, das ſich nicht nur äußerli

en laſſen kann, ſondern auch techniſch und ſportli

ich bewähren wird. R. K.

(Cegelepoui

Ausſcheidungskämpfe

auf den Holzbahnen
beginnen am 9. Dezember in Merſeburg.

Nachdem die Verbandskämpfe auf den Aſphalt-
bahnen beendet ſind, beginnen am 9. Dezember im
Keglerheim die Kämpfe auf Bohle und Schere.
Nach den eingegangenen Meldungen kann man feſt
ſtellen, daß die Abneigung gegen dieſe Bahnarten
immer mehr ſchwindet. Die Kämpfe auf den Holz

meiſter, ſondern es ſind noch die beiden Einzel
meiſter, die Verbandsmannſchaften und die Verbands
Klubmeiſtermannſchaften dieſer Bahnarten feſtzuſtellen.
Es iſt alſo allen denen, die auf et keine Lorbeeren
ernten konnten, hier reichlich Gelegenheit gegeben, das
Verſäumte nachzuholen.

Als tsreichſter Anwärter als Dreibahnen-
meiſter iſt wohl Weber anzuſprechen da Wieſe
infolge Unpäßlichkeit während des Ausſcheidungs
kampfes auf Aſphalt ſtark im Rückſtande blieb und
Ellrich, der vorjährige Meiſter, diesmal nicht mit
von der Partie iſt. Um ſo größer iſt aber die Konkurrenz um die Lingelmeiſterſchaſten auf Bohl e und

enbrandt alle Mühe haben,
S

Ei Vzu behaupten, denn die Zahl dexer,

e
r r. r reu ürrenkann w Spiel Nr. 73, Mimnent v A. B

e

Fent Auf Bohle dürfte der vorjährige Meiſter
diesmal

nach eiſrigem

Training bisher gute Fortſchritte zeigten, iſt groß.Schere ſollte der vorjährige Meiſter Feyt
ſeine alte Form wieder erlangt zu haben ſcheint, die
Oberhand behalten. Da aber unter dem
ein großer Teil Kegler befindet, die gute Ve
für Holzbahnen aufweiſen, dürfte es zu
Kämpfen kommen.

Zum Abwurf kommen auf Bohle und Schere je
600 Kugeln in vier Gängen, wovon der letzte Gang
über 200 Wurf geht. da

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
Fußball.

Kreis Saale im Gau VI (Mitte) vom DFB.
Der Krerszugenhwäart.

etzungen für Sonnta

r:Spiel Nr. 230, 10 u Ter rey Preußen (Ei J. II
el Nr. 194, 10.15 Wacker II- Eintracht

a. di en r 10 u. Miene re 24, r: we a II Spiel Nr. 102, 11 Uhr: h
unga).

Anderun Sonuntag, 9. 12. 34. el Nr. 608, 14 hreh Wuct Fen& Nr. 6994, 10 hre
öllniz IIl--Cantena III leitet Ammendorf 1910; Nr. 660

van Rießen.
RNeuanſetzungen für Sonuntag, Spiel

r eng Mücheln II (Beuna); Nr.

r: S ung);tedeken u e endorf r (Dölau); Hr.
Sportfreunde II--Wacker II (Eintracht).

Beuanſetzungen für m 16. 12. 34.
erſeburg

9. 12. 34. Nr. wz,
orf II--96 II (Sportfreunde); m S

14 Schkeuditz Vfe. M Hecht S S
r: itz--VfL.12.15 ditz II Merſeb II12.15 U z Kſge cker n v e u r

h für das Gebiet Halle findet vorausſichtlich am 17. 12. 34 ſtatt.

Ausfallende Spiele: Nr. 206, 207, 211. e
Zurnckgezogene Mannſchaften: Kl. BI: Döllnitz; Kl. S II:

Weiſe. P. VoeſackBekannkmachung.

1. Neue Anſchrift: T verein Löbniabteilung): n Groitſch, Poſt Teicha E.
Fernruf Teicho 60.

Sporiwerbung. Bis zum 30. November2. Betr. iwar an den chſäulenbeauftragten der Ortsgruppe Halle des
Reichsbundes für Leibesübungen, Herrn chtsamwalt Dr.
Wehſer, Halle, Gr. Ulrichſtr. 11, von den Vereinen des
in Halle je ein Vertrauensmann für die Durchführung
olympiſchen Werbung zu benennen. Soweit noch nicht ge
ſchehen, wird erſucht, die Meldung ſofort abzugeben.

3. Betr. Pflichtſpiele der 2. Runde. Die Spiele der2. Runde b re in allen Kreisklaſſen am 30. Dezember 1834

Von den chtſpielen werden jeweils die 1. ztage der folgenden Monate. Die Terminliſte wird vorausſichtu am Montag, dem 17. 12., ausgegeben werden können.

4. Betr. Spiele um den Vereinspokal. Die Kreisvereine
melden ihre Teilnahme ſofort, ſpäteſtens bis zum 15. Dezmber

an We a J e z a tigerund n den Poſta run t der eldun i.Meldegebühren bet n für die 2. Kreisklaſſe 2 für die
1. Kreisklaſſe 5 die auf das Poſtſcheckkonto des Deutund Berlin 1603 405 einzu es ſind. Die Ver

en nungen im Deutſcher llſport“ Nr. 24 vom11. An Kicer Nr. 48 vom r ſind zu beachten.

Aus alier Welt
Tumultſzenen in Dubliner Kinos. d

Der Londoner Hochzeitsfilm vom Spielplan abgeſetzt
Der Londoner Filmſtreifen von der Hochzeit

des Herzogs von Kent iſt auf behördliche Weiſung vom

Spielplan der Dubliner Kinos abgeſetzt worden, da es
bei der Vorführung des Films in den Lichtſpieltheatern

zu Tumultſzenen gekommen iſt. Wie Reuter meldet,
haben Kommuniſten und extremiſtiſche Republikaner
Pfeifkonzerte veranſtaltet und Rufe wie „Nieder mit
dem Jmperialismus! Denkt an Sir Roger Caſement!“
ausgeſtoßen. Jn einem bekannten Dubliner Kino wurde
ſogar von Manifeſtanten die Leinwand zerſchnitten.
Es kam zu derartigen Tumultſzenen, daß die Polizei
Verſtärkungen herbeiziehen mußte, um die Ordnung
wiederherzuſtellen.

Furchtbares Ende eines Familienſtreites.

f Kaſſel Ein furchkbares Ende fand am Sonn
tagmorgen ein Familienzwiſt in Harmulh
fachſen (Kreis Kaſſel). Der Ehemann Wilhelm
Witte, der im Hauſe feiner Schwiegermutter wohnt,

a ſoute, nahdem in der vorigen Woche die Scheidung
ausgeſprochen war, am Moniagmorgen das Haus ver
laſſen. Als Sonnkag morgen feine Frau ihr Kind aus

gen dem Bett holle, betrat der geſchiedene Ehemann das
Jimmer mit einem Revolver und ſtreckke Frau und
Kind durch Schüäſfe nieder. Beide waren ſofork kol.
Dann jagte er ſich im Nebenzimmer ſelbſt eine Kugel
in den Kopf und brach befinnungslos zuſammen. Der
Täter wurde in ſchwerverletztem Zuſtande in das
Kaſſeler Krankenhaus übergeführk.

Das freiſprechende Apvteil
gegen den früheren Landrat Stammer, Bitterfeld

Wig. V. Strafſenat e iget 3 Pat das e urteil des en
r e vom 24. Mai d. en den frühe3 anz Stammer, Biterfed auf die Rer

ſion der agtsanwaltſchaft aub geben und die Sache
zu neuer Verhandlung an die Vorinſtanz zurück
verwieſen.

Die Anklage hatte dem Landrat Stammer vor
geworfen, aus Mitteln des Kreiſes Geſchenke an

ommen zu haben, die weit über den üblichenKahnen hinausgingen und die mit der wirtſchaftli

Lage des Kreiſes nicht vereinbart waren. m wird
ferner zur Laſt gelegt, die Koſten für und
Reiſen unberechtigt ous Mitteln des Kreiſes beſtritten
zu haben.

Das icht hat das Urkeil h da das
andgericht Halle ni n wie died Kreiſes echte Jeit, als e

e erhielt, W und in welchem Ver
u

Geſchenke zu dieſer Loge ge

Me
16
kau
W.
vor
den

äl
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Merſedurger Korreſpondent (Mitteidertſche Reveſte Racheichien). Mittwoch, den 5. Dezember 1834 Nr. 284.

weg. Ein winklige, rauchige Gaſſe in der Jnnen

licht tlanGedä an u u m ma an kahlen
ung unterbrochen werden. Hier die

der Armen.

Hauſen nd d gh e eg m tatr der u einem weachgen Tiſch und
einigen ſ tühlen, einem wuent. e noſſen,Meer finden ciſſen Aus bleichen und

aus das ganze Elend undGrauen, We Sorgenlaſt und Not, in die eine Re
e von Arbeiterfreunden und Sozialiſten das Volk

e

in T genoſſen ennen keinen Feſtta
und kein Vergnügen, haben weder

ng“, der

7

Rebenan geht es engeni in da ie
Tageslicht dringt, hiernoch das

l

ttgeſtell, hier iſt der

c r in Kellergewölben, die zur runvon Materialien der greßen e t wegen un a

i ielfläche. Früh bricht hierder Abend an, und die in der fauligen, dunſtigen Luftr Petroleumlampe gibt nur ein Harliches
Licht und koſtet teuren Brennſtoff.

KHeiner, der r in re mi en ne ben Vanree eigenen Quges 8

Seitdem wir eine nationglſozialiſtiſ Regieru
haben, ſeitdem die NS.V a ungeheures

heſ un Nor
u Freude uncf Brot!

eine hat ein ganzes Volk in

in Angriff genommen hat, iſt ſ vielNot net worden. Das goſertis Winterhilfswerk

eine r eingeſpannt, und alle wollen helfen. es fehlt
ſehr an Spenden und Geldopfern, zu groß iſt

das Elend, zu gewaltig der Mangel.
Wollen wir vielleicht, daß die Bittſteller bei den

Ausgabeſtellen des Hilfswerkes ewieſen werden mit
dem Bemerken: Wir haben ſchon alle Wintermäntel ver
teilt, und Sie warten, bis wieder mal ein paar

ndet werden? Wollen wir, daß man eine Mutter
enttäuſchen muß, die für ihre Kleinen um Schuhe ge
beten hatte. Wollen wir in einer Zeit, in der Glanz
und Glück zur Weihnachtszeit aufleuchten, unſere ver
armten Volksgenoſſen in ihrem J Dunkel und Leid
verſchmachten und verkümmern laſſen?

Nein? Der J r des Winterhilfswerkes
oll gerade Freude brien der Aue und rer Weiteren

teilhaftig werden und wieder ihr täglich

Brot n.
Winterhilfswerk und NS.Volkswohlfahrt, die ſchon

ſo vielen Volksgenoſſen ein menſchenwürdiges Daſein
verſchafft haben, die ſchon in unzähligen Fällen die
Armen mit Kleidung und Nahrung, mit Hausrat und
Brennmaterial verſorgt haben, werden r e
Winter ihren Mann ſtehen und die noch Notleide
nicht in ihrem Kampfe gegen Hunger und Kälte im
Stiche laſſen.

Dazu aber unbedingt erforderl wir alle,die wir d imſtande v nach wie r e Pflicht
als Volksgenoſſen bewußt ſind und weiter unſere Opfer
bringen. Was wir nur irgendwie entbehren können,
was für das Hilfswerk noch irgendwie einen Nutzen und

Wert hat, das uns 3 n und denSammlern geben, die an unſere Tür en.
Und wenn wir auch nur unſere Arbeitskraft

re können und mithelfen beim
n und Werben, beim Zurechtmachen der

Spenden für die Auslieferung und beim Transport an
die Bedürftigen, ſo iſt das auch ein dankbar angenom
menes Opfer.

Auf dieſe Weiſe bereiten wir nicht nur den Armen
eine Weihnachtsfreude und uns ſelbſt wahr

nung einer wahren, feſtgefügten Volks
ſcheinlich auch, ſondern wir r tatkräftig mit an der

gemeinſchaft im Dritten Reich. k.

Gerichtsverhandlungen
GSGcchöffengericht Weißenfels.

Groeber Unfug und Beleidigung.
Der bisher noch unbeſcholtene P. O. aus Leiß

ling hatte wegen groben Unfugs und Beleidigung
ine Strafverfügung über 4 Wochen Haft und einen

Monat T erhalten, gegen die Widerſpruch er
hoben wurde. O. wurde zu
4 VBochen Haft verurteilt.

Zvwei Viehhändler auf der Anklagebank.

Unter der Anklage, in den Kreiſen Weißenfels,
Merſebux 5 Querfurt, Naumburg und Zeitz in
16 Fällen Landwirte und Bauern beim Viehver-
kauf ühervorteilt zu haben, ſtanden die ViehhändlerW. S. aus ne und H. P. aus Zeitz

Der Angeklagte P., an
war nur an eini

RM. Geldſtrafe und

Sgepen, ie ſich nachher als unwahr
ft wurde von

Euterpocken oder fin
bagten beſtritten natürlich,
rſwer gemacht zu haben
ie in den meiſten Fällen

gen ſie ſich auf die
ühe. Jn der Be

r früheren Seſiger et

Witwe S. in Radewitz. Dieſe mußte für 2 Kühe
760 RM. bezahlen, erhielt wohl eine minderwerti
Kuh eine Erſatzkuh, doch mit dieſer war auch nicht viel
los. Die beiden Kühe wurden ſchließlich von dem Ver
mittler R. als Schlachtkühe verkauft und dafür 140
Peichsmark erzielt. Frau S. behauptet, daß ſie bis
heute noch keinen Pfennig für die ver
kauften Kühe erhalten hat. Dem Bauer
W. A. in Prittitz verkaufte S. eine Kuh, die täg
lich 26 Liter Milch n ſollte. Als dieſe Wunder-
kuh aber ſpäter gemolken wurde, gab fie nur 5 Liter.
Die Kuh wurde gegen eine andere umgetauſcht, bei der
S. 20 Liter als Tagesleiſtung angab; in dieſem Falle
gab die Kuh aber nur 12 Liter.

Do die Verteidigung der Angeklagten neue Beweis-
anträge ſtellte, konnte noch kein Urteil gefällt werden,
ſo daß die Verhandlung vertagt wurde.

Der genoſſenſchaftliche Anteil
an der Lieferung von WHW. Kartoffeln.

Nach einer Mitteilung der Landeshauptabteilung III
Sachſen- Anhalt ſind allein 74 Genoſſenſchaften an dem
geſamten von der Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt
zu liefernden Kartoffelkontingent von 560 000 Zentner
mit der Lieferung von 259 000 Zentner beteiligt. Dieſe
Genoſſenſchaften haben weiterhin nahezu 12 000 Zent-
nex Spendenkartoffeln vermittelt. Die Meldungen
ſtellen zwar noch kein abſchließendes Ergebnis dar.
Sie zeugen jedoch von einem rn nn, der

von den landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften im
auerntum gefördert und gepflegt wird. Die Ge

noſſenſchaften können ohne Zweifel auf die vollbrachte
annbige Leiſtung mit größter GenugtuungR

bli

„Freut euch des Lebens!“
Lichtſpielhaus „Sonne“.

Wenn die s I i Luſtſpielsausgeſucht in 3 Penn vier a bethe l
von einer auserleſenen e Künſtler beſu
wird, dann bedeutet dies eine h des Humors,
und ein Zug und Spitzen kommtUnd was u der Zuſchauer Wie ſech das

fingen z entdecken. Die Löſu

pärchen Dorit Kreysler Wolfgang Liebeneiner vor ſeinen
Augen in eine Lawine verwandelt und bergab kollert;
wie die Kellnerin Dorit Kreysler dem Gaſt Wolfgang
Biebeneiner eine Originalwatſchen „ſerviert“; wie die
verliebte Jda Wüſt dem Erzgauner Anton Pointner auf
den Leim geht; wie der genießeriſche Leo Slezak die
Hotelrechnung ohne den Wirt gemacht hat und
ſeine Schulden als „Pendelſänger“ abarbeitet; wie der
gemütliche Sachſe Eugen Rex einen Schuhplattler „hin
legt“ u. v. a. Allotria. Vorit Kreysler, hübſch,
blond, ſchlank, voll Feuer und Temperament. Wolfgang
Liebeneiner ein ſtürmiſcher Liebhaber, feſch und
elegant, ren in der Erreichung ſeines geſteckten
Zieles. Jda Wüſt eine ſcharmante, ſchicke und erlebnis
freudige „alte Dame“. Leo Slezak ein Original, den
ſein Alter auch nicht vor Torheiten ſchützt. Eugen Rex
als el eer Sachſe hat gleichfalls immer die Lacher
auf ſeiner Seite. Alles freut ſich des Lebens und des
bunten und tollen Wirrwars der Geſchehniſſe, ſo daß esſchließlich nicht Wunder nimmt, daß auch das Fern m

rn m Zeit 5 wer läuft eini rzTonfilm Luſtſpiel und „Fox tönendeWochenſchau“, 4 Sor
„Polizei-Akte 909.“

Tonbild- Bühne Leunga.
Ein geheimnisvoller Kriminalfilm aus dem nächt

lichen Paris, der im weſentlichen eine ſpannende und
neuartige Handlung aufweiſt. Ein Serum, deſſen verkehrte Anwendung wel nde Tragweite haben
n von interefſierten Aſiaten geſtohlen worden.
Ein r Kampf um ein Geheimnis, von dem Wohl
und Wehe der Menſchheit r ſetzt ein. Die
Pariſer Polizei verſucht mit allen Mitteln, die Täter

ingt trotz vieler Schwierig-

eiten, und in P in er bewegter Gerichtsv ung n Die Mord ſenſationelle Aufklärung und Sühne. Viktor de Kowa als
Detektiv wirkt durchaus überzeugend. Ohne jedeSchablone gibt er den harten und kämpferiſchen u gen

ten. Liane Heid als Sängerin und Verbün
s

Nebenrollen darſtelleriſch au ichnet7 er h en Paul Henckelsileine intereſſante A nterhaltung, wozu das Pur

n mit Ufa-Tonwoche, Kulturfilm und Luſtſpiel
inen Teil beiträgt.

„Jch für dich du für mich“
Der neue künſtleriſche Film begeiſtert das Publikum.

Erfolgsmeldungen aus dem ganzen
Der neue CarlFroelich-Film „Jch für dich du

für mich“ ſtartete am Freitag in 20 Kinos
und in weiteren 14 deu roßſtädten. Dieſer erſte

künſtleriſche elfilm ſetzt die Erfolgsſerie der
-Froelich-Filme fort, und in allen Aufführungen

brach während des aufes des Filmes und insbeſon
dere h ſpontaner Be der vollbeſetzien

r los.
Im Berliner GermaniaPalaſt fand am Sonnabend

die feſtliche Uraufführung in Gegenwart des Reichs
miniſters Dr. Goebbels und des Reichsarbeits
führers Oberſt Hierl ſowie weiterer Vertreter der
Miniſterien der Reichspropagandaleitung, der Deut-
ſchen Arbeitsfront, des Arbeitsdienſtes und der in und
ausländiſchen Preſſe ſtatt. Die Spannung W ſich
von Szene zu Szene. Bereits während des Ablaufes
S das vollbeſetzte Haus nicht mit Beifall, und am

luß applaudierte das Publikum minutenlang. Der
Schöpfer des Films, Carl Froelich, der Autor Kern
mayr und die Hauptdarſteller Jnge Kick, Maria Wanck,
Ruth Eweler, Karl Dannemann, Paul W. Krüger,
Liſelotte Wahl, Heinz Rippert, Eleonore Stadie
mußten ſich immer wieder auf der Bühne für den
ſtarken Applaus bedanken. ten konnte in Berlin

ein en geh caus dem Re egen ähnli rfolgsmeldungen vor. München wurden die beiden
en See r r nſeree ernngen er

en r ihre er eiſtungen leiert. Auch hier hinterließ der Film den aller
tärkſ

u

r Eindruck, welcher auch in der Preſſe ſeinen
fand.

Jn n wurde der Film gleichzeitig in drei
Theatern igt und wurde auch hier in Anwefenheitr regierenden r zunem

M. meldet telegraphiſch: „Jahrzehnteilm c ehren
r

Deutſche Art und deuttembernn in rer ewigen Die

Incdustrie Handel Börse
rDDuccccccECECGCh(òhdcccccuuuReichsbankausweis

für die vierte Novemberwoche.
Die Inanspruchnahme der Reichsbank zum NMo-

natswechsel war mit 441,4 Mill. RM. recht erhbeblich.
Sie war um rd. 100 Mill. RM. höher als zur gleichen
Zeit des Vorjahres. Hier macht sich einerseits die
lebhaftere Wirtschaftstätigkeit geltend, andererseits
hä die starke Inanspruchnahme aber wohl auch
damit zusammen, daß der Ultimo auf einen Freitag
fiel, wo die Reichsbank wegen der Lobnzahlungen
immer besonders stark in Anspruch genommen ist.
Im einzelnen haben die Bestände an Wechsein und
Schecks um 399,5 auf 3848,4 Mill. RM., an Reichs-schatzwechsein um 23 auf 8,2 Mill. RM. an lm-
baräforderungen um 37,2 auf 119 Mill. R. und an
deckungsfähigen Wertpapieren um 2,5 auf 436 Mill.
Reicobsmark zugenommen. Auffallend ist die 55
ringfügige Steigerung der sonstigen Aktiven um 0,9
auf 686,1 Mill. RM. Es läßt dies darauf sehliebßen,
daß die öffentlichen Kassen recht flüssig sind und
infolgedessen die Reichsbank weniger in Anspruch

nommen haben, als dies sonst der Fall ist. Der
otenumlauf stieg um 283,6 auf 3809,7 Mill. RM.

und der Umlauf an Rentenbankscheinen um 18,7
auf 292,2 Mill. RM. Der Umlauf an Scheidemünzen
nahm um 106,7 auf 1484 Mill. RM. zu. Es wurden
15,7 Mill. neu ausgeprägt und 5,7 Mill. RM. wieder
eingezogen. Der Deckungsbestand zeigt wiederum
eine ganz J irgtne e Zunahme. Der Goldbestand
nahm um 0,2 auf 78,6 Mill. RM. zu, während doer
Bestand an deckungsfähigen Devisen mit 4,1 Mill.
Reichsmark ziemlich unverändert blieb. Der 7
samte Zahlungsmittelumlauf betrug 5756 gegen 5732
Mill. RM. zur gleichen Zeit des Vormonats und
5583 Mill. RM. zur gleichen Zeit des Vorjabres.

Fleischpreise dürfen nicht erhöht werden!
Der Reichskommissar für Preisüberwachung hat

durch Rundschreiben vom 24. November 1934 für
die Preisbildung und die Preisüberwachung des
Fleisches und der Fleischwaren im Kleinverkauf
folgende Richtlinien aufgestöellt:

1. Die heutigen Preise dürfen unter keinen Um-
ständen erböht werden. Die Preisüberwachungs-
stellen der allgemeinen Landesverwaltung sind
hierfür verantwortlich.

2. Die Preisnotierungen für Lebendvieh werden so
geregelt, daß sie den Kleinverkaufspreisen ent-
sprechen. Die Fleischer haben es in der Hand,
Eberpreise für Lebendvieh nicht zu bevwilligen.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 4. Dezember.

Tendenz: Lebhaft.
Auf die am Montag gegen Schluß der Börse ein-

getretene Abschwächung folgte am Dienstag sehnell
eine Erholung. Die römischen Vereinbarungen über

3,40 G., März 8,70 Br., 3,50 G., Mai 3,80 Br., 3,70 G.,
August 4,00 Br., 3,80 G. Tendenz: Ruhig.

Rauhfutternotierungen,
In Mark per 50 kg frei Waggon ab märk. Station.)

Berlin, 4. Dez. Drahtgepreßtes Roggenstrohah Station 1,85--1,95 (frei Berlin 2.20), drabtgepreb-
tes Weizenstroh 1,70--1,80 (2,05), drahtgepreßtes
Haferstroh 1.85-—2, 60 (2. 10--2, 20), drahtgeprebtes
Gerstenstroh 1,85——2, 00 (2, 10--2,20), bindfadenge-
preßtes Gerstenstroh 2, 10--2,30 (2,50---2,60) gebun-
denes Roggeplangstroh 1,95——2,15 (2, 40-—2.50), binä-
fadengeprebtes Roggenstroh 1.85--2,05 (2,25--2,30),

bindfaden 52,20), Hacksel 3,00-—3, 15.(3. 30-3. 40), handelsübliches
Heu, neu, trocken 3,20—3,80 (3,90-—4,10), gutes Heu,
alt 4,40-—4,80 (4,85-—-5,05), Luzerne, lose 4,20--4,50
(5,20-—5, 30), Kleeheu, lose 4.55—4.85 (4,95--5., 15),
Mielitzheu, los (Warthe) 3.50-—-3,80 (4, 00--4, 20
Mielitzheu, lose (Havel) 3,15--3.35 (3,65—3,90), draht-
gepreßtes Heu 40 Pf. über VNotiz.

Magdeburger Getreidegroßmarkt vom 4. Dezember.

4. 12. 30. 11. 4. 12. 30. 11.
Gr. s Gr. 8

Weizen 768/77 197. 188. Wintergerste e
J 3 185. 194. Wintergerste aGr. 9 Gr. 9 Hafer

Roggen 7278 159.50 1658. Viktoriaerbsen s
Handelspr. Weizenmehlr r Type 790] 26.75 26.78uttor- u. In Ro enr r v e 907 23.25 23.28u reQualität 196-200 186-200 Weizenkleie 11. 35 11.20

te Qualität Roggenkleie 9.85 69.60einst. d. Not. 202-207 02-207

Berliner Schlachtviehmarkt vom 4. Dezember.
Auftrieb: 2434 Rinder (darunter 440 Ochsen, 535

Bullen, 1459 Kühe, Färsen und Presser), 3048 Käl-
ber, 3075 Sechafe, 16 292 Schweine, 56 Schweine di-
rekt.

Heute Heute Heuto
Oebseo u Kobe 3 16--22 Schato 3 20 24do 21 41 do. 0 10 16 do. ldo 31 41 Färseo i 7 do. sdo a a do sdo 5 41--35 do. 3 25--30 Schweine Se

do 6 4- 29 Fresser 20 25 do.Buller 37 Kälber i 70 85 do. 3 e 82do 2 35 do. 2] 54 do. 4 48 58do 329 32 do 3 78 45 do. 5 43 48do 4 do. 4 28 35 do. 6 38 46Käbo 133 24 Schafo 1 39 31 do. 7 r2124-32 do 26 28
Marktverlauf: Rinder. Kälber, Schafe, Schweine

ruhbig, bleibt Oberstand.

Berliner Börse vom 4. Dezember.
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.)

laufende Notierungen. EBrste Kursse.
das Saargebiet hinterlieben an der Börse einen a. 2 4. 2. 3.günstigen Eindruck; das Publikum beteiligte sich
daher wieder etwas lebhafter am Geschäft. Im Ver-Hapag 29.37 Manst Bergbau
lauf machte die Befestigung auf allen Märkten Fort- e 30.00 30.87 Obersebl a 8
schritte. Die Anfangsnotierungen lagen bis zu atebebnn 148. 148. 75 Qrevateigs 795 Agcu Phböniz Bergbauj 48. 47.136 Prozent über den Vortagskursen. Die Führung AEG 28. 217.37 Polypbon 13.63 14.25
hatten Farben, die 134 Prozent und später weitere Berger 10.- Rhein S i5 Prozent gewinnen konnten. Anch am Renten- o t u
markt 7 fester, Altbesitzanleibe ge- Dich Erdol 104.50 104.63
wanne i Disch Linol 64. 61. Schob Salze er ar135. 136. eAmtliche Devieenkurse Feläwätie Pap s 119.75 Sie mere la
Ohne Gewübr Reiehamark.) Odne Cewäbr Gelsenkirchen 60.50 80.25 Stöbhr Co mGeförl 167.37 107.87 Thör. Gas 40. 754. 22. 3. 21 12 e. 2 Hacketal Verein Stablw 40.87 108. 50Harp Boergbd 104.87 VWesteregeln 110.Lond 1 Pfd. St 12.315 12. 34 Kopend 100 K J 24.90 85.00 Jiee Bergbau 151.50 Zeliet Waldbof 48.751
Neuvorb 9 Doll 2.425 2.480 Oslo 100 K 1.as 61.99 Kali Ascherel. a Ake 86,--656. 25Amererd 100 G 2e8. 20 168.07 Pario 190 Fru 16.39 16. 59 Kiöchnerwerke 74.75 74.50 Westd Kaufb 31.87 32.
Bröse 100 Zoll 58.26 58. 17 rag 100 K. 10.38 10. 39 Mannesmano 74.50 74. 37

z e rn u en e uS t 40ſiehe ſo U r en. z0 an o Berliner Börse vom Vortage
Berliner Produktendörse. z. 12. 3. 12. 4. 12. 3. 12.

(Far 1000 g. a. 12. Für 50 kg 4. 12. Oeniache Aal Industrieakties.D. Anh. -Auel.- Ammend. e 88.50 68. 50
Weizen eürk 208.69 Viktoriaerbses 35.09 7. 80 Rechte einsebl Anh. Kohl g9.58
Roggen eürk 165.50 t. Spaiseerbess 2 U Abl -Anl. 1 P. Bemberg [130.- 10

e. c e ehe elev in u 80 19. re em e t ver vo et 91.50 91.80 e 3154 1 8. r Papier uueler Curt G e Beimier dMoter. do .253 c 2 m. 17 e2.756 93. Engelbardt-Br. 30.25 zogenme ne all. Maasn 11.20 Trockesasehbaits r 93.12 93.25 Hildebr. MählenKoggenbieis h Soſs Sed es 8.50 s Mein Uyp Hoeeeb-Stabi. 72. 73. 78
Rapse. 1000 e Kartoffoiſioek es 8.70 u. Get Em 3 93.50 93.50 ee Bergbav Ibo. l.Leinsaat. 100d bg S S i a u a See iſt. u.W. idet. e he h r n v S ti ihe 2.62 92.70 Pusei Breceß. 50

Berliner Getreidegroßmarkt vom 4. Dezember. ad Gr. 20 93.50 93.50 Riebeck 232 77
Am Berliner Platz machte sich eine Steigerung Uqa o5. 45.S 8 7 Sangerh. Maschdes Angebotes für Weizen und Roggen be- 85 Fr dbr Wandererwerke 127. 148.

merkbar, und auoh in der Provinz wurde mehr Ware See 6 er rezum Voerkauf gestellt. In Hafer war die Umsatz- Laptadr. erech. Nein.
tätigkeit ohne besondere Ausweitung, bevorzu Toet. G Pfd Stenergutsed. IIwurden Abnehmer, die im Gegengeschäft Kraft- K. 21 as.60 95.50 zig 1. 4. 1934 102.63 103.78
futtermittel anzubieten haben. Am Gersten- FZeagbektles ter *5markt nahmen die Brauereien und Mälzereien An- 54.75 55.25 1. 102. t2 Adca e e 1. 4. 1937sohaffungen von feinen eiweißarmen Brauqualitäten Comaerz- Bank 60.50 6e.25s I. 4 1928 80.27 68.75
vor, mittlere und abfallende Braugersten wurden Heg Z22t i
weniger beachtet. In Industriegersten war v n
das Angebot mehr als ausreichend, die Forderungen 1935-- 19338 103. 109.lieben sich nur schwer durohsetzen. In Putter-

erst e waren nur kleine Umsätze zu verzeichnen.
eizenmehl und Roggenmehbl zeigten un-

verändert ruhige Marktlage, der Konsum deckt im
allgemeinen nur den laufenden Bedarf, Abschlüsse
auf Februarlieferung wurden vornehmlich in Weizen-
mehl getätigt. Etwas reger gefragt wurde Weizen-
mehl, das aus einer Zumischung von Ausland weizen
oder aus kleberreichem Inlandweizen hergestellt ist.
Von Futtermitteln wurden ölhaltige Futter-
mittel, Weizenkleie, Roggenkleie und Schnitzel be-
gehrt. Kartoffelflocken zur prompten Lieferung
standen reichlich zur Verfügung.

Zuckernotierungen.
MAagdeburg, 4. Dez. Rohbzueker nieht

notiert. Tendenz: Ruhbig.
Preis für Weibzuoker (einsehl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für aetto ab Voer-
ladestello Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemablene MNMelis
bei u Lieferung innerhalb 10 Tagen 31,30,
bei Lieferung Dezember 31,40, 31,425, 831,50. Ten-
denz: Rubig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 brutto
für netto einschl. 10,50 M. Steuer und einsehl. 50 P,
für Sack.

Terminpreis e für Weißzucker einschl. Sack
Br.,krei Seeso ite Hamburg. Dezember 3,40a Nnter 350 e 330 Tor 360 be

Leipziger Börse vom 4. Dezember.
(Drattbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Mersoburg.)

4. 2. 3. 12. 4. 12. 3. 12.
Casasel Jute 96. 86. Leipz. Landkse ge. so 90. 50Chromo Na 53. 66.25 Polyebos 14,
Felkenet Gard 688.75 Riquet Co 71. 70.50rohner Co 24,50 24. 50 Rudelsb Zement 102, 102.
Kraftw. Sa. Th. 53. 62.25 Thür. Gas 118.50 118.60Leipa B.-Riob 72.50 73. Zuchkerraff. Halle 75, 78.

Elektrolytkupfer 39,50.

Hauptſchriftleiter: Franz Rößner.
olitike und Volkswirtſchaft Kurt Holdhammer
okalee: Franz Gomm; Sport Otto GeorgifFeuilleton ünd nichtpol. Teil e e Aund Reklameteil: Paul Kohlitztzz ſämtlich in Merſebürg.

DA. 11./1934: 11 070.
Sonnabends allein 14 000.

Für die Auflage verantwortlich Eugen Sudel
nicht anet u r an die Schriftleituen

DOxuck und Verlag der Firmg Th. Rößne r tn Merſedurg,
De c verlegerSan de verband MNluetdert nd ung

Zur Zeit iſt Preisliſte Nr. 3 gültig.

Die zeulige Nummer umfaßt 12 Seiten.

rebtes Weizenstroh 1,75--1,95 (2,15 bis
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Die Anseige iſt das erfolgreiche Wervemitter:

Ein schöner
„Knirps“ ſaschenschirm

ist der Wunsch jeder Dame.
Gute Auswahl finden Sie bel

Jed. Donnerstag
Schlachtefeft

H. Tauch,
Preußerſtraße 4

„Kaſino
Versuchen
Sie unseren
Mitsagstisen l
Jm Abonn. 75

brobgewmeinde

Leuna
Annahme von Jn
ſetaten, Druck-
ſachenaufträgen,
Zeitungs Beſtel
lungen, Beſchwer-
den uſw. bei:
1. 3wxigſt. Leung,

Jnduſtrietor
Telefon 2323
2. Fritz Hanke,

Soattlerſtr. 17.

3.Jda Oi Se
Trägerbezirk 1.
Fr.4. offmann.
Pfalzſtraße 38
Trägerbezirk 2

5. Lina Kalock,
Aueſtraße 11.
Trägerbezirk 3.s Karle Gamdes,

Werhkſtraße 4.
4.

Trägerbezirk 5.
Anna Richter
Ad.HitlerStr.

Trägerbezirk 7.

10. dent
ing,

Cröllwitz 27.
Trägerbez. 8.

11. Hildegard
Kunert,L.-Daspig,
Randſiedlg.17
Trägerbezirk9

Einzelverkauf
Zweigſtelle Leung
Induſtrietor
Telefon 2323.

spſtzen,
Motive u. dergl.
werden preiswert

m iCerta
Sardee

Ehriſthaum
Verkäufer,

welche einen
geeignet. Platz

ſuchen,
wenden ſich unter
Off. Nr. 6296 an
die Geſchſt. d. Bl.

Zu haben bei
Th. Rößsner
Leuns,
Industrietor 1

r f.Jnſerate,achen, Seitnne

eſtellungen,werden w.
vergrer, Merſe

burger Str. 98,Hahnemann, Hohe

Straße 51,
Dri ſchmann, Rud.,

er 16nzelverkauf:uhhdig. Urlaub,S 17.
iRelhior. Merſe
burger Str. 35.

Junggeſelle ſucht
aſt. liebev. Mädch.
(bis ca. 35 J.) als
Freundin zw. ſpät.
Heirat. Angeb. u.
708 a. d. Gſt. d. Bl.

Vererhetn i
iklAle. ſehr 3e Pienlacbalig-

keit geſucht. Bew.
u.63000. d. G. d. Bl.

h

Wwe. Marie Müller r e
ſe

Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichfen). Milkwoch, den 5. Dezember 1924.

Schulranzen
Frühſtückmappen

alle Preislagen
Emil Köntgsdorf mag. innn

Quimtunegs-

Vordrucke

hält vorrätig

Merſeburg,Kleine Rittetſtr 3

Verſäumen Sie nicht das große

Welnnachis-
f. Landgemeinden Serien-Geio reisskaten

in ger
Donnerstag,
ab 16 Uhr.
1. Preis 200 Mark uſw.

Freitag, Sonnabend, Sonntag

J. G. Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft, Frankfurt a. M.

Der einzigartige SüdſeeTonfilm

Bekanntmachung gemäß Verordnung vom 20. 4. 1932 betr. die Zulaſſung von Wertpapieren zum Vörſenhandel

Gegenſtand des Vnuternehmens iſt die Erzengung und
der Verkauf von Farben, pharmazeutiſchen und photo
graphiſchen Artikeln, Stickſtoffverbindungen und chemi
ſchen Produkten aller Art ſowie der Betrieb ſonſtiger ge
werblicher Unternehmungen. Die Geſellſchaft iſt berechtigt,
im Jn- und Auslande Zweigniederlaſſungen zu errichten,
ſich bei anderen Geſellſchaften oder Unternehmungen zu
beteiligen und deren Betrieb ganz oder dveilweife zu Kber
nehmen.

Die Höhe des Grundkapitals der J. G. Farbeninduftrie
Aktiengeſellſchaft betrug vor der Kapitalherabſetzung
RM 990 000 000, Das Grundkapital iſt durch Beſchluß
der ordentlichen Generalverſammlung vom 28. 4. 1934
entſprechend der Veröffentlichung m Deutſchen Reichs
anzeiger Nr. 133 vom 11. 6. 1934 um RM 1090 000 000,
durch Einziehung von RM 130 000 000 eigener Stamm
aktien und Vorrats-Stammaktien ſowie von RM
60 000 000, Vorrats-Vorzugsattien Serie A in erleich-
terter Form auf RM 800 000 000, herabgeſetzt worden.

Das Grundkapital ſetzte ſich vor der Einziehung zu
ſammen aus:

RM S8580 000 000, Stammaktien gfeich
560 000 Aktien tm Nennwert von
je RM 1000, mit den Nummern
Lit. A 1 376 000

426 001 610 000
1 400 000 Aktien im Nennwert von
je RM 200, mit den Nummern
Lit. B/1 1 400 000
100 000 Aktien im Nennwert von
je RM 100, mit den Nummern
Lit. C/1 100 000.

RM 00 000 000, Vorzugsaktien Serie A gleich
100 000 Aktien im Nennwert von
je RM 1000, mit den Nummern
1 100 000.

RM (40 000 000, Vorzugsaktiten Serte B gleich
40 000 Aktien im Nennwert von
je RM 1000, mit den Nummern
i 40 000.

Die eingezogenen RM 190 000 000, Stammaktien und
Vorzugsaktien Serie A beſtehen aus folgenden Stücken:

1. Eigene Stammaktien und Vorrats-Stammaktienz

Stück Nr.4 000 Lt. A 26 001 29 600
1 000 31 001 32 000
2 000 228 001 230 0001 000 243 001 244 000
1 000 246 001 247 0001 000 253 001 254 000
1 000 258 001 259 0001 000 260 001 261 000
2 000 265 001 267 0001 000 268 001 269 0001 000 276 001 277 000
6 000 285 001 291 0001 000 295 001 296 000
1 000 302 001 303 0001 000 8305 001 306 000
1 000 426 001 427 0001 000 428 001 429 000

07 200 429 801 477 000s 000 478 001 488 0002 000 484 001 486 000
s 000 487 001 490 0001 000 499 001 500 000
1 000 506 001 507 0002 000 519 001 521 000
2 000 526 001 528 0001 000 531 001 532 000
5 900 537 001 542 0008 000 546 001 549 0004 000 551 001 555 000
2 000 558 001 560 0002 000 578 001 580 000
1 000 581 001 582 0001 000 585 001 586 000
1 000 597 001 588 0001 000 588 001 589 000
1 000 591 001 592 0001 000 593 001 594 000
2 000 596 001 598 000do DD5 603 001 605 000
12 000 Lit. B 1 345 001 1 357 000
5 000 1 359 001 1 364 000
7 000 i 370 001 1 377 000
17 000 Lit. C 14001 31 000
86 000 36 001 72 00027 000 73 001 100 000

2. Verrats-Vorzugsakttien Serte A
60 009 40 001 100 000

Bet den eingezogenen Stammaktien von RM
130 000 000, handelt es ſich zu einem Betrage von
RM 120 652 200, um Vorrats-Stammaktten. Von den
eingezogenen reſtlichen RM 9 347 800, eigenen Stamm-
aktien ſtellen RM 4 347 800, einen Teil der in den
Jahren 1930 bis 1932 erworbenen RM 114 347 800,
n Aktien dar, von denen bereits RM 110 000 000,
mit Wirkung vom 31. 12. 1931 im Wege der Kapital-
herabſetzung in erleichterter Form eingezogen worden ſind.
Der Reſtpoſten von RM s 000 000, iſt im Jahre 1932
von ausländiſchen Kunden an Stelle uneinbringlicher
Exporterlöſe zum Durchſchnittskurſe von 87,82 v. H. erworben worden. Der Reichsjuſtizminiſter hat wegen die

Poſtens bie Geſellſchaft von der Einhaltung des 8 1
Verordnung vom 18. Februar 1932 befreit.
Die nom, RM 09347 800, eigene Stammaktten

waren in der Bilang vom 31 12. 1933 mit RM
014,96 bewertet. Der bei der Einziehung entſtandene Buchgewinn von RM 608 785,05 iſt in den geſetz

Echen e ren eingeſtellt worden.
Das Grundkapital der J. G. Farbeninduſtrie Aktien

ſchaft ſetzt ſich nach der Einziehung wie folgt zu
mmen:

W 2720 000 000, Tat r gleich
2 800 Aktien im Nennwert von jen 1000, mit den Nummern

1 25 486 001---487 000
29 001 81 000 460 001--499 000

001 228 500 001--6506 000
507 001--519 000
521 001--526 000
528 001--531 000

261 001-—265 000
267 001--268 000 5655 001-558 000
269 001--276 000 560 001--578 000
277 001-285 000 580 001 1 000
291 001--296 000 582 001-85 000
296 001--902 000 8586 001--887 000
308 901--805 000 589 005--891 000
306 001-8376 000 6592 001 000
427 00142e 000 594 001-896 000
429 001429 800 598 001--603 000
477 001478 000 605 001810 000
488 001 484 000

s z Nennwert von
den RummernL53 8 4

5 233
I7171 8388 3328

20 000 Aktien im Nennwert von je
RM 100, mit den Nummern

72 a01--73 000

RM 40 000 000, h 5 Serie A gfeich40 000 Aktien im Nennwert von je
RM 1000, mit den Nummern
1--40 000

RM 40 000 000, r Serie B gleich40 000 Aktien im Nennwert von je
RM 1000, mit den Nummern
1--40 000.

Sämtliche Aktien lauten a den Jnhaber. Den
Stammaktien ſind Gewinnanteilſcheinbogen mit den Ge
e Nr. 11--20 beigegeben, von denen in

der Gewinnanteilſchein Nr. 11 für die Dividende
r r 1932 und der Sewinnanteilſchein12 für die Dividende des Geſchäftsjahres 1933 be-

ſtimmt worden ſind.
ene Aktien beſitzt die J. G. Farbeninduſtrie Aktien

geſellſchaft nicht.

Von der Deutſchen Länderbank Aktiengeſellſchaft tn
Serkin werden für Rechnung usd zur Verfügung der

S

nom. RM

1 000 000,
2888

911

T

2838

S

8 0 000,
0 000,D

00 000,

00 000,

2 000 000,
2 400 000,
1 000 000,
1 400 000,
1700 000,
3 600 000
2 700 000,

117 200 000,

4 800 000,

8 000 000,

130 000 000,

T50 000 000

J. G. Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft von dem vorge-
nannten Grundkapital gehalten:

RM 40 000 000, Vorrats-Stammaktten,
RM 40 000 000, Vorrats-Vorzugsaktien Serie A.

Beſtimmte Verwendungszwecke ſind für dieſe Aktien bis-
her nicht vorgeſehen.

Fernerhin beſitzen von den von der J. G. Farben-
tnduſtrie Aktiengeſellſchaft abhängigen Geſellſchaften 226
Abſatz 4 HGB.) die Firma Kalle u Co. Aktiengeſellſchaft,Wicddaden Biebrich

RM 36 000, Stammaktien
und die Firma Leopold Caſſella u. Co.,
Frankfurt a. M.,

RM 156 400, Stammaktien und
RM 38 000 000, Vorzugsaktien Serie B

der J. G. Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft.
Die Vorzugsaktien Serte A haben laut 8 6 des Geſell-

ſchaftsvertrages eine Vorzugsdividende von 6 v. H. mit
dem Recht auf Dividendennachzahlung für Fehljahre und
den Vorzug der Rückzahlung des eingezahlten Betrages in
Goldmark vor den Vorzugsaktien Serie und den
Stammaktien im Falle der Liquidation. Sie haben ein-
faches Stimmrecht. An dem weiteren Geſellſchaftsver
mögen haben ſie keinen Anteil.

Die Vorzugsaktien Serie B ſind nach 8 6 des Geſell
ſchaftsvertrages mit dem Vorzugsrecht einer vor den
Stammaktien, aber nach den Vorzugsaktien Serie A zu
entrichtenden Vorzugsdividende von 3,5 v. H. ausgeſtattet.
Jm Falle der Liquidation erhalten fie den eingezahlten
Betrag vor den Stammaktien, jedoch nach den Vorzugs-
aktien Serie A. An dem weiteren Geſellſchaftsvermögen
haben ſie keinen Anteil. Sie gewähren zehnfaches
Stimmrecht.

Der. Geſamtſtimmenzahl der
Stammaktien mit 720 000 000 Stimmen und der RM
40 000 000, Vorzugsaktien Serie A mit 40 000 000
Stimmen ſteht gegenüber die Geſamtſtimmenzahl der
r 40 000 000, Vorzugsaktien Serie B mit 400 000 000

mmen.
das We s 13 Abſatz 2 des 2 h mdas Recht auf Dividende, ſolange ſich Aktien im Beſitz derGeſellſchaft befinden oder zu ihrer Verfügung ſtehen. Die
Verteilung des Gewinns weicht im übrigen von den ge
ſetzlichen Vorſchriften nicht ab.

Jn der Generalverſammlung vom 38. 4. 1994 t
fernerhin beſchloſſen worden, das Grundkapital der Ge
ſellſchaft äß der Achten Verordnung zur Durchführung
der Vorſchriften über die n wer in erleichterForm von 14. 3. 1934 RGBl. S. 196 um RM

G. m. b. H.,

RM 720 000 000,

ugsrechts der Aktionäre bedingt zu erhöhen.
hung iſt mit der Beſtimmung erfolgt, daß

a) den Aktionären der Dynamit-Actien Geſellſchaft vor
mals Alfred Nobel u. Co. in Hamburg unter den
Vorausſetzungen des Vertrages vom 17. 9. 1926,

Aktiengeſellſchaft in Halle a. S. unter den Voraus-
ſetzungen des Vertrages vom 14. 10. 1926,

c) den Aktionären der Guſtav Genſchow u. Co. Aktien-

Vertrages vom 27. 11. i931,
d) den Beſitzern von „Teilſchuldverſchreibungen vom

Jahre 1928“ der J. G. Farbeninduſtrie Aktiengeſell-
ſchaft in Frankfurt a. M. gemäß den Anleihebedin-
gungen

ein Umtauſchrecht auf die neu auszugebenden Aktien ein
geräumt wird und daß die Erhöhung erſt in dem Zeit
punkt und nur inſoweit zur Durchführung gelangen ſoll,
als von dem Rechte Gebrauch gemacht wird.

Die Bezugsaktien werden auf den Jnhaber lauten
und jeweils ab 1. Januar des Ausgabejahres dividenden-
berechtigt fein. Von ihnen ſollen
150 000 Aktien mit den Nummern Lit. A 670 001-—820 000

einen Nennwert von je RM 1000,
34 343 Aktien mit den Nummern Lit. Be l 400 001 bis

1 484 343
einen Nennwert von je RM 200,

100 900 Aktien mit den Nummern Lit. C 100 001--200 000
einen Nennwert von je RM 100, haben.

ter1758 268 600, unter Ausſchließung res geſetzkichen Be

Die Er

6) den Akttonären der A. Riebeck'ſche Montanwerke

geſellſchaft in Berlin unter den Vorausſetzungen des

J Der Aufſichtsrat der J. G. Farhentndeſtrie
Aktiengeſellſchaft beſteht aus:
Dr. Axel Aubert, Oslo (Norwegen),Dr. Richard Vayver, Leverkuſen,
Waldemar 323 Spinger, Landwirt, Schloß Nrensdorf

eumarDr. Walter von Brüning, Polizeipräſident a. D., Semper
auf Rügen,Komm er tege Lothar Brunck, Kirchheimbolanden,

Geheime P arnnserat Profeſſor Dr. Carl Duisberg,
rkuſen

Seheimer Kommerzienrat Dr. Leo Gans, Frankfurt a. W.,
Geheimen Regierungsrat Dr. Adolf Haeuſer, Frankfurt

a

Dr. Jakob Haßlacher, rKommerzienrat Adolf Kächelen, Stuttgart,
Dr. Wilhelm Ferdinand Kalle, Frankfurt a. M.
Dr. Karl Krekeler, Köln-Mülheim,
Dr. Rudolf Mann, Leverkuſen,
Wirkl. Geheimer Oberregierungsrat Dr.

Meiſter, Regierungspräſident a. D.,
Otto von Mendelsſohn-Bartholdy, Berlin,
Dr. Alfred Merton, Frankfurt a. M.,
Wilhelm Peltzer, Fobrikant, Krefeld,
Dr. Walther vom Rath, Cronberg (Taunus),
Julius Scharff, Bad Liebenzell,
Graf e Jan Eugen Schimmelpenninck, Den Haag

ollandDr. Oscar SWlitter, Berlin,
Staatsminiſter Dr. Friedrich SchmidtOtt, Exzelleng,

Berlin-Steglitz,
Leopold Freiherr von Schrenck-Notzing, Berlin,
Geheimer Kommerzienrat Dr. Ludwig Schuon, München,
Staatsſekretär a. D. Dr. Ernſt von Simſon, Berlin

Dahlem,
Geheimer Regierungsrat Dr. Arthur von Weinberg,

Frankfurt a. M.-Niederrad,
Dr. Carl von Weinberg, Frankfurt a. M.Niederrad.

r Vorſtand der J. G. Farbeninduſtrie Aktengeſenſcheift beſteht zur Zeit aus folgenden

Bilanz am 31.
Aktive1. Forderungen wegen noch nicht begebener Vorrats

Stammaktien
n wegen noch nicht begebener Vorzugsaktien
Rückſtändige Einlagen auf Vorzugsaktien Serie B

Wilhelm von
k.

Vortrag2. Anlagevermögen Zugang
RM

Grundſtücke einſchließlich Kohlenabbau-

gerechtigkeiten 99 178 195,1 109 819,
Geſchäfts- und Wohngebäude 0 430 409,463 268,
Fabrikgebäude, Eiſenbahnanlagen
und andere Baulichkeiten 106 306 579,

4 727 369,
Apparate, Maſchinen und maſchinelle

Anlagen 161 107 092,21 945 201,
Betriebs- und Geſchäftsinventar 6 041 422,

876 854
Konzeſſtonen, Patente, Lizenzen,

Marken- und ähnliche Rechte

432 068 698
29 122 511,

3. Beteiligungen
4. Umlaufvermögen
Vorräte

Roh-, Hilfs- und Betriebsſtoffe
Eigene Erzeugniſſe und Handelswaren

Wertpapiere
Eigene Stammaktien im Nennwert von
Forderungen

auf Grund von Hypotheken, Grundſchulden und
Rentenſchulden

auf Grund geleiſteter Anzahlungen
auf Grund von Warenlieferungen und Leiſtungen
an abhängige Geſellſchaften und Konzerngeſellſchaften
Darlehen und ſonſtige Forderungen

Wechſel
Schatzanweiſungen
Kaſſenbeſtände einſchl.

Poſt ſcheckguthaben
Andere Bankguthaben

Poſten, die der Rechnungsabgrenzung dienen
6. Bei Rückzahlung der Teilſchuldverſchreibungen vom

Jahre 1928 fälliges, Aufgeld
Rückgriffsforderungen aus Haftungsverbinplichteiten

Guthaben bei Notenbanken und

Paſfſſtva
1 Stammaktien- Kapital Stimmrecht für

Vorzugsaktien- Kapital Serie A Stimmrecht für
zuſammen

Vorzugsaktien- Kapital Serie B Stimmrecht für
2 Reſervefonds

Geſetzlicher Reſervefonds
Freier Reſervefonds

3. Rückſtellungen
4. Wertberichtigungspoſten
5. Verbindlichkeiten

Teilſchuldverſchreibungen vom Jahre 1928
hiervon in unſerem Beſitz

hierzu bei der Rückzahlung ſpäteſtens am 1. Juk
1945 fälliges Aufgeld

Gekündigte Obligationsanleihen
Gebundene Wohlfahrtsfonds

Penſions und Unterſtützungskaffen
Jubiläumskaſſe

Uebrige Verbindlichkeiten
Auf Grundſtücken laſtende Hypotheken, Grund
ſchulden und Rentenſchulden
Anzahlungen und Kautionen von Kunden
Verbindlichkeiten auf Grund von Warenlieferungen
und LeiſtungenVerbindlichretten wer abhängigen SGeſelkſchaften

und Konzerngeſellſchaften
fette gegenüber Banken

tiftunLa Teilſchuldverſchreibungen vom Jahre 1928

onſtige
6. Poſten, die der Rechnungsabgrenzung dienen
7. Gewinn

Vortrag aus 1932
Reingewinn in 1938

Haftungsverbindlichkeiten

ordentlichen Mitgliedern
VorſitzeDr. g* Gajewſki, Leipzig,

Kommerzienrat Dr.
r Dr. Heinrich Hörlein, WupKrauch, Leielberg Schuerbech

5 ter a. M.,mer Kommerzienrat Hermann Schnitt
wigshafen a.

Dr. Georg von Schnitzler, FranProfeſſor Erwin Selck. Zütſenbof. dobenart

(Taunus),
Dr. Max Brüggemann, Leverkuſen,Miniſteriahret a. D. Dr. Bernhard Buhi Frankfurt a. M.
Kommerzienrat Dr. Ludwig Hermann, Frankfurt a. W.
Dr. Auguſt von Kn Mannheim,Dr. Hans Kühne, LevertufenWiesdorf,
Konful Wilhelm Rudolf Mann, Leverkufen,
Dr. Heinrich Oſter, Berlin-Charlvttenburg,Kommerzialrat Wilhelm Otto, Berlin gellendorf Weſt

Dr. Guſtav Piſtor, Leipgzig,Dr. Otto Scharf, Halle a. S.,

Oberurſel

Friedrich Richard Weskott, vad (Kaunus),

wellvertretendén Witgliedernz
er Bütefiſch, Merſeburg,rich Dehnel, rhee ekäinerſeberg,

Zu Paul Haefliger, Frankfurt a. M.,
Dr. Max Jlgner, Sgriin Siege

e t t a. W.ringenieur edr ne, ren urt a.
Prof r Dr. Carl Ludwig Lautenſchläger, rankure
Zeetcs Wiwan Mühlen, Frankfurt a. M.
Dr. Chriſtian Schneider, Reuröſſen det Merſeburg,
Dr. Otto Seidel, Ludwigshafen a. Rh.,
Dr. Otto Stange, Leverkuſen,Leopold Wiegand, Bad Homburg v. T H.
Hans Eduard Wolff, Frankfurt a. M.

Dezember 1933
RM

100 652 200,
100 000 000

26 606
Avsgang

Abſchreibung
RM

41 989,
262 373, Co 993 65271 561,

2 651 294 57 170 822,
218 966,

33 828 964, 96 986 018,
1 683 028,

39 074 354, 142 294 911,210 287,
1 336 576, b 371 413,

n rnnen I2 225 831,
57 153 561

289 524 699, 56

RM
33 010 319,

117 487 391,84 150 497 710,84
24 705 015,80

9 347 800, s 739 01 4.95
6 715 128,20
2 860 94762195 738 es. 96

74 686 909.89

96 041 069.96 876 042 942,68
7 869 674,82

2 427 175,54
162 000 860.29

s 720 660.19

t7 729 060,
141 008 3e7,28

T 7a5 o e

RM W850 000 000, g80 000 000,100 000 000 100 000 000
960 000 000

(00 000 000 40 000 o00
182 291 355,68
17 708 64432 200 000 o00

0 000 000

250 000 000,
72 709 400

I 290 600
17 729 060 t0s 019 e

200 838,26

vo 000 000

s 000 000 e o00 o0a
1 384 326,76
s 469 704.02

27 681 884,38

38 539 780,04
129 05120

3 708 90610 687 436

84 628 728.24 146 174 767,28
41 828 978,08

1 215 509,1549 143 347 0 358 8856. 15
I os 507. 28

1 745 637 081,52
eeeeeeeeeocoeòl

Gewinn und t Beriuſtrechnnnz für 1933
SollLöhne und Gehälter 175 305 n.
Geſetzliche Sozialabgaben 10 368 341,Abſchreibungen auf Anlagen 57 153 561
Andere Abſchreibungen 6 959 771Zinſen auf Teilſchuldverſchreibungen

vom Jahre 1928 t0 637 436Beſitzſteuern einſchl. Körperſchaftsſteuer
und Gewerbeertragsſteuern 3e 399 629,

Alle übrigen Aufwendungen mit Aus-
nahme der Aufwendungen für Roh-,
Hilfs- und Betriebsſtoffe und Han
delswaren 166 078 446,Gewinn
Vortrag aus 1932 RM I 215 508,165Reingewinn in 1938 49 143 847 50 358 856, 15

Die Aktien der J. G. Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft ſind an
Stuttgart zum Handelbhurg, Köln, Mannheim, München undFrankfurt a. M., den Desemher u

Haben RMGSewinn Vortrag aus 1932 m 215 509.
Roheinnahme nach Abzug der Aufwen- en

dungen für Roh, Hilfs- und Beftriebs-
ſtoffe und Handelswaren 491 337

Erträgniſſe aus Beteiligungen 7 541 780,a und rig P talertrage 6 889 050ußerordentliche Erträge 278 272516 261 a
45

den Börſen t
amtlich e

verein Srankfurt a. M., dem

e 2

3 r 5H2 u


	Merseburger Korrespondent : Merseburger Umland
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 284
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]






